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Die große Heimatzeitung 
im Oſten des Reichsgaues Wartheland 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 


Mittwoch, 20. November 1940 


London vor der völligen Zerstörung 


Militär für die Aufräumungsarbeiten eingesetzt Keillofe zuftände im Verkehr / Jazzmufik als Betäubungsmittel der Londoner 


Berlin, 20. Nopembet 


Ein vertrauenswürdiger neutraler Augenzeuge, der über die Verhältniſſe in England 
gut unterrichtet iſt, gab portugiefiihen Iournaliften Über die Lage Englands und insbeſon⸗ 
dere Londons folgenden intereſſanten Bericht: 

„London iſt auf dem beſten Wege, vollkommen zerſtört zu werden. 
Die Zerſtörung von wichtigen Straßen und Bauwerken ift in großem Ausmaße ſchon heute 


ben Lagerhäuſern in Flammen ji 


erfolgt. Allenthalben ficht man Ru Doganulagen und ſolche, die mit den danebenſtehen⸗ 
chen, Die Wirkung der deutſchen Bomben iſt verheerend.“ 


Der Augenzeuge ſaßt feinen Bericht in die Worte zuſammen: „Was ich mit eigenen 
Augen geſehen Habe, iſt ſchreg lich. Die deutſche Kampfkraft wird trotz der bisherigen 
Erfolge Deutſchlands in England noch immer unterſchätzt. So muß das Verderben der 
großen Metropole ſeinen Weg bis zum bitteren Ende gehen.“ 


Die Gegenfühe zwiſchen britiſcher Armee 
und Zivilverwaltung bei den Aufräumungsar⸗ 
beiten in dem durch die deutſchen Vergeltüngs⸗ 
angrifſe an jo zahlreichen Stellen zerſtörten 
London werden aus einem Eigenbericht von 
„Svenſta Dagbladet“ aus London deut⸗ 
lich. Damit hat man ſich in London nach mo⸗ 
natelangen Überlegungen dazu entſchließen 
müſſen, die ganzen Yufräumungsarbeis 
ten unter militäriſche Kontrolle zu 
ſtellen. Die oberſte Leltung der Aufräumungs⸗ 
arbeiten wurde dem Generalmajor Taylor 
übertragen. Im Stabe Taylors arbeiten nicht 
weniger als fünf Oberſten und 26 Majore und 
Hauptleute, ſerner 81 Zivilfahverftändige und 
3000 Mann, Ing. © und noch viele taufend 
Mann des mi hen Hauptpionierforps. 
Die Londoner hoffen, daß nun endlich die Auf⸗ 
räumungsarbeiten mit der notwendigen Schnel⸗ 
Tigteit bewerkſtelligt werden, Nachdem bie Kom⸗ 
munalbehörden alle irgendwie verfügbaren 

rivatunternehmer bei den Aufräumungsar⸗ 
gaben, ohne daß bet ge⸗ 
wünſchte Erfolg ſchnell erreicht wurde, hofft 
man nun auf dieſe Weiſe die Aufräumungsar⸗ 
heiten ſchneller zu meiſtern. 

Der Londoner Bericht weiſt darauf hin, wie 
rieſengroß dieſe Aufgabe fei. Es gelte 
nicht nur, die Trümmer mssen ſon⸗ 
dern auch die durch die Bombenanſchläge ent⸗ 
98 Krater auszufüllen, dann aüch noch 
ie ganzen Waſſerleitungen und Kanalſſakions⸗ 
anlagen zu erneuern, die an zahlreichen Stellen 
in der Rieſenſtadt zerſtört ſeien. Gleichzeitig 
müſſen auch die Verkehrswege weitgehend 

‚ordnet werden, provfforiihe Brücken herge⸗ 
ſtellt und alles getan werden, um den Verkehr 
wieder zu ermöglichen. 

Lange Zeit haben ſich die Militärbehörden 
dem Einſaß von Truppen bei den Aufräu⸗ 
mungsarbeiten widerſetzt, da fie der Auffaſſung 
waren, daß es ſich hier um eine zivile Aufgabe 
handele. Erſt 5 habe ſich die Überlegung 
durchgeſetzt, daß die Aufrechterhaltung des Ver⸗ 
lehrs in London auch eine beſondere Bedeu⸗ 
tung für die Kriegshandlungen habe. Mit dies 
ſem Geſichtspunkt, ſo ſchließt der Bericht, wird 
letzt auch der Einſatz von Truppen begründet, 
beſonders für die Wiederherſtellung der Ver⸗ 
kehrswege der Großſtadt. X 

Doch nicht nur die unabſehbaren Aufräu⸗ 


eiten b 


mungsarbeiten, die im Hinblick auf die ſich mit 
rößter Durchſchlagskraft erneuernden deuiſchen 
gelte e immer hoffnungsloſer wers 
den, machen den Amtsſtellen Kopfzerbrechen, die 
mit banger Sorge die ſtandalöſen Verhältniſſe 
und das heilloſe Durcheinander im 
Londoner Straßenleben verfolgen. Dieſe uns 
haltbaren Zuſtände können auch von ber briti⸗ 
ſchen Preſſe auf die Dauer nicht mehr totge⸗ 


ſchwiegen werden. Dieſe gibt nun an, wie der 
Londoner Vertreter von „Tokio Nitſchi 
Nitihi“ in einem Sonderbericht meldet, daß 
bereits faſt der geſamte U⸗Bahnverkehr zum 
Stillſtand gekommen ſei, da die Bahnhöfe mit 
zahlloſen ſchlafſüchtigen Menſchen überjät ſeien. 
Männer rebellieren öffentlich gegen die Regie⸗ 
rungsverordnung, wonach nur Frauen und Kin⸗ 
dern das Schlafen auf den U-Bahnhöfen geſtat⸗ 
tet jei, Die vetängſtigte Bevölkerung verſuche 
krampfhaft, den Schilderungen der britiſchen 
Preſſe zufolge, ſich durch laute Jazzmuſit 
zu betäuben und den Lärm der deutſchen Bom 
ber zu übertönen. Der geſamte Fernſprech⸗ und 
Telegrammverkehr ſei eingeſtellt. Mehrere Mi⸗ 
niſter ſeien bereits gezwungen, ihre vernichteten 
Häufer zu verlaſſen. Auch könne die Londoner 
Preſſe nicht umhin, ſo bemerkt abſchließend der 
Tokioter Berichterſtatter, über die ſich täglich 
mehrenden Plünderungen, Raub und Zucht⸗ 
hausvexurteilungen, hauptſächlich von Solda⸗ 
len, zu berichten. 


Teleki und Eſaki heute in Wien 


Auth Ribbentrop und Ciao in Wien / Serrano Suner auf der Rückreise 


Salzburg, 20. November 


Der ſpaniſche Miniſter des kußeren, Ser ⸗ 
rande Sune r, verließ Kr morgen Berch⸗ 
tesgaden und trat die Nüdreije an. Au 
feiner Verabſchiedung hatte ſich der Reichemi⸗ 
niſter des Auswärtigen, von Ribbentrop, 
auf dem Bahnhof eingefunden. Der ſpaniſche 
Bolſchafter in Berlin, General Espinoſa de los 
Monteros, ſowie Vertreter von Staat, Partei 
und Wehrmacht waren gleichfalls zur Verab⸗ 
ſchiedung erſchlenen. 

Der Reichsminſſter des Auswärtigen, von 
Ribben 5 und der Königlich J. 5 ces 
Miniſter des Außeren, Graf Ciando, trafen 
geſtern in Wie n ein. 

Auf Einladung der ee treſſen 
der ungariſche Minifterpräfident, Graf Te⸗ 
Let i, und der ungariſche Außenminiſter, Graf 
Ejati, am heutigen 20. November in Wien 
ein. 

5 

Die Blicke der ganzen Welt ſind in dieſen 
Tagen auf Berchtesgaden und Wien gerichtet. 
Die politiihe Aktivität der Achlenmächte ſtrahlt 
in alle Weltrichtungen aus. Deutſchland und 
Italien treiben zwar keine Weltherrſchaftspoli⸗ 
tif, aber wie es die mit ihnen gehenden vers 
jüngten Völter ſich in der Welt einrichten, 
daran kann eben niemand auf dieſer Erde vor⸗ 
übergehen. Die einen überlegen es ſich recht⸗ 
zeitig, die anderen zu ſpät. Das iſt der Unter 
ſchied. Schon längſt kann aber niemand mehr 
beſtreiten, daß die der Neugeſtaltung im euro» 
päiſchafritanſſchen Naum gewidmelen diplo⸗ 
matiſchen Aktionen der Achſenmächte zum poli⸗ 


tiſchen Brennpunkt der Welt geworden find. 
Auch der Dreimächtepakt, der am 27. 
September in Berlin von Deutſchland. Italien 
und Japan unterzeichnet wurde, einer der 
beſtimmenden Faktoren in der Politi: der 
open Neugeftaltung. Das Gefühl hierüber iſt 
fe: in England lebendig. Deshalb verfolgt 
ie engliſche Preſſe jede Neile eines Staats» 
mannes zu Beſprechungen mit der u mit 
eher Sorge und bringt fie mit dem Thema 
reimächtepatt in Verbindung. 


Es iſt nicht nur die e 0 des im 
Dreimächtepakt durch ein Militärbündnis zus 
ſammengeſchweißten Blogs von 250 Millionen, 
es iſt nicht minder die Zugkraft der in dieſem 
Pakt vertretenen Ideen, die dem Briten kaum 
weniger Sorgen bereiten, als ihre hoffnungs⸗ 
loſe militärſſche Lage. Gerade fetzt beſinnt 
man ſich in London auf die Beſtimmungen der 
Präambel des Dreimächtepaktes, wo es heißt: 
„Es iſt ferner der Wunſch der drei Regieruns 
gen, die Zufammenarbeit auf ſolche Nationen 
in anderen Zeilen der Welt auszudehnen, die 
ſeneigt find, ihren Bemühungen eine ähnltche 
ichtüng wie ſie ſelbſt zu geben, damit ſo ihre 
auf den Weltfrieden als Endziel gerichteten 
Beſtrebungen verwirklicht werden können.“ 

Dieſe Einladung zur aktiven Mitarbeit hat 
feit dem 27. September immer wieder die eng⸗ 
liſchen Gemüter lebhaft beschäftigt und ſteht 
pegenwärlig ganz im Vordergrund der engli⸗ 
chen Erörterungen. Die Verkleinerungsver⸗ 
ſuche, in denen man ſich in London nach dem 
1 des Dreimächtepaktes zunächſt ver⸗ 
ſuchte, haben aufgehört. 


Dobrudſchadeutſche auf dem Wege ins Reich 


Am 24. November gehen die Letzten an Bord / Eine Inſpekllonsfahrt mit / Obergruppenführer Lorenz 


. 20, November (/ PK.) 


Der Beauftragte des Führers für die Muss 
jeblung, #4:Obergruppenführer Lorenz, hat 
in der zweiten Novemberwohe von Con ⸗ 
f a aus eine Inſpeltionsreiſe durch die 
jeutihen Siedlungsgebiete der Dobrudſcha 
angetreten. Der erſte Fahrtag führte von zer: 
nawoda in einige deulſche Dörſer an der mitt⸗ 
leten Oſtweſt⸗Achſe des Landlartenrechteckes 
zwiſchen dem Donaudelta und der neuen Grenze 
gegen Bulgarien. 


Wenn man von Conſtanza landeinwärts 
führt und nach einem letzten Blick auf den Mee⸗ 
zesipiegel untertaucht in der Gleſchſörmigkeit 
der niedrigen, herbſegrauen Steppe, dann ver⸗ 
engt ſich mit dem äußeren Bilde auch die Weite 
der Vorſtellungsbereitſchaft, die, in der größe⸗ 
ren 15 e Süboltrumäniens ſtark 
beanfprucht iſt. Man vergißt die farbige Hafens 
0 und die Vogelihwärme über den Hafffeen. 

er blaue Strand von Mamaig verſinkt hinter 
der traurigen Ode der leeren Felder. Und die 
Menſchen in den Erdlöchern kurz vor Medgidia 
enthalten keine Anſpielung mehr auf dle ges 
legten Frauen, die nachmittags die Strada 
arof bevölkern. Aber die neue Kuliſſe iſt der 
Lebenskreis der Dobrudscha ⸗Deutſchen, die in 
diefen Wochen über Czernawoda und Belarad 


den Weg ins Neid antreten. Irgendwo auf 
einer 5 über dem ſchlechten Weg liegen die 
Dörfer. Und in der breiten Vorſſtraße⸗ zu deren 
Seiten die Häufer aufmarſchiert find wie die 
Soldaten, schlägt das kleine Leben ein wenig 
höher als ſonſt. Die Bauern gehen zur Regie 
ftratur und haben den Kopf voller Gedanken. 
Das Ja Wort iſt leicht gegeben. Aber da find 
pieel andere Fragen: 9250 der Größe der Wirt⸗ 
ſchaft, dem Vieh, dem Stall und den Ernteertrüs 
gen, deren Beantwortung geordnete Gedanken 
verlangt. 

Wir fahren an all dieſen Dingen zunächſt 
vorüber und erreichen noch vormittags Czerna⸗ 
woda, die Stadt unter der hohen ſpitzbogigen 
Brücke. Drunten an dem Kai klingen die Häm⸗ 
mer, Lauſſtege aus hellem Holz zeigen mit Pfei⸗ 
len die Verladewege für Menſchen und Güter 
an. Und über dem Schiff Eliſabetha“, auf 
dem ſich Leit⸗ und Verſchiffungsſtelle eingerich⸗ 
tet haben, weht die Hakenkreuzfahne. Ober⸗ 
geunpenfühner Lorenz nimmt die Meldung des 

erſchiffungs bevollmächtigten entgegen. Czer⸗ 
nawoda iſt bereit. Am Sonnabend wird 
als erſtes Schiff die „Stad! Wien“ ſeſtma⸗ 
chen und zwei Tage ſpäter auf die Reife gehen. 
Die Gefamtumlaufzeit der Schiffe beträgt 3% 
Tage. Es ſind fo viele Fahrzeuge eingefeht, daß 
nut ein Teil von ihnen dreimal beladen nach 


Semnin gehen wird. Im ganzen find 11 Ver⸗ 
ladetage vorgeſehen. Am 24. November 
gehen die letzten Deutſchen an Bord. Dies und 
viele andere organiſalorſſche Einzelheiten läßt 
ſich der Obergruppenführer berſchten, überprüft 
beiten ung den Stand der vorbereltenden Ar⸗ 
zeiten, gibt Anregungen und Befehle. 
(Foriſezung Seite 2) 
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„Dynamische“ Demokratie 


Von Hans Schade waldt 


„Das britiſche Volt ift bereits mürriſch. . 
es iſt den Deutſchen weit weniger böſe als ſel⸗ 
nen eigenen Herren!“, ſchreibt der engliſche 
Schriftſteller 9. G. Wells und kennzeichnet das 
mit die Stimmungslage Englands, die durch die 
pauſenloſen erfolgreichen deutſchen Luftangriffe 
und die Wirkungen der Totalblockade eine von 
Tag zu Tag weitere Verſchlechterung erfährt. 
Die steigende Kurve der englischen Arbeſtsloſſ 
keit, die wachſenden Schwierigkeiten der Ver⸗ 
ſorgungslage und des Transportweſens, ſtän⸗ 
dige Zugänge von Zehntaujenden Obdachloſer, 
ſchließlich die immer augenfälliger werdenden 
finanziellen Nöte und der ſchrumpfende Export 

eben ein Mirflihkeitsbild, das den pathologi⸗ 
hen Churchillſchen Kriegsoptimismus Lügen 
ſtraft und alle engliſchen Offenfiohoffnungen als 
reinen Bluff 3 9 15 läßt. Mit der heran⸗ 
nahenden Winterszeit werden die Generäl 
Hunger, Nebel, Kälte, Epidemie zu immer ſtäx⸗ 
leren Verbündeten der Achſenmächte, und an die 
Kette der militärſſchen und politiſchen Mißer⸗ 
folge Englands ſchließt ſich die ſoziale 
Krife als ein Geſahrenglied erſter Ordnung 
an. Mit der Schrumpfung der britiſchen Welk⸗ 
machtſtellung geht die Zermürbung der innere 
engliſchen Front Hand in Hand; auch das 
Phlegma und die Zähigtelt der Briten haben 
ihre menſchliche Grenze, und es ſchallen die 
Stimmen der Not um Hilfe immer vernehm⸗ 
licher zu den Vereinigten Staaten herüber, um 
England die in Jahrhunderten zuſammenge⸗ 
raubte Beute und das injulare nackte Leben zu 
retten. Wir willen aus der Kriſe des Spätſom⸗ 
mers 1917, als der Ruf nach Schiffen Englands 
Todesangſt vor der deutſchen A⸗Voot⸗Waſſe 
aufdeckte, daß England immer dann am meilten 
log und die Welt und das eigene Volk zu täu⸗ 
ſchen ſucht, wenn es ernſthaft um die Exiſtenz 
des Mutterlandes und 5 Empire bangte. 
Heute treibt der Churchillismus Ablenkungs⸗ 
blüten über Ablentungsblüten, während er zus 
gleich US.-Amerifa um Flugzeuge, Kriegsmate⸗ 
rial und Rohſtofſe anfleht. 

Mit welchem Sinn verfolgt der ſtärkſte Mann 
der britiſchen Arbefterintereſſen, Churchills Ka⸗ 
binettskollege Benin, die unaufhaltſam in bie 
ſoziale Revolution abgleitende innerengliſche 
Entwicklung und wartet auf die Stunde, wo die 
Labour⸗Pariy das Erbe der Koalitionsmißwirt⸗ 
ſchaft antreten kann: Das Trümmerfeld des 
überkommenen konſervativen Erbbeſitzes, über⸗ 
dacht von der Verantwortung der herrſchenden 
Oberſchicht für den Verluſt des Krieges und den 
Zusammenbruch der britiſchen Weltitellung er⸗ 
ſcheint als die natürliche Grundlage für den 
Sturz der Plutoltatie! Einſichtige Engländer 
fangen an, die Zwangsläufigfeit dieſer von 

hurchill forcierten Kataſtroßhenpolltit zu be⸗ 
greiſen und ſuchen den drohenden Niedergang 
durch den Ruf nach der dynamiſchen Des 
mokratie aufzuhalten. 

Aber aus eigener innerer 70 55 ſchafft das 
verjubete, plutofratifierte England den retten ⸗ 
den Neubau von Staat und Volt nicht, ſondern 
der Krieg bis zum Ende der Plutokratie durch 
die Waſſen der Achſenmächte wendet das enge 
liſche Schicſal. Mit der militäriſchen, politis 
ſchen und propagandiſtiſchen Überlegenheit 
Deutſchlands marſchlert die moraliſche Kraft 
der jungen Orbnungsmädte dem Siege enige⸗ 
en, und das ſteht vor der hilflos gewordenen 
ritiſchen Plutokratenelique als ein Phänomen, 
gesen das ſie auch mit geiteigerter Unterftüßung 
uch die Vereinigten Staaten auf die Dauer 
machtlos iſt. Churchill ſteht wie einſt Marius 


wel A⸗Voote versenkten 45220 BRL. 


Reue Angriffe auf kriegswichtige ziele Englands / Der Bericht des IRB, 


Berlin, 19. November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
belaunt: 

Ein Unterſeeboot verſenkte 4 bewaffnete 
feindliche Handelsſchiſſe mit 23880 BR ein 
andetes Unterjeeboot ebenfalls 4 bewallnete 
ſeindliche Handelsſchiſſe, darunter 2 Tanker, 
mit insgeſamt 21 340 BRT. 

Die Augriffe auf . Ziele in 
England wurden in der Nacht vom 17. zum 
18. 11. und am 18. 11. ſorigeſeht. Außer Lon⸗ 
don waren mehrere Orte an der Sübtiljte Eng⸗ 
lands. darunter vor allem Haſen⸗ und Indn⸗ 


Itrieanlagen in Southampton fowie Nü⸗ 
ſtungswerle in Mittelengland, das Ziel der 
'ombenangriſſe. 

Kampfflugzeuge des italfeniſchen Flieger⸗ 
torps griſſen eine Stadt an der Oſtküſte Eng: 
lands mit gutem erfolg, an, 

Bei Angriſſen auf Schlſſeziele und Geleit. 
zlige an der britiihen Oſtküſte gelang es, zwei 
Handelsſchiſſe mit je 3000 Be T. zu verſenten 
und 3 weitere ſchwer zu beſchädigen. 

Nächtliche Angriſſe einer geringen Zahl bris 
tiiher Flieger auf deutſches Gebiet waren wir⸗ 
lungslos. 

Flugzeugverluſte ſind nicht eingetreten. 
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Wir bemerken am Rande 


Italtenſſche Namen Auf den meiften modernen 
in Griechenland Karten ſuchen wir vergeb⸗ 
lich die Bucht von Nava⸗ 
tino ober die Stabt Lepanto. Das hat feinen 
guen Grund. Lepanto und Navarino find als 
haupläße großer Seeſchlachten bekannt. Aber 
dieſe Namen find italienijche Namen. Die Gries 
chen haben fie in den leßten Jahrzehnten durch 
Halse e Namen zu er hin verſücht. Lepanto 
beißt letzt Naupaktos und Navarino Polos, Die 
italieniſchen Namen ſtammen aus der Zeit der 
venezianiſchen Herrihaft, die für viele dieſer 
Städte oder Städtchen bis 1797 dauerte. In 
biefem Jahre brach die alte Seerepublik von 
Venedig unter den Hammerſchlägen Napoleons 
zuſammen, Stalienſſch iſt auch der Name der 
Suda⸗Bucht auf Krela, die jefit gelegentlich ger 
nannt wird. Sie liegt im Nordweſten der Inſel 
und iſt bekannt nach einem alten venezianſſchen 
Fort Suda. Alle dleſe SAD find ſehr tief, 
bieten alſo großen Flotten bequem Aufenthalt 
und find auch, meift leicht zu verteidigen, da bie 
Eingänge zu dieſen Buchten A ſchmal 
oder durch vorgelagerte Inſeln geſchützt find, 


auf den Trümmern Karthagos heute allein auf 
dem Trümmerfeld aller politiſchen und wirt⸗ 
schaftlichen und moraliſchen Grundſätze Enge 
lands! 

Die Tatſache, daß das England der Chur⸗ 
chiüls, Duff Coopers und Edens die Führung 
feiner Geſchicke politiſchen Kümmerlingen, des 
krultiven Hafarbleuten und amoraliiden Volks⸗ 
betrügern anvertraut hat und ſich das teufliſche 
Vabanqueſpiel mit der Empire⸗Exiſtenz wider ⸗ 
ſpruchs⸗ und willenlos gefallen läßt, beleuchtet 
wie mit einem über den Erdball blitzenden 
Scheinwerfer, daß das Fundament der engliſchen 
Weltherrſchaft ſeine innere e ver⸗ 
loren hat. Nun ſoll die „dynamiſche Demokra⸗ 
tie" das Land reiten... aber die führenden 
Männer, die mit den Schandtaten der Royal 
Air Force, rollenden Pfunden und frommen Bir 
belſprlchen am Siaatsruber des Empire ſtehen, 
war die Überheblichteit und Lügenſtärke 
5 erender Abenteurer, entbehren aber des 
fonjtrultiven ſtaatsmänniſchen Sinnes, der 
Ethik und Schöpferkraft, um die neuen Werte 
bineinzubringen, die England den organſſchen 
Anſchluß an die fungen Mächte und neue Welt⸗ 
ordnung ermöglichten. Weder der weihrauch⸗ 
ſchwingende, bibelfeſte Hallſax noch das Welt. 
kind Churchill mit dem feilten Pokergeſicht find 
Imftanbe, durch parlamentariſche Geſten und 
Redensarten von human progreß und Chriſtian 
cioilijation der Maſſe des Britentums das ver» 
lorengegan jene he zurückzugeben, Dies 
ſer Berluſt an traditioniertem engliſchem 
Machtbewußtſein läuft parallel mit dem Zur 
ſammenbruch der außenpolitifchen engliſchen 
Maxime von der Balance of Power und dem 
„Schutz der kleinen Nationen“, jenen Haupt⸗ 
pfellern der britſſchen Staatspolitif, auf denen 
das Herrentum der Weltmacht Englands 
ihronte, zugleich aber für die leldende europäi« 
Ihe und den idee Menſchheit die Per⸗ 
ewigung des Unfriedens und wirlſchaftliche Vers 
ſtlabung ſtabiliſtert waren. Teils durch hervor» 
ragende Staatsmänner, teils dank der Unfähig⸗ 
leit, Uneinigkeit und Beſtechlichkeit der Feinde 
Englands it das britiſche Maciipiel in der 
genen Linie von Cromwell bis Disraeli, Cecil 

hodes, Joe Chamberlain bis zu Winſton Chur 
chill erfolgreich geweſen — in dem letzten ſkru⸗ 
ſelloſen Vertreter der engliſchen imperialiftis 
hen Plutofratie hat es die rächende Vergel⸗ 
tung der Geſchichte getroffen und dank Adolf 
itler und Benito Muffolini feinen Zuſammen⸗ 
ſruch erfahren. Mit politiſchen Eintreiſungs⸗ 
A da und diplomaliſchen Entwicklungskün⸗ 
en hat England ſein daha, überſpielt, 
0 


feitbem die freneihafte Handhabung feiner Po⸗ 
Kitik in allen ihren Schlſchen von feinem natſo⸗ 
nalſozialiſtiſchen und Tafdiftifgen Gegenfpieler 
rechtzeitig erkannt und mit überlegenen Kampfe 
mitteln ab eritum Pere wird. 

Dynam 1 70 e mokratie iſt für das 
plutokratiſche England der Churchillianer nichts 
anderes als eln brilllerendes Schlagwort ſtru⸗ 
ale Falſchſpleler, an das fie ſelbſt nicht 
glau! en: Molttilche Kraft wohnt ihm nicht inne, 
weil feinen Geſtaltern das moraliſche Eat era 
tum fehlt und es nicht aus deren innerer ilbers 
eugung, ſondern aus dem Zwang der britiſchen 
Rol und dem Aufbegehren der von Bevin ges 
11 mit ihrer ſozlalen Lage und unvorſtell⸗ 

ſaren Vernachläſſigung unzufriedenen Maſſen 
geboren ift. 

Unter den Trümmern Londons finft das 
Empire dahin und mit 155 jenes NEE 
Meltipftem, das der Menjcheit unerhörte Blut» 
opfer abverlangt und den Maſſen des britiſchen 
Voltes Freiheit und Wohlfahrt vorenthalten 
hat, Das neue England wird nicht „mit oder 
ohne Demokratie“ von der verfinfenden Schicht 
der fütdiſch⸗plutokratiſchen Intereſſengemein⸗ 
ſchaft geſchafſen, ſondern unter ben Hammer⸗ 
1 lügen det deutſchen Flieger⸗ und U-Boothel⸗ 

en zu den gefunden Grundlagen feines Volts⸗ 
tums und Nationalbewußtſeins zurlidfinden. 


Um die Zukunft Lothringens 
Berlin, 20. November 

Wie die „Brüffeler Zeitung“ aus Berlin er 
fährt, beabſichtigt die ſranzöſiſchſprechende Be⸗ 
völferung aus 1155 zu evakuſeren. 
Politiſche Kreſſe der Reichshauptſtadt weiſen 
darauf hin, daß ſich ähnliche Vorgänge ſchon 
vorher an Anderen Stellen Europas a Vel elt 
haben, jo z. B. bei ver Umſiedlung der deutſch⸗ 
ſtämmigen Bevöltexung aus den baltiſchen Län⸗ 
dern, aus Beſſarabſen und Wolhynſen. Auch 
wird daran erinnert, daß man es in Siübtirol 
wiſchen befreundeten und verbündeten Völkern 
ür nützlich befunden hat, eine klare und 
charſe Bendllerungsnrenze zu zle⸗ 
hen. In allen dieſen Fällen hat man auf deut⸗ 
ſcher Seite nicht gezögert, Opfer zu bringen. 
Nähere Einzelheiten über bie beabsichtigte Als 
tion in Lolbringen find noch nicht bekannt. 


ee bis zum Mittelmeer, 
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„Englands Niederlage eine Notwendigkeit“ 


Die römische Preſſe zur Dute⸗Nede und den Veſprechungen Euners und Elanos 


Nom, 20. November 

Zwei Ereigniſſe beherrſchten am Dienstag 
das Interejje Italiens und der Meltöffentliche 
leit: Die große Rede des Duce am Jahres» 
tag. der Sanktionen und die Untertedungen 
des Führers mit dem italienifhen und dem 
ſpaniſchen Außenminiſter, Ekeigniſſe, aus 
denen, wie man in Rom unterſtreicht, ſowohl 
die Siegesgewißhelt der 1 als auch 
die Tatſache klar hervorgeht, daß Berlin und 
Rom militäxiſch und pofitiſch die Initiative 
in Händen haben. Unter Schlagzeilen berich⸗ 
tet die Morgenpreſſe über den hiſtoriſchen 
Rapport des Duce im Palazzo Venetig und 
feine programmatiſchen Ausführungen. Unter⸗ 
trihen wird vor allem der bereits zum ges 
lügelten Wort gewordene Satz aus der Rede 
es Duce, daß dieſer Krieg mit der Vernſch⸗ 
tung des modernen Karthago, alſo Englands 
enden muß und wird. 

Deulſchland und Italien, fo betont „Meſſag. 
ebe aebi Gere für eine beflere und 
ühere, würdigere Gerechtigkeit. Von der Nord⸗ 
60 jo en „Popolo 
1 Roma, vollzieht ſich im Rahmen der Ache 
die Neuordnung Europas, die den Bedürfnilfen 


der Völter gerecht wird. Während dieſe Neus 
organijation Tag für Tag an Geftalt und 
Kraft gewinnt, geht der Kampf gegen die Wi⸗ 
derſtandslinſen Englands anaufßärlich weiter, 
das lich dieſer Neuordnung noch widerfeht, 
Ein Kompromißfriede tft n 
möglich, Bis zu feiner vollkommenen Rie⸗ 
dexlage Wird dem Feind keine Ruhe mehr ge⸗ 
laſſen, Dies ſtellt eine abſolute Notwendig, 
ER für den Frieden Europas und der Welt 
at. 

Die Belprehungen des Führers mit Graf 
Ciano und Serrano Suner werden vom 
„Meſſaggero“ als der Beweis der deutſch⸗ 
italleniſch⸗ſpaniſchen Zufammen« 
arbeit gekennzeichnet. „Popolo di Roma“ 
betont, daß die dſplomatſſche Tätigte 't 
der Achſe offenſichtlich ußerſt intenſiv ſel, 
England, das einft die europäſſchen iniſte⸗ 
rien zittern machte, ſtoße heute, fo bd es auch 
an alle Türen der Aenne um de luck 
Außenminiſterſen verzweifelt anklopfe, nur 
auf abſchlägige Beſcheſde oder elſiges 
Schwelgen. Auch die diplomatiſche ache 
keit der fe ſei eine Kriegsform und ziele 
auf den Enofieg ab. 


Mißglückter Angriff auf den Dodekanes 


Die Engländer zurütkgeſchlagen / geſtige Kämpfe an der Epirus Front 


Nom, 19, November 

Der italieniſche Wehrmachtsbericht vom 
Dienstag hat folgenden Wortlaut: 

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An der Epirus Front haben geſtern 
abe e Kämpfe ſtattgeſunden, die bie 

eiberſeltigen Stellungen außer in der Zone des 
vom Feinde beſetzen Dorfes Ezeli nicht ver⸗ 
ändert haben. 

Unſere Luftperbände aan bie feindlichen 
Poſitionen heftig angegriffen, wobei Exploſio⸗ 
nen perurſacht und Truppenauſammlungen im 
Tieſflug mit Maſchinengewehren beſchoſſen 
wurden. Drei feindliche Flugzeuge wurden 
abgeſchoſſen. Eines unſerer Flugzeuge iſt nicht 
aurüdgelehrt, 


In Nordafrita hat unſere Luftwaffe 
Flughafenanlagen, die Stellungen und die Ba⸗ 
tadenlager der Dafe Siwa augegriſſen und im 
Tiefflug beſchoſſen, wobel alle Zlele . i 
und ſchwerer Schaden verurſachk wurde. lle 
unfere Flugzeuge find zurückgekehrt. Feindliche 

Tugzeuge haben Tobrut und Bardia erfolglos 
ſowie Sollum, wo es drei Tote und fünf Ver⸗ 
wundete gab, bombardiert. 

Im Dobetanes hat der Feind verſucht, 
ich der Inſel Galbaro zu bemächtigen. Das 
jofortige Eingreifen unſerer Lande, See⸗ und 
7 9 Jae jurüdges 

agen, ber ſich eiligſt anrlidzog. 

In . hat Nr Feind Luftangriſſe 
auf Agordal, Corondil, Bune und, Gherille 
den Hoefer die keine ſchweren Folgen hats 
len.“ 


EChamberlains Niederkracht enthüllt 


genderſon: „Er ging 1938 nach München, weil er noch Feine Spitfire halte“ 


Madrid, 20. November 
Chamberlain, deſſen Leben für alle 
ant dadurch gezeichnet wurde, daß er die 
tenihheit in einen neuen Krieg hineintrieb. 


woren zu haben, die durch den Mund briti⸗ 
er „Staatsmänner“ den heuchleriſchen Greis 


lien mit ſeinem Tode alle böſen Geiſter bes 
Die Nachrüſe, die gelt dem 


charakſeriſteren. 
toten Chamberlain von engliſchen Zeitungen 
und Polftitern gewidmet werden, enthüllen 
immer wieder mit geradezu done Offenheit 
das Verbrechen, das der dam! ige Alice 
Minifterpräfident bewußt in Minden begin 

Am Montag erklärte der frühere Bolfchaf. 
ter in Berlin, Sir Neville Henderſon, in 
einer Rebe in Ipswich, er wiſſe nicht, ob bie 
Keititer an Chamberlain heute oder damals 
ſich vor Augen hielten, daß England am 
28. September 1998 keine Spitfire hatte. 


„Wir hatten“ jo ſagte er wörtlich, „ein bie 


wei Übungs⸗ Hurricanes und fieben moderne 
get eihühe für die Verteidigung Londons. 
enen hätte täglich 2000 Bomben auf 
London abwerſen können, und wir hätten ihm 
keine Antwort geben können,“ 
Deulſchland dachte nicht daran, auch nur 
eine Bombe irgendwo abzuwerſen, denn der 
Gch wollte den Frieden, um der Welt die 
ſchrecen eines Krieges zu eriparen, Cham 
berlain aber wollte den Frieden, weil er noch 
„leine Spitfire“ hatte. Deshalb fuhr er nach 
München, um Zeit zu gewinnen. Mit teuf⸗ 
liſcher Gelaffenheit unterzeichnete er die Min ⸗ 
chener Erklärung, in der es hieß: „Wir ſehen 
das Abkommen als ſymboliſch für den Wunſch 
unferer beiden Völter an, niemals wie» 
der gegeneinander Krieg zu füh⸗ 
ren“ Schrieb jeinen Namen und fuhr mit 
höhniſchem Grinſen nach Haufe, um Spitfires 
m bauen und dann am 8. September 1039 
em Deutſchen Reich den Krieg zu erklären. 
Wenn es noch eines Beweiſes für die deut⸗ 
che Nriebensliebe und die Hinterlift der 
ritiſchen Kriegshetzer, die zur Zeit BERNER 
wollten, bedurft hätte, fo konnte dies die 
prahleriſche Rede Senderſons nicht beſſer ge⸗ 
ben. „Deutſchland hätte kläglich 2000 Bomben 
abwerſen können .. und tat es nicht, weil es 
den Frieden liebte. Das Abkommen von Mila⸗ 
chen jedoch, das damals fo herzlichen Jubel in 
allen niſchtengliſchen Ländern auslöſte, wurde 
ſymboliſch“ für die britiſche Niedertracht. 
Aber auch bie eiligſt gebauten Spitfire und 
die Flakgeſchütze haben das Lügengeſchlecht auf 
der britiihen Inſel nicht davor bewähren kön⸗ 
nen, der endgültigen Ausrottung enigegenzu⸗ 
gehen. 


Lord Alexanders Vankerott 


Das Verſagen des Geleitzugigltems 
Stocholm, 20. November 

Die verheerenden Auswirkungen ber deut. 
berg 1 8 die der „Sundan Times‘ 
ereits Veranlaffung zu überaus peſſimiſtiſchen 
Betrachtungen gaben, haben ſetzt auch im Uns 
terhaus einen bezeichnenden Niederſchlag gem 
den. Der Erſte Lord der Abmiralitüt, Ale ⸗ 
rande r, würde dort gefragt, ob genügende 
Vorſichtsmaßnahmen im Geleitzugweſen 
dettollen worden feien. die derartige „Unfälle“ 


wie den des Hilfskreuzers „Servis-Bay“, ver⸗ 
hinderten. A mußte Bien! einge⸗ 
ftehen, es ſei alles nur irgend aden Gch 
worden, um die Geleltzjüge mit einem Höchſt⸗ 
maß von a zu verjehen. Er betonte ſedoch, 
daß dies nut ſo weit gehen könnte, wie es die 
anderen Krlegspflichten der Marine erlaubten. 

Lord Alexander mußte alfo eine ü mmer ⸗ 
liche Banterotterflärung des briti⸗ 
schen Geleitſpſtems abgeben. Die rieſige Flot⸗ 
tenmaht des angeblich „meerbeherkſchenden“ 
Albions iſt demnach nicht mehr in der Lage, 
die lebenswichtige We ge der britiſchen 
Inſel ches mino ohne die die Fortführung 
bes von der Plutoktatenkaſte leichtfertig herauf⸗ 
Ice en Krieges auf die Dauer unmög⸗ 


Unruhen in Bombay 

Tofio, 20. November (Oftafiendienit des DNB) 

Wie Domei aus 5 b meldet, ſind dort 
infolge der Verhaftung führender Perſönlich⸗ 
keiten des indſſchen Nationalkongreſſes große 
Anruhen ausgebrochen. Fabriken, Läden, 
und Märkte feien zum Zeichen des sale 
gegen die Maßnahmen der britiſchen Behörden 
geſhloſſen. 
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Salzburg im Blickpunkt 


Jugoſlawien zum Eiano⸗Suner⸗Beſuch 
Belgrad, 20. November 

Die Berichte über die Beratungen in 
Salzburg und Berchtesgaden werden von 
allen jugoſlawiſchen Blättern in allergrößter 
Aufmachung gebracht. Die Beſprechungen, fo 
ſtellen die Zeitungen ſeſt, beweifen, daß die 
diplomatiſche Offenſive der Achſen⸗ 
mächte fortgeſetzt werde. Als zweites wichti⸗ 
ges Ereignis verzeichnen die Blätter die Rede 
Muffolinis. In den Überſchriften heben 
fie die Entſchlüſſe Italiens hervor, ben Krieg 
bis zur Vernichtung Englands zu führen. 

Der römiſche Korreſpondent der „Politita“ 
bemerkt in einem längeren Bericht, daß aus 
der Rede Muſſolinis neuerlich die völlige 
Übereinſtimmung der Achſe in allen 
Fragen hervorgehe. Muffolint habe auch be⸗ 
tont, daß der Krieg mit Griechenland bis 
zum Endſieg geführt werde. 


Flucht aus Coventry 


(Von unserem Korrespondenten 


©. St. Stockholm, 20. November 

Coventry iſt, wie aus den letzten neu⸗ 
tralen Berichten aus England hervorgeht, tat⸗ 
lächlich fo ſchwer getroffen worden, daß man 
ſelbſt in England von einer Zerſtörung 
der Stadt ſpricht und zugibt, daß Eng⸗ 
lands Rüſtungsinduſtrie einen furchtbaren 
Schlag erlitten hat. 

Schwedſſche Meldungen aus London laſſen 
erlennen, daß nicht allein die eigentliche Stadt 
zum größten Teil zerſtört worden iſt und kaum 
mehr bewohnt werden kann, ſondern daß auch 
die Induſtrien in den Vorſtädten Eoven« 
trys mit den zahlreichen Flugzeugwerken, 
Flugzeugmotorenfabriten und anderen Rüs 
ſtungs⸗ und Munttionswerfen entweder zer⸗ 
ſtört, ſchwer beſchävigt oder zumindeſt außer 
Betrieb geſetzt wurden und daß an Ausbeſſe⸗ 
zungsarbeiten zwecks Wiederaufnahme des Ber 
triebs im Augenblick überhaupt nicht zu ben 


ten iſt. 

Die Stadt wird, wie jetzt beſtätlgt wird, 
nicht nur evakuiert, ſoweſt dies möglich iſt, 
fondern darüber hinaus hat bereits eine pa ⸗ 
uikartige Maſſenflucht aus Co⸗ 
ventry eingeſetzt, und Militär iſt in aller 
Eile nach dort geſchigt worden, um für die 
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung 
unter der Bevölterung zu ſorgen. Man hat 
König Georg nach Coventry geſchickt, damit 
feine Anweſenheit beruhigend auf die Öffent» 
lichkeit wirkt. Außer dem Innenminiſter 
Morriſon iſt auch Lord Beanerbrood, 
Englands Flugzeugproduktionsminiſter, nach 
Coventry gekommen, um ſich die furchtba cen 
Schäden in den dortigen Flugzeugwerken an ⸗ 
zuſehen. 


Btitenbomber abgeſtürzt 
In Ingoffawien gegen einen Berg geſtoßen 
Belgrad, 20. November 
Wie Avala mitteilt, ſtieß am Montag mor⸗ 
gen um 4 Uhr ein zweimotoriges Flugzeug vom 
Blenheim⸗Typ gegen einen Berg in der Nähe 
von Danilopgrad Banovne Zeta, explodierte 
und geriet in Brand. Bis jetzt wurden vier 
Leichen gefunden, von denen zwei ibentifie 
ziert werden konnten, nämlich der Pilot Benet 
Crapord und ein Mann namens Savage Fre⸗ 
deric, wahrſcheinlich der Bordſchlltze. Sämtliche 
Bomben bis auf eine find beim Aufprall ez⸗ 
plodiert. 


Dobrudſchadeutſche auf dem Wege ins Reich 


(Fortſetzung von Seite 1) 


Gegen 14 Uhr find wir in Tariverte. Eine 
Schwadron junger Bauergreiter empfängt den 
Gaſt und gibt das Geleit N die Girlanden⸗ 
bogen, über denen ſelbſtgenüähte Fahnen flat⸗ 
tern. Vor dem Gemeindehaus ſind an hundert 
Bauern aufmarfhiert, Bei ihnen ſtehen die 
Mädel mit Blumen in den Händen. Es ſind 
dieſelben harten Deutſchen, die ſich 20 Jahre 
Tong mit ihren breiten Schultern gegen das 
mächtige Fremde geſtemmt 107 Sie haben 
ihre Kirche und ihre Schule ſelbſt getragen und 
ind tro Verbots zuſammengetreten zu gemein ⸗ 
ſamer politiſcher Tat. In Tariverte iſt die 

lege der volksdeulſchen Dobrubſchaorganiſa⸗ 
tion. Hier waren Männer genug, die 1 mit 
ihrer ganzen Kraft eingeſetzt haben für bie ger 
meinſamen Belange der Brüder im ganzen 
Lande. Wenn in dieſen Tagen die Geſchichte der 
Kolonie Tariverte zu Ende gehen wird, dann 
bleibt doch die Exinnerung an ein tändiges 
Bemühen und Kämpfen lebendig. Taris 
nerte war die Hochburg er Voltedeulf, en in 
der Dobrudſchg. Ob biefer Kampf nur Siege 
oder auch Niederlagen und Peinlichkeiten ge⸗ 
bracht hat, das Sr nicht mehr zur Erörterung. 
0 ift, daß in Tariverte das dobrudſcha⸗ 
deulſche Herz am ſtärkſten ſchlägt. 

Über Geneatanı auch eine der vier deutſchen 
Großgemeinden mit über 1000 Seelen, geht die 
Fahrt nach W 8 0 Zurück. Mir haben 
einen Tag mit dieſen Deutſchen ‚verlebt und kra⸗ 
en Erinnerungen heim, von denen auch die 
Heimat etwas wiſſen ſoll. Wenn es nur das iſt, 
daß die e Bauern in der Dobrudſcha 
Menſchen m „ um die man ſich aus it 
auna bemüben muß; ſie werden Fleiß, Ehrlich ⸗ 


keit und bäuerlichen Sinn als beſtes Gut ein⸗ 

bringen in die Heimat. Das ift feſtzuſtellen auf 

den Fahrten zwiſchen Tulceg und der Grenze, 
⸗Berichter Robert Krötz. 


Der Tag in Kürze 
Im Rahmen einer Arbeitstagung der Neicsr 
Teen PhrunR in Berlin ſprach Keihsorganifations« 
leiter Dr, Ley zu den Gaufraenfdaftsleiterinnen 
aus allen Gauen des Reiches. 


0 
Im Rahmen einer Tagung der Leiter der Reichs 
za andaämter in Münden gab 7 
r. Goebbels einen umfaſſenden Überblick über bie 
politiſche und militäriige Lage. 


2 
Die Neichsausſtellung Deut Grö hel, die 

16 eines ei, nen Menden been 

Mt „pls einigtieptid a. Sanuns 1041 verlängert 
orden. 


« 
Der Londoner Rundfunk hat ſich am 17. Novems 
ber zu den 10 Schiffsverluſten geäußert 
und dabei erklärt? „Wir haben große Werlulte, aber 
unfere Flotte ſchrumpft bod nicht zufanmen.“ 
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Die Rothschilds (19) 


1 
Litzwannſtädter Zeitung — Mittwoch, 20. November 1940 


„Zügwände gehen soll er, der verlüchte Gojim!" 


Ein Tatſachenbericht aus der Zeit, da der Jude Nothſchild bei Waterloo ſiegte „Von T. Buck 


Nathan brummt vor ſich hin. Mag ſein, 
daß Bronftein recht hal, daß ſich daraus ein gu 
tes Geſchäft entwickeln ließe ., immerhin, eine 
bombenſichere Sache iſt es nicht — 19 Na⸗ 
Auen ſt nicht über den Weg zu traufn — wer 
weiß. 

Warum gerade ich? — Es könnte 
eh) warum alſo nicht 
leſer ... dieſer Hund, der 
Turner?“ Sein fleſſchiges Ges 
icht verzieht ſich zu einer 
Grimafie des Haſſes. 

Bronſtein kichert in ſich 
hinein: „Hob ich Ehnen ſe⸗ 
mals gegeben ſalſche Ezes? 
Ich lag: Machen Sie das Ge⸗ 
Faun Und reden Se nix von 

urner! 1 ſchen die ganze 
Khille lacht ſchon darieber, 
was Ihnen pafliert is in 
Lords Hotel! — Haben Se 
das nectig gehabt ..?“ 

Nalhan ſcheint dem klei⸗ 
nen Juden neben ſich an den 
Hals fahren zu wollen. Er 
reißt ſich aulammen; bohrt 
Hampfhaft die Fäuſte in die 
Seiten. Seine dünklen Augen 
verengen ſich zu gefährlichen 
Schlitzen, ſeine wollüftigen 
Rippen werden hart, durch 
ſelne aufammengebifjenen 

ähne dringt ein wiltendes 
iſchen. 

„Ich werd' mich ſchon rä⸗ 
chen., an ihm und an ihr!!! 
Bezahlen muß er, mit 
und Zinſeszins! Der Mies: 
ling... Alle Geſchäfte hab' 
ich ihm konterkarxiert! der 
grunde gehen ſoll er, der 
Gojim, und fie mit ihm!!“ 

Bronftein ſchielt in Nas 
thans  hakverzerries_ Geſicht 
und nickt befriedigt. Hat doch 
ae etwas gelernt aus 


ſchief 


mein Freund 


einer Niederlage, der große 

yothichlld! Soll die Hände 
von allem laſſen, was Gojim 
heißt... ſoll ihnen das Geld 
aus den Taſchen ziehen, die ⸗ 
ſen Hunden, aber nicht mehr. 
Er atmet befreit auf: „Sind 
Se endlich wieder der Sohn 
vom alten Rothſchild ?! Gott 
ſel es gelobt! — Na fehen 
Se, das Haus Turner is 
11515 ſo alle h cen fer Gef 
ann er alfo nicht machen das Geſchäft mit dem 
Ma ſach, dem Kkenig .. 15 

Nathan winkt gedankenverſunten ab — mer 
chanſſch ſteigt er die Stufen zum Bankeingang 
inauf, Kurz vor dem eiſenbeſchlagenen Tor 
ſolt ihn Bronſtein ein, packt ihn am Nockärmel 
und flüftert, ihn zur Geite ziehend, erregt: 
„Denken Se an Bronftein!! Frantreieh wird 
werden ä reiches Land in wenig Jahren, in 
ſehr wenig Jahren! Und wer hat geholfen dem 
Keenig in der Not, kann verlangen, daß der 
A0 gibt zurück auch mit Zinſen und Zinſes⸗ 
zinſen!“ 


Blufilt 


Lächelnd. plaudernd, gelaſſen gehen der 
rohe" Staatsmann Herries und der „grofe“ 
Fe Noihſchild durch das riefige Wer 
fibüt der „Want von England“, deſſen mich 
gie Oberlicht alle Gefihter um einen Schalten 
laſſer erſcheinen läßt. 

An ihnen vorbei ſchieben ſich Geſichter ver⸗ 
ſchledenſter Prägung: Kunden kommen und 
gehen, Kaffenboten, Bankboten dienern vorbei. 
— Bankiers und Makler ſtehen in Gruppen 
umher und warten auf die Bekanntgabe des 
neuen Notenkurſes, den die Verſammlung der 
Generalverwaltung heute feſtſetzen fol! — ſie 
erreden den Finanzmarkt, dreſchen leeres 

troh, tuſcheln, flüſtern erſtaunt und mißfällig, 
als fie das anſcheinend fo gute Einvernehmen 
zwischen Herries und ihrem jübiihen Konkurs 
tenten beobachten. 

„Daß ſich diefer Notbihid fo oft in den Sat⸗ 
tel ſetzen konnte!! Zu dumm! Wir hätten 
ihn abmürgen follen .“ 

„Er hat Herries gewonnen und damit einen 
Stein beim Schaßtanzler im Brett] Da iſt 
nichts mehr zu maden!“ 

Verfluchtſ Was ſagen Sie dazu, 
Selftidge? — Pielleſcht hätten wir die Zah: 
A Wellington damals doch überneh⸗ 
men ſollen 

„Ach, laſſen Sie mich in Frieden! Man 
kann das jet gu verreden — damals war es 
ein zu großes Riſito! Fragt doch Bearing, wie 
wir uns wieder im Schaßkanzleramt Liebtind 
machen können] Er iſt doch Aktionär der Bank, 
müßte es am beſten wiffen !“ 

Marten, warten, warten 
Morte, ſchlimme Mutmaßungen, 
Stimmung allerſeits. 

Endlich kommt, ene dem angrenzenden 
Situngszimmer, ſchwitzend, aſſhmatiſch keuchend 
wie immer. Cr wehrt die ihn umdrängenden 

tiers ab; „Ich weiß ja nichts, meine Her» 
zen! Nur fo viel weiß ich, daß die Bank dieſen 
Bert... Nothicilds die halbe Million an vor 
seißioffenen Hilfsgeldern für die Feinde Napo⸗ 
ons in Goldwährung garantiert und ſicherge⸗ 
elt hat! Verfluchle Schweinerei, und wir 
ſehen wieder mal in den Mond!! Fi 

Botretenes Schwelgen. Bearing wiſcht ſich 

e Schweiſßtropſen von der Stirne „Diese 
Rothſchiids freifen uns noch auf! — Metternich 
in Sſtrerreich hat dem Kongreß ebenfalls bes 
kanntgegeben, daß öſterreichiſchen 


mißmutige 
gedrückte 


ſämtliche 


Uberweiſungen, Beleihungen, ganze 
Staatsfinanzverwaltung dem Frantfurter 
Bankhaus Roihihild und Söhne übergeben 
worden find ..“ 

Die Herren beftürmen den alten Mann mit 
Fragen und Bitten. 2 

Bearing entzieht ſich ihnen: „Tut mit leid, 
meine Herten!“ Er verabſchiedet ſich mit einer 


kurz, die 


— 


Das Ift der Londoner Rolhſchild! 


Er beſorgt auf Schleichwegen das Geld für Englands Schlachten. 


(Sild: Ula⸗Fum „Die Relbſchilds“) 


höflichen Handbewegung. „Ich muß zu Turs 
ner!“ Er zieht den etwa Aeg en, grau- 
haarigen Selfridge mit ſich ſort und spricht bes 
elbe auf ihn ein: „Was iſt da zu machen, Sel⸗ 
ridge? Ich mache mit ernſthafte Sorgen um 
Anthony. Er kann beginnen, was er will, ſeit 
einiger Zeit ſchlägt ihm ein Unternehmen nach 
dem anderen fehl! — Kunden, die jeit Jahr⸗ 
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zehnten mit ihm arbeiteten, ziehen ſich plötzlich 
aurüd... kannſt du dir das erklären? Es fit, 
als ob eine unbekannte Macht langsam, dafür 
um fo fiherer feinen Kredit untergräbt... Ich 
habe nur eine Vermutung, was dähinterſteden 
könnte, leider noch leine Beweiſe .“ 

Jet ſtehen die beiden im grellen Sonnen⸗ 
licht und überbliden das Menihengewühl uns 
ter ihnen. Bearings rotes Trinkergeſicht, feine 
fiftigen Schweinsäuglein hellen ſich auf. Er 
halt den Geſchäftsfreund unter: „Na— nur 
nicht verzweifeln! Kommen Sie mit zu Tur⸗ 
ner... Ich habe da ein Plänchen . er ſchnalzt 
luſtig mit den Fingern, „das wollen wir beres 
ven und dann — uns bei Herries melden laſ⸗ 
ſen e 

In dex behäbigen Kutsche endlich läßt ſich 
Bearing hecbei, feinen. Plan zu enthüllen. Er 
erzühlt dem aufhorchenden Selfridge, daß ſo⸗ 
wohl er wie Turner von Staats wegen ange⸗ 
fragt worden jeien, ob fie nicht privatim Seine 
Maleſtät, den Erkönſg von Frankreich, finan⸗ 
zieren wollten. Bearing lacht Selftidge in das 
5 Geſicht: „Keine Angſt. guter Freund! 
Auf fo unſichere langfeiſtige Sachen laſſen wir 
uns nicht ein. Da verivielen wir lieber unſer 
Geld in den Karten, nicht wahr? Aber mir 
ſcheint das eine gute Gelegenheit, unſerem 
dielnehaplen Freunde Rolhſchlid ein Schnipp⸗ 
chen zu schlagen! Was meinen Sie? Wenn er 
den Größtteil feines Geldes in Frankreich an⸗ 


legt, wird er uns hier nicht mehr ſchaden kön⸗ 
nen, der Halunke! Wie wäre er alſo, wenn wir 
‚m das franzöſiſche Geſchäft zuſchanzten, 
m... DI“ 

Ge 15 e lacht kichernd in ſich hinein: „Ein 
toller tu 1 

Natürlich Bluff! * 
iſt die einzige Art, ihm beizukommen: Bluffen 
muß man den Rothschild l“ 


Begreiſen Sie doch, es 


Einige Stunden ſind vergangen. 

In Herrles Arbeitszimmer führt Bearing 
das Wort. Sein rotes Geſicht glänzt vor Eifer 
und Zuvorlommenheit: „Die Lage iſt alſo ſol⸗ 
gende: Napoleon ſitzt auf Elba — — der Kon⸗ 
greß tagt, Europa iſt ruhig. Wir Bankiers 
könnten nun auch an produktive, aufbauende 
Arbeit denken, wenn... ja, wenn wir die Uns 
terſtützung des Schatzamtes hätten!“ 

Herries lächelt verbindlich, undurchdring⸗ 
lich! „.. Aber meine Herren! Sind wir nicht 

ut Freund? — Sie können doch die kleine Dif⸗ 
ſerenz, die wir feinergeit Miſter Nothſchilds 
wegen hatten, nicht ſo falſch auslegen!“ 

Bearing verneigt ſich umſtändlich: „... Um 
o beſſer!“ Er mad eine eindrucksvolle Pauſe, 

ann ſieht er Herries gerade ins Gejiht: „Sie 
ließen uns wiſſen, daß das franzöſiſche Volk die 
Rüdtehr feines legitimen Königs wünſcht ..“ 


Fortſetzung folgt 


London— Moskau 


Zeichnung: Lehe / „Bildet und Studien“ 


Eden zu Botſchafter Cripps: 
„Sportlich geſehen, lieber Cripps, iſt die 
britiſche Diplomatie der deutſchen weit über⸗ 
legen. Wir find mindeſtens 10,000 Kilometer 
weiter gereiſt als die Deutſchen le 


Die wichtigste Broikammer Oslasieus 


Indochina, ein Land der Fruchtbarkeit » Reis und Mais Haupfausfuhrartikel 


England schielt mit 


lerigen Augen na 
Gebleten, die unter der 4 1 


lagge Jeines einitis 
gem Verbündeten ihre Verteidigung vernach⸗ 
fäſſigten. Die Vorgänge von Oran und 
Dakar und die engliſchen Abpſichlen auf 
Sorlen reden eine wohlverſtändliche Sprache. 
Der Brite hätle auch Geſchmac an Indochina 
70 aber hier tam er wieder einmal zu 
pät, wien] gütliche Vereinbarung mit der 
Regierung in Bichn iſt dieſe wichtige Kolonie 
von Japan in Schug genemmen worden. das 
hier eine 422 Dperationsbafis für ſeinen 

Kampf gegen Südching gefunden hat. 
Fünf ehemals mächtige und einflußreiche 
Reiche find es, die die franzöſiſche Beſitung in 
Oſtindien bilden, wenn ſie auch heute auf die 
Stufe von Operettenſtaaten herabgeſunten find, 
Als erjtes iſt das im Süden liegende Cochin⸗ 


RR mit der Hauptſtadt Saigon zu nennen 


aigon wird oft das „Venedig des Fernen 
Oſtens“ genannt und ift der Hauptort der gan⸗ 
en Kolonie. Im Weiten finden wir Cam⸗ 
'odſcha, im Norden Annam, angrenzend an 
China Tonking, und ſchließlich Laos. 

Indochina wurde von den Franzoſen die 
Perle des Empire“ genannt. Und in der Tat, 
ie Kolonie verdiente dieſen Namen. Leider 
wurde fie ſchlecht verwaltet. Gemäß der klaſſi⸗ 
ſchen Selbſtmörderlogit der Demokratie wurde 
beiſpielsweiſe der geradezu ideale Stützpunkt 
von Camnrahm, jener Bucht, welche jämtlihe 
Seewege beherrſcht, die Oftafien mit dem euro⸗ 
pälſchen und afelkaniſchen Kontinent verbinden, 
nicht befeſtigt. Camnrahm liegt genau in der 
Mitte des Weges zwiſchen Japan und Indien, 
Borneo und den Philippinen. Ein Flotten. 
ſtütpunkt, wie ihn ſich die Militärkritlter der 
ganzen Welt nicht idealer hätten ausdenken 
können. 

Indochina iſt ein hervorragendes Ackerbau ⸗ 
und Mineralland. Der Reis, von dem wir ge⸗ 
wöhnlich annehmen, daß er aus China kommt, 


W. C. auf Veſichtigungsfahrt 


Churchill begibt fih auf ein Londoner Haſen bod 
und Docks zu beſſchtigen 


Im Hinte rarund die Tewer⸗Bridas 


ſtammt zum größten Teil aus Indochina; expor⸗ 
tierte doch die Kolonie jährlich 1,6 bis 1,7 Mile 
lionen Tonnen. Eine Million davon ging nach 
Europa, der Reſt nach Japan. Indochina ſteht 
an zweiter Stelle in der Reisproduktion, bie 
erſte Stelle nimmt allerdings noch immer China 
ein. Daneben produzlert Indochina im Jahres⸗ 
durchſchnitt auch noch 700 000 Tonnen Mais, 
Der Kautſchut, an dem dieſe Zone Hinter⸗ 
indiens beſonders reich iſt, iſt nicht eigentlich 
ein urſprüngliches Produkt Indochinas. Der 
Gummibaum wurde erſt Ende des vorigen 
Jahrhunderts aus Braſilien dort eingeführt. 


Heute ſteht Indoching mit feiner Kautſchuk⸗ 
Erzeugung an vierter Stelle in der Weltſtallſtit. 
Weitere Reichtümer, die dieſes fruchtbare Land 
noch birgt, ſind u. a. der Rohrzucker, der Kaffee, 
die Baumwolle und der Tee. An mineraliſchen 
Schätzen iſt vor allem der Anthrazit zu erwiih⸗ 
nen. Im Jahre 1939 erportierte Indochina 
allein 2,6 Millionen Tonnen Anthrazit. Fer⸗ 
ner wurden Zink, Mangan und Eiſenerze im 
Werte von 270 Millionen Francs ausgeführt. 
Indochina wäre alſo ein recht fetter Happen 
für das länderhungrige britiſche Imperium ges 
weſen; daß er ihm entkam, beweſſt nur, daß 
England ſeine Rolle in Oſtaſien längſt aus⸗ 
eipielt hat, wenn es auch noch durch die Unter⸗ 
fübung Tſchiangkaſſchels auf dem Kaugnenweg 
von Burma krampfhaft 


einiges Preſtige zu 
wahren ſucht. 


durch Londons Trümmerſtätte 


um dis Zerstörungen In den Merflanlagen 
Aufnahme: Preſſe⸗ Hoffmann! 
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Mauer aus Blut und Stahl (3) 


* 


Litzmanuſtädter Zeitung — Mittwoch, 20. November 1940 


Dreimal wurden sie zurückgeschlagen 


Erlebnisbericht von den Kämpfen einer Division der Waffen- in der Panzerabwehrschlacht bei Arras 


Das erſte Panzergeſecht war glülglich Über 
kanden. Würden fie nochmals angreifen? Wenn 
ſchon — die Geſchütze bleiben in Stellung! Die 
Männer find guter Laune und ſtolz über jeden 
einzelnen Treijer. Nach einer Mappen Stunde 
grelſen die Tommes aufs neue an. 

Von der kleinen Kapelle aus am Feldweg 
laſſen ſich die ſeuernden Geſchüſe der Batterie 
am beiten überſehen. Am zweiten Geſchütz — 
rechts an der Schmalſpurbahn — ſcheint etwas 
nicht in e IL jein. Dex Batterleführer 
läuft hinüber und kommt gerade zurecht. Das 
Geſchütz ift beim erſten Schuß auf einen angrei⸗ 
ſenden Panzer mit dem ze 1105 Rad bis zur 
Achſe in eine vorher ee erkennbare Silogtube 
verjadt und kann in feiner ſchleſen Lage nicht 
mehr gerichtet werden. er feuernde 
Banzer bat ſich bereits auf die bedrohliche 
Nähe von kngpp dreſhundert Meter herange⸗ 
pirſcht. Es iſt unmöglich, die Kanone mit 
Menſchenkraft aus dem dikflüfſigen, ftinfenden 
Rübendreck zu ziehen. Auch hat der nahende 
Panzer alles zuſammengeſchoſſen und zermalmt, 
ehe bie rettende Zugmaſchlne herangeholt iſt. 
Es bleibt nur eins: ohne zu richten, 
Schuß für Schuß aus dem HEHE Rohr 
herauszujagen. Troßdem geht der Engländer 
auf ſie los — zeigt er wirklich Mumm, dann if 
alles verloren, denn ein zſelſicheres Schießen iſt 
nicht möglich, Die Männer am Geſchlly haben 
ihr Teſtament aug — es iſt Tant eine 
verzweifelte Lage Der Tank it nun 
ſchon auf 200 Meter herangekommen und bleibt 
zum Glüg hinter einem riefigen Strohſchober 
jtehen, Jeßt packen die Männer nochmals zu, 
die Muskeln werden zum Berſten geſpannt, es 
geht ums liebe Leben — aber das Geſchütz rügt 
und rührt ſich nicht, Es gibt nur noch ein Mits 
tel, Der Batterleführer läßt die Kanonſere 
den Laſettenſchwanz anheben, damit ſich die 
Kanone auf dieſe Welſe richten läßt, Es klappt. 
Das Rohr haut im Schuh zurück, fünf Männer 
fallen notnilber, der Strohſchober ſprit funten⸗ 
ſprühend auseinander, 


„Ihr ſchleaßt's aber guat!“ 

Aus der Nauchwolke kommt der Panzer, aus 
allen ane n END, auf für Geg ⸗ 
ner losgewalzt. eine Geſchoſſe flirren uns 
zegelmäl 17 durchs Gelände, das Fahren behin⸗ 
dert die Ereſſſſcherheit. Die Geſchützbedienung 
it ſekundenlang in Deckung gegangen. Der 
Feuerbeſehl Ihres watteriefüßgens relht fe 
wieder hoch. Sie ſtehen ſelbſt in dleſer verzwei⸗ 
felten Minute ihren Mann ünd haben in ihrem 
ganzen Soldalenleben noch niemals ſo ſchnell 
hintereinander geſchoſſen. Nach dem zwölften 
Schuß wird es dem Panzer zu dumm, er dreht 
in falt hundert Meter Entfernung ad und fährt 
aus dem Feuerbereich heraus. 

Während des ganzen Gefechts ſteht in der 
Nähe ber ſeuernden Geſchiltze, an einen Koppel⸗ 
zaun gelehnt, ein ergrauter Unteroffizier der 
Wehrmacht; er beobachtet — offen und voll 
ungebedt im Gelände ſtehend — den Verlauf 
des Gefechts, Er trügt beide Eifernen Kreuze 
und ruft bei einem Treſſer anerkennend zur 
Batterie hinüber: „Ihr ſchleaßt's aber 

kat!" Ein Morbsteri! Er fieht durch fein 

sehon wie 15 draußen 115 Schlachtſerd 
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eine Infateriefiherung heldenhaft bis zum 
ten Schuß gegen antollende Panzer zu Wehr 
jeht, Als eine Zugmaſchlne ſpäter die Verwun⸗ 
delen holt, fand man neben den leergeſchoſſenen 
Maſchinengewehrgurten ſieben tote und ver 
ſchwerperwundele Kameraden von der In ⸗ 
anterie, 

Er fieht, wie auf der Straße 


ahrzeuge mit 
Verwundeten zurülckpreſchen, wle 


ich über die 


Roman von Hans v., Hülsen 


7. Fortſetzung 


Run, das war eine weite Reſſe, man 
brauchte flebzehn Stunden mit der Bahn, ba 
wilrde ſie wohl nicht jo bald wieder fortfahren, 
Er erlappte ſich dabei, daß er wünſchte, fie möge 
recht lange blelben. 


Wag für eine angenehme Altſtimme fie 
hatte, Und wie ſparſam — für eine Italienerin 
— ihre ge waren, Mit welcher An⸗ 
mut fie das Weinglas an die Lippen ſeßte. Das 
alles war haargenau die Mutter, aber auf be⸗ 
zaubernbe Weije verjüngt und ins Mädchen⸗ 
hafte Übertragen. 


Seht erft, nahen dleſer blühenden Jungen, 
ſah man, wie ſehr das Antlitz der Mutter vom 
Leben gezeichnet war, Was hatte der Baron ges 
jagt, damals, am erſten Abend? Es 555 te 
gendeine Geihichte dahinter, womöglich auch 
ein Schiaſal? Ottenrieih wunderte ſich ſelblt, 
warum er innerlich ſo froh bereit war, dleſes 
Kind mit ber N oder dem Schſckſal in 
Verbindung zu bringen. 

Sein Blick ftreifte über den Oberſten hin, 
der zwergenhaft zu diu a und f in dem kiſ⸗ 
ſengepolſterten Armftuhl ſaß und ſich die Spel⸗ 
ſen vorlegen ließ. Plöhli aber erihrad er und 
rief den Blic zurlla, Denn das Mädchen hatte 
das dunkelglänzende Auge auf ihn gerichtet und 
ließ es für Sekundendauer eine fließende 
Sprache ſprechen. 

Verwirrt beendete Ottenrieth ſeine Mahl⸗ 
zeit, erhob ſich, machte eine flüchtige Verbeu⸗ 


Von #f-Kriegsberichter Hein Schlecht 


Höhe eine neue Welle engliſcher Panzer her- 
vorſchlebt und wie der Höllenkanz bei 
Mercatel zum dritten Male beginnt. 

In drei ae haben die 
engliſchen Panzerverbände nor Mercglel ver 
geblich verſucht, in die Flante der Plyſſion ein» 
zubrechen. Dreimal ſtleßen ſie auf die Batte⸗ 
tien der / Artillerſe, dreimal wurden 
fie mit blutigen Berluften zurüds 


Es war dem Engländer mehr⸗ 

ſeinen P en 
aſt bis auf hundert eter an dle 
Geſchüßzſtellungen heranzukommen. Seine 
Kampfmoxal reichte aber nicht aus, den letzten 
und entscheidenden Durchbruch zu wagen. 


eſchlagen. 
a gelungen, mit 


Am fpäten Nachmittag des 21. Mai erfolgte 
bei Mercatel der letzte und Ich wa rte 


England „verpachtel“ weitere Kolonien 


Ein neues Abkommen mit NEN, / Aboabe neuer Stüspunkte 


Madrid, 20. November 

Der Ausverkauf des a 9 0 
Imperiums geht weiter: Nach dem kürzt Eis 
Alteiſen⸗Zerſtörer⸗Handel wird jetzt in London 
amtlich bekanntgegeben, daß ein neues Ab ⸗ 
kommen Über folgende Plätze, bie den Ver⸗ 
einigten Staaten, als Stüg punkte verpach⸗ 
tet werden follen, getrofſen worden ift: 

Bermuda: Plätze im äußerſten Oſten der 
Kolonie, Bahama: ein Plaß auf der Inſel 
Managlang. Jama ta: Plüße an der Ports 
landbucht an der Sübkilite ber Inſel, ungefähr 
40 kın 835 80 von Kingston. Antig oa: 
Plüßze in der Nähe von Port Parham an der 
Norbküſte der Inſel. Santa Lucia: Ein 
Plat an der Bucht von Gros Isle im äußer⸗ 
sten Norden der Inſel. Britiſch⸗Gua ana: 
Plähe am Ufer des Fluſſes Demarara, unge 
führ 40 km vom Meer entfernt, und an der 
Mündung des Fluſſes Eflequibo. 

Wie Reuter Be ihreibt, werde bie 
Frage ber Verwaltung und Rechtſprechung in 
den verpachteten Gebieten viele Probleme (!) 
bieten, die von britiſchen und ameritanſſchen 
J im Laufe von Diskuffionen 
geprüft werden müßten. Das wollte jedoch 


nicht heißen, fo verſichert Reuter ellſertig, daß 
dle Arbelten über dle en eee 
Plätze in Erwartung der Reſultate dleſer Bes 
ſprechungen aufgejhoben würden, Im Gegen⸗ 
teil, die vorbereltenden Arbelten würden beme 
nächſt an den meilten alle Plätze beginnen, 
Das Übereinkommen hätte im übrigen ſo ſchnell 
‚eizoffen werden können, weil ſich bereſts in 
ſehe Kolonie ein amerftanſſcher Inſpektlons⸗ 
rat begeben hatte. 


De Gaulle nach London zitiert 
Von unserem Korrespondenten 
L. d. Vichy, 20. November 
Ex⸗General de Gaulle iſt Überraſchend 
nach London berufen worden, wle eng⸗ 
liſche Meldungen beſagen. Bekanntlich hat ſich 
de Gaulle wenige Wochen nach jeiner gaben 
EN e vor Dakar in das weit abgelegene 
ſtanzöſſſche Aquatorlal⸗Alrlta zurückgezogen und 
at dort durch Au fil ung feines Hecht es 
‚anbitreihe mit fe zulammengemütjelter 
ölbnertrupps gegen Librenille, jort-Bentit 
und Lambarene Range tt, nicht ohne die 
Hilfe britifher Granaten elbſtver ſtändlich. 


Anverhüllte Drohungen gegen Irland 


Der englische Mundfunk fordert Sſlühpunkte / King ball hetzt 


Stodholm, 20, November 

Fe in Amerlka in den letzten Tagen 
Stimmen laut wurden, bie England warnten, 
bezüglich feiner Abſichten in Irland mit Vor⸗ 
hat zu verfahren, um nicht durch eventuelle 

ewaltanwendung gegenüber einem Krondoml⸗ 
lum den Unwillen der anderen Dominien zu 
erregen, verkündele der Londoner Kurzwellen⸗ 
ſender am 17. November, daß die engliſche 
Oſſentlichtelt neues Intereffe fir die Frage der 
Luft- und Marinebajen in Slldirland zeige, Er 
Atierle dann den befannien Hetzer Kin 
Hall, der in feiner Zeltſchriſt „News Letters“ 
nodmals den Sorgen machte, Irland durch 
einen eleganten Trick in das englische A5 az 
jebiet eimaubegiehen, indem die Merelnigten 

tagten und Kanada Irland veranlaſſen ſoll 
ten, ſich in den, e e Verſel⸗ 
di bnd ef 9 en ii fallen und Ka⸗ 
nabas Luft⸗ und Flotfenſtiigpunkte für dle 
Dauer von Neon Sahren zu diberlaffen, 

Am 18. November geht der engliſche Kurz⸗ 
wellenſender jedoch Ihon wleder weller. In 
einer Sendung Über die ſchweren Verfuſte ber 
engliſchen Handelsſchiſſahrt wies er darauf hin, 
80 gt che Boote gegen die engliſchen 
Schiffe in voller Stärke tätig ſeien, und daß 
England im Vorgehen gegen die U-Boote das 
durch behindert ſel, daß es feine Stütz⸗ 


A. M. Fasting, Gröbenzell 


ung gegen die drei am Nachbartiſch und ging 
anon. 

Das Herz war ihm ſehr unruhig, er wußte, 
daß dieſer lic ihn immer verfolgen wilrde — 
pn wie das Orgelthema in der kleinen Doris 

0 zu Sant Umbrogio, 
it einem ſliichligen, aber gleich wieder ver⸗ 
morfenen Einfall dachle er, 900 es zwiſchen dle⸗ 
fen. beiden, dem dunklen Hlich bes Auges und 
bel und Klage ber Orgel, nielleiht einen tie 
geheimnisvollen Zuſammenhang geben könne 
* 


Goldene, Hochſommertage verlebte Nenata 
Tubesco mit ihrem Elternßage in Torbole. Und 
an jedem Tag ber leuchtend Über den gläſernen 
Spiegel des unbewegien Sees hinwandelte, 
6515 fie von neuem ihre Uhr durchaus naı 

er Uhr der Eltern zu ſtellen, Kaum je ward fie 
einmal allein ſichtbar, 1 90 „wie ein Licht⸗ 
ſtrahl, der durch die Hal e huſcht und [don zer⸗ 
fangen it. In der Badeanstalt am Ufer erſchlen 
ie niemals, wenn das frohe Volk der Kurgäſte 
ie lärmend belebte, durch den Baron erfuhr 
tienrieth, daß fie ihr Bad mit der Mutter % 
meinſam nahm, zu früher Morgenſtunde, da 
alles in den Menflonen des Ortes schlief. 

Ganze Vormittage lang ieh fie mit ben El⸗ 
tern im Garlen auf einer Bänk, von der aus 
man, 5 e Lorbeer, Zedern und Myrten 
hindurch, den Ausblick auf die gleißende Fläche 
des endlos gedehnten Sees genoß. Manchmal 
fehlte auch die Mutter, und fie war allein mit 

ern Water, ſeine Gebrechlichkeit liebevoll bes 
treuend. Zuweilen hörte Ottenrfeth, wenn er, 


punkte in Irland habe. Aus dieſem 
Grunde felen bie e e in 
den letzten ein oder zwei Wochen glemlich ſchwer 
geweſen. „Deshalb ſeſen Sie nicht Überraſcht“, 
wandte ſich der Kurzwellenſender an feine Hö⸗ 
rer, „wenn Sie in der nächſten Zukunft von 
recht lebhafter Tätigkeit gegen dieſe U⸗Boot⸗ 
bebzohung hören.“ Da England genau folg 
daß es nicht in der Lage Ni mit feiner Flotte 
irgendetwas gegen die. deulſchen U-Boote aus⸗ 
richten, kann dieſe Ankündigung einer „leb⸗ 
jaften Tätigkeit in der nächſten Julunft⸗ nit 
als eine unverhohlene Drohung ges 
gen Irland verſtanden werden, das den 
englifgen Münfhen nicht willfährig, it. 


Blick in den Osten 


Wake eines privalen Aufenthalts in Deubſch⸗ 
land ftaltele König Boris von Bulgarien dem Flh⸗ 
rer elnen Beſuch ab. 


Das flowatifhe Parlament wurde fit ven 10. Ro 
vember zu feier 80. Gihung einberufen, 


— 

Vom 5. bis 12, Apel 1041 veranftaltet der 
Werberat der deuſſchen, Wirtſchaft In Hellinſt eine 
Ausſtellung, an der ſechs oder fieben Wielſchafts⸗ 
geuppen beteiligt find, 
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Tenne i 000 Während mehrere 9. 
onner aus 2000 Meter nenen von der 
Höhe aus mit ihren Panzertürmen das Feuer 
erölineten und den Vorſtoß deckten, ſtleßen etwa 
25 Panzer erneut auf Mercatel vor. Acht die⸗ 
ſer ſtählernen Giganten wurden An e 
(hoffen, die übrigen drehten in raſendem Ab⸗ 
wehrjeuer der Geſchütze ab und verſchwanden. 

Iusgeſamt blieben im Laufe des Tages bei 
Mercatel 23 e Panzer auf der 
Strecke, die im Laufe der Abwehrſchlacht lahm⸗ 
geſchoſſen wurden. Es gelang feinem eins 
digen Panzer, die Feuerlinie der helden⸗ 
mit vom en Batterien zu durchbrechen, 
vgl ie Ortihaft Mercatel noch von engli⸗ 
ſchen Heckenſchützen verſeucht war, die den Mu⸗ 
ultionsnachſchub gefährdeten und noch in der 
Abenddämmerung einen Batterieführer beim 
Sammeln der Fahrzeuge aus dem Sinterhalt 
nledermachten. 1 

Am gleichen Tage gingen in den nahelte⸗ 
enden Oetſchaften um Arras die enn 
ſäger und Pionſexe den angreifenden engli⸗ 
hen und franzöſiſchen Panzérverbänden hel⸗ 
enmiltig zu Leibe. 


Weiter nach Arras 

In der Nacht wurden fie durch feind, 
liche Fliegerbomben aus Yen Schlaf 
ſerlſſen. es gab in der zerſchoſſenen Stab) 
einen Tropfen Waller, Noch im Morgen- 
grauen hatten ihre Pakgeſchllſe die Orteſſche⸗ 
zung übernommen; aber nur für kurze Zeit — 
dann ging der Vormarſch in Richtung 
Arras weiter 

Cambrai und die glatte, ſtaubfreie Straße 
llegen hinter ihnen, weiß und ſchmal ſchlän⸗ 
gelt ſich ein We 10 die vor 155 ms 
mernbe Landschaft; unbarmherzig brennt bie 
Sonne vom woltenlojen 5 0 ln 
und immer langſamer wii die im Anſan⸗ 
us und etwas in bringende Fahr. 
ine hastig vorbelziehende Kolonne wirbelt 

dringliche Staubwolken auf. Fahr⸗ 

zeuge, Kanonen, Kleider und Stahlhelm find 
mit elner millimeterdiden zähen Staubſchicht 
übe: onen weber Schutzbrille noch Tücher kün⸗ 
122 e Sefigier vor Staub und Sonnenbrand 
ſchüßen ... Und doch find die Gedanken ber 
160 anner ganz woanders — — bei einer 
umpfen Ahnung: Heute — — ja Heute 
tönnten wir auf den Nein hill 
Und dann wird aus dieſer Ahnung plötzlich 
Gewißheit, der Augenblick ſordert ſein Rec U 
welter geht die Fahrt: Panzerjäger, marſch! 

Die e gat ſich in die rechte Neben⸗ 
kolonne der auf zwei 2801 . 
renden Divifion einzufädeln. Südlich Arras 
ift ein kleines Neſt als Ablaufpunkt bezeichnet. 
les ar auf dieſen Ort zu, zieht vorbei 
und reiht ſich wieder ein. 


Zuſammenbruch in Rauch und Flammen 

Plöhlich erhält das Gelände ein oll 
neuss Gepräge. Hier wurde vor kurzem no 
blutig gekämpft. Tellerrunde e Stahl 
ſelme, Decken, Mäntel und Waffen liegen ver⸗ 
ſtreut ange daneben tote und nerwutte 
bete feindliche Soldaten; fle wurden 
von unſeren Überraſchend vorſtohenden Mans 
ern Rin und fanden auf ihrer panis 
ö en b nicht einmal die Zelt, ſich ins 
üikenbe Kornfeld zu retten. 

te haben Mercatel durchquert und rollen 

in die Ortſchaft Ficheux ein, zwei Kolonnen 
iaben ſich neben den Patzug geſchoben — die 
traße iſt mit Fahrzeugen Lelſtopft Pläzlich 
der gelfende Ruf: „Panzer von hinten!“ 
Die gelangweilt und müde vor 5 hinbrüten⸗ 
den Männer auf den wehrloſen Trößfahrzeu⸗ 
gen fahren hoch. Ein ſekundenlanges Zögern 
— nur weg von hier — möglichſt ſchnell 
in irgendeine Derung, Es gelingt, die Ges 
ſchütze aus dem Chaos der lehrtmachenden 
Fahrzeuge zu löſen unb aus dem Dorf heraus, 
ziehen. Die Höhen werden beben der erſte 
Zug geht als Vetſtärkung an den hinteren 
Ausgang des Dorfes. 


undur 


— — — nn — 


ig und doch nicht unauffällig 
ſenug, vorlberſchlenderle, fie dem Pater vor⸗ 
ſeſen, der mit halbgeſchloſſenen Augen, zwiſchen 
den Lidern hindurchblinzelnd, in der bequemen 
Bank zuriidgefunien war, Gern hätte er ſich auf 
einer der Bünte in der Nähe niedergelaſſen, 
nur um biefe Stimme zu hören, deren dunkler 
Wohllaut ihn ergriff, wie er ihn ſchon am erſten 
Abend bei der Mutter bse hatte; aber er 
fand es nicht ſchlcklich, er fllrchtete ſich aufzu⸗ 
drängen — und gerade das war es, was er deſto 
mehr vermeiben wollte, je mehr er ſich über bie 
Erregung feines Herzens klar ward. Mit elnem 
leichten Reigen des ünbedegten Kopfes, das ihr 
dunkler Blick erwiderte, ging er vorllber, nach 
der Bapeanſtalt zu, wo far e Farben in ber 
Sonne leuchteten. 

Manchmal des glich wie s, vor dem Tee, 
wenn ber Oberſt ſchlief, traf er Mutter und 
Tochter in einer der En Gaſſen des Dörf⸗ 
chens; unter einer Markile aus braunem Segel⸗ 
leinen halb ec ſah er ihnen lange nach; 
fie hatten den gleichen eblen und freien Schritt, 

Renata ſchlen den Müßiggang in der Glut 
ber Sonne, iin wohltätigen Schakten ber Berge 
zu genſeßen. Auf ihren Wangen, die ein wen 
Nah geweſen waren bei der Ankunft, malte fü 
ſchon farbiger Widerſchein des Sommers, obs 
wohl ſie an keiner der Frelluftvergnügungen 
teilnahm, mit denen die übrigen Güte vom 
Morgen bis zum Abend den Ferſentag erfüll⸗ 
ten; Segeln und Tennisſpiel, Ausflüge und lär, 
mende Waſſerballpartien. Stand ihr Sinn nicht 
danach? Hatte die 0 in der ſich das 
Leben ihrer Mutter an der Seite des Vaters 
abſplelte, fie ein; HEN 

Ditent ei grilbelte auch darüber nad) wie 
er eigentlich unabläflig über ſie nachdachte. Er 
konnte ſich ein fo [hönes, junges Kind im 971 
feiner zwanzig Jahre nicht anders als veranilg; 
und quellend vor Lebensluſt vorſtellen; aber 
immer wieder mußte er erkennen, daß ſie 
keineswegs gezwungen und wiberwilllg an⸗ 
paßte, ſondern daß die Atmosphäre um Vater 


und Mutter ihrer Natur auf eine geheimnis“ 
volle Weſſe gemüß war, 

Übrigens konnten dieſe zumeſſt ernſt geſchloſ⸗ 

enen Elppen lachen; se h es gelegentlich, als 
er ic bei Tiſch eine kaſche Bemerkung 
machte, eine witig⸗boshafte Bemerkung eh 
bar, da lachte Kenata ſo herzlich, daß es dem, 
der fie mit ſeinen Blicken belauerle, ganz warm 
ums den Wurde, und auch die Mutter inne 
in das Lachen ein, wenn es auch einige Töne 
gedümpfter war, 

Eines Nachmittags, zwiſchen Tee und Nacht, 

mahl, als Ditenrieih, unterm Lorbeergebilſch 
des Gartens verborgen, im Liegeſtuhl dle Ii; 
tung las — das ganze Haus war leer von Pü⸗ 
sten, wie immer um dieſe Stunde — horchte er 
tief betroffen auf. Aus einem der Fenſter im 
oberen Stockwerk klang welch elne volle, 
ED Altſtimme fang in deulſcher Sprache ein 
ihm wohlbekanntes Lied von Richard Strauß. 
Das konnte niemand anders fein als fie, Be 
kommen lauſchte er, wie ſie alle Strophen 
durch⸗ſang. Schön war das] Und noch lange ſann 
er dem Gesang nach, als fie geendet hatte, un 
ruhlg⸗glüclich genoß fein Herz den unter dem 
vorabendlichen Himmel verſchwebenden Klang. 
Ihm war, als habe ſich ein 0 geöffnet un 
ihn einen Blick in ihre Welt tun laſſen. 

An dieſem Abend lernte er fie kennen. 

Sie ſtand im We mit Leutſtetten in der 
alle, als er von ber Straße hereintrat; zwle 
hen ben Finaen yet, fie eine Anſichtstarte! 
e mochte ji nach irgend etwas erkündigt har 
en. Leutſtekten ließ ihn nicht vorbei, jtellte 1 

mit einer leſchten Handbewegung vor, wie 
es mit allen Gäften tat, 

Sie redete ihn in geläufigem Deutſch an; 

„Der Baron hat mir selon, daß Ste 115 

Grille haben, hier für einen Induſtriellen ge 

den zu wollen. Sie werben mich rech ſchön bi el 
miiſſen, wenn ich gute Miene zum Affen ei 
machen foll. Denn ich weiß es beſſer. 


Roriſetung folgt 


antwor 


Gusta 
Als 
nieberb 


Mittwoch, 20. November 1940 


Die „L. Z.“ bei einer Bühnenprobe 


Im Theater zu Litzmannſtadt kommt am nächſten Sonnabend der hier bereits mit 
Erfolg aufgeführte Dichter Auguſt Hinrichs mit feiner bekannten urwüchſigen Komz⸗ 
die „Wenn der Hahn kräht“ zu Wort. Die Infzenierung liegt in den Händen von 
Guſtav Mahnke. Das Bühnenbild entwarf Wilhelm Terboven. Es ſpielen die Da⸗ 
men: Ida Conde, Gretl Grammerstorſ, Hildegard Imhof, ferner Ernſt Faltenberg, Curt 
Gonell, Willi Igel, Bruno Kobelt, Hugo Krüger, Guſtav Mahnde und Alfred Schuös. 
Um unſeren Leſern einen erſten Eindruck von der Aufführung dieſes ſaftigen und 
ternigen Bauernjtüdes niederdeutſchen Geprüges zu geben, nahm unſer R.⸗Schrift⸗ 
leitet Veraulaſſung, für die „Litzmannſtädter Zeitung“ einer der Proben im hieſigen 
Theater beizuwohnen:; 


Nach einigem Fragen im Theater zu Lite 
mannſtadt, iſt es uns gelungen, jene geheimniss 
dolle Tür ausfindig zu machen, die das Reich 


volſite kurz vor Beginn der Probe einen kleinen, 
zwar ſehr improvijterten, aber um jo herzlicher 
ſemeinten Beſuch machen. Alfred Schnös macht 


Der Tag in Litzmannstadt 


„Ein Hahn kräht“ im Theater zu Litzmannſtadt 


Es geht mit Macht der Premiere entgegen Guſtav Mahncke führt energifch Regie / „Hals= und Beinbruch!“ 


Trotzdem zeigt ſich der Regiſſeur, der teils aus 
dem Dunkel des Zuſchauertaumes das Spiel 
auf der Bühne beobachtet, teils ſelbſt im Ram» 
penlichte goldrichtig mitagiert, mit dem Gan- 
zen noch nicht zufrieden. Ein paarmal fährt 
er energiſch dazwiſchen, läßt einzelne Szenen 
wiederholen, läßt fie nochmals durchſpielen, um 
erſt dann den Start für die weiteren Exeigniſſe 
auf dieſem Bauernhof freizugeben. 


Mit ganzem Einsatz 

Der Akt iſt zu Ende; der Vorhang ſchloß 
ſich. Der Chroniſt, der am geſtrigen Morgen 
im Theater zu Lißmannſtadt komiſcherweſſe das 
Publikum repräfentierte, durfte nunmehr Zeuge 
eines ſehr ulkigen echt theatermäßigen Inter ⸗ 
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Förderung der Hausmuſik 
Der Gauleiter ſtellt 3000 RN zur Verſügung 


In Würdigung der Bedeutung der häus⸗ 
lichen Mujiltultur, die die Grundlage 
unſeres geſamten Muſitlebens bildet, hat der 
Gaulefter und Reichsſtatthalter im 
Reichsgau Wartheland 

Mittel zur Förderung der Hausmuſit in 

Höhe von 3000 RX zur Verfügung gestellt. 
Dieſer Betrag iſt dazu beſtimmt, den beiten 
Hausmuſitergruppen in Anerkennung vorbild⸗ 
licher Leiſtungen die Beſchaſſung von Jnſtru⸗ 
menten, Noten und Literatur zu ermöglichen 
oder zu erleichtern. 

Er wird am „Tag der Hausmuſit 1941“ ver⸗ 
geben. 

Raienmufiziergruppen, die ſeit län⸗ 
geter Zeit und regelmäßig in gleicher Juſam⸗ 
menſetzung mufizieren und an dieſer Förderung 
teilhaben wollen, können ſich im Laufe des 
Jahres 1941 beim Landeskulturwalter Reſchs⸗ 


der Bühne öffnet. Wir treten ein; und ſchon lich gerade als niederdeulſcher Bauernknecht zus mezzos werden. Wie aus welter Ferne näm. gau Wartheland, Landesleiter der Reichsmufik⸗ 
d umfängt uns jene Atmosphäre, die allen Pro- reiht. Die dafür erforderliche Pfeife liegt links lich, drang von der Bühne her, die uns inſolge kammer, Poſen, Schloßfreiheit 11, melden. 
0 Den 5355 u 5 at 17 trägt man Teile neben a 1 hart in der HER 1 55 dle Slcer ande. Hefte Ace der 
1 er Dekoration herbei, ſtellt fie auf, nagelt fie eines Kruzijizes, das in Don Carlos eine Rolle rregtes Durcheinander. Heftig Ihe wers I 
n jest, da bringt man einen Brunnen . Drpmung, zu ſpielen Hal. Alſted Schuss pprſch von die. den geäußert, erneut gebt ein Klopfen und Seneralluftſchutzfünrer Uhland 
hen eine Bank wird aufmontiert, Stroh wird ums em und jenem, hat über das Theater, das Rus Schieben an, ein Stiefel poltert zur Erde... Gründung einer Ortsgruppe des R. 
— fe und noch ehe man es ſich recht ver. blifum und über die Autoren jo grundrichlige Cs it, als ob Geifter aus einer unsichtbaren Der Reichs luftſchußbund, Gruppe 2 Warthe⸗ 
19 ſeht, ift aus dem undurchdringlichen Gewirr Anſichten, daß wir ihm nur heipflichten kön. Welt ſpräcen und allerlei komischen Sput land veranstaltet am morgigen Donnerstag um 
aus Hämmern, Nägeln, Sägen, Schrauben und nen. Plöglich fällt dieſem Alfred Schnös ein, machten. Dann öffnet ſich der Vorhang aber: 19.30 Uhr im großen Saal des Amtsgerſchts, 
fe anderen Werkzeugen ein richtiges Bauern» daß er noch kein richtiges Koftüm hat; er laßt mals. Der zweite Akt beginnt, und mit ihm Ffridericusſtraße 21 (früher Mittelftrage), eine 
ins baus entitanden, ein ſtolzer Bau, dem man einen Garderobier zu ſich Bitten, beſpricht mit teitt erneut der lorgfam wachende Spielleiter Großtundgebung. Die Veranſtaltung gewinnt 
= eine 1 Tradition wohl anmertt; has ihm feine Nahen donn beg alles mit To auf ben Plan. Er ift in ber Aniform eines durch die Ynwelenheit bes Führers der Ras. 
vie folge Haus hat deshalb volles Recht, die weite, klaren und knappen Worten, daß man ſoſort bäuerlichen Feuerwehrhauptmannes. Rieſen. Gruppe 2 Martheland, Generalluftſchußführer 
ler don friſchem Grün durchzogene Ebene, die der merkt, hier hat man es mit einem Schauſpielet groß und kloßſg. Mit einer gewaltigen Lene Sy Gruppenführer Uhland, der zu den deut⸗ 
n Hintergrund ber Bühne erkennen läßt, domie zu tun, der weſß, was er will. und einem biihblanfen Helm 9 zwaffnet. ſchen Vollsgenoſſen ſprechen wird, an Bedeu⸗ 
tt. nierend zu beherrſchen. Der Bühnenbildner Wieder bricht Mahnde ab. Oh er nimmt es fung. Gleichzeitig, gelangt der Kriegsfilm 
li Wilbeln Terbonen, der ſoeben mit einem „wenn der Hahn kräht“ ernſt mit dieſer Komödie, und daß iſt gut ſo! „Wenn Bomben fallen...“ zur Vorführung. 
her großen Erfolg in der Tale von Bromberg ” 8 „ denn nut bei ganzem Cinfah und bei beſtem Die Kundgebung beginnt pünkitih um 19,90 
nd urüdgefommen, und tro wenigen Schlafens Seht kling eine Schelle durch das Haus die Wollen kaun eine Leiſtung zustande ſommen. hr. Von 19 Uhr an konzertiert das Mufits 
dt %%% ⁵⁵ Air klettern , p, gerade zitig ,., Infanterierenmenis, Ju Bieler 
in les ganz genau und gibt die lezten, endgültis iu den Juschauerraum und harzen der Dinge, ſo geht es weiter und weiter, Gern wären wir Großkundgebung ſind nicht nur die Mitglieder 
nd gen Anordnungen. die fih nun ereignen ſollen. Schon hat das noch länger in dieſer Probe geblieben, und gern und Amtsträger des Reichslufiſchußbundes eine 
der Wir haben uns unterdes näher im Theater Spiel begonnen, Bruns Robelt und Greil hätten wir uns nac mit einer Anzahl non Dar« geladen, ſondern alle deulſchen Bollsgenoſſen. 
ler u Litzmannſtadt umgeſehen, find ein paar enge Grammerstorj haben ihre berühmte, für ſtellern und Darſtellerinnen unterhalten, mit 
te 5 9 hinaufgeklettert und befinden uns den Verlauf des Stückes fo wichtige Szene kurz Grell Grammerstocf zum Beiſpiel und 
n. nunmehr in einem Flügel der Hertengarberabe. nach dem Hahnenihrei angefangen. Immer mit Hildegard Imhof, aber unjere Zeit ſiameraden trafen ſich 
ch mehr kommt das Spiel in Schwung, immer drängt und da ſuchen wir möglichſt unauffällig Kameradſchaftsabend der Frontſammelſtellt 
t Wie geht’s, Herr Falkenberg? freier ſpielen die Schaujpieler und Schau⸗ das Weite. Daß ſich auf unſerem Notizblock 10 a 2, 
11 Ent f . ſpielerinnen. So qut war ſchon geſtern das deutlſche Spuren von Schminke und Puder ab⸗ Ein beſonderes Erlebnis war für alle An 
=. en den un u Een Au fübrun en daß man mit Bezug auf die gezeichnet haben, kann nur ein Beweis davon gehörigen der Frontſammelſtelle der Kame⸗ 
00 Falk 4 Er Aerea 0 er Aufführung am kommenden Sonnabend nur die feln, daß wir mitten in der Höhle des Löwen Tabihajisabend, Jer anlühlic) bes einjährigen 
11 8 80 Mer n größten und beſten Hoffnungen haben kann. geweſen find... Beſtehens der Dienſtſtelle am 16. November 
as Martialiſchen Schnurrbart anzutleben und, wie stattfand. Der Kommandeur, Major Hof« 
91 malen 400 1 0 65 1 HaanIE olmeimu- richter, gan einen Rückblick auf all jene Sta⸗ 
EN: a aber nicht daran, 7 1 tionen und Erlebniſſe, die im Leben eines 
Mi an das Serie ne Dem, ker Kein Name fehlt im Opferbuch! e ee 
u unterhalten und ihm zu erklären, daß er den in bunter Folge die Darbietungen, die im 
uriſten in diefer inrichſchen Komödie ſehr - 8 eriten Teil ausſchließlich von Angehörigen der 
lig gern ſpielt. Links neben ſeinem Schminkſpie⸗ Truppe beftritten wurden. Soldatenchor Or⸗ 
och gel liegt ſein Rollenbuch. Mit u cheſter, ein Doppelguartett mit ſchönen Volks» 
he verſtändlichen Blick auf dieſes Manuſtript gibt liebern und ſolſſtiſche Jorträge bewieſen, daß 
er er uns ſanft zu verſtehen, daß er ſich mit der ‚ahlreihe Talenle in der Truppe vorhanden 
n · Abſicht trage, n. n wenig zu memorieren. And, 
den g lie d e n e ae Im zweiten Teile rollte ein buntes Pro. 
an ter, Hopfen an und ſetzen auf ein ſehr energie gramm ab, das im Wechſel geſanglichee und 
nie (des „Hereinh eine etwas wadlige Türklinte in artiftiiger Nummern Stürme des Belfalls 
ins Bewegung, und fiehe ba, wir find bei Gu und der Heiterfeit austöfte und das non der 
fan Mahnde eingebrochen. Alſo bei jenem RS.:Gemeinihaft „Kraft durch Freude“ zu⸗ 
len Manne, der für dieſe Komödie deshalb die Ver⸗ ſammengeſtellt war. 
gen antwortung trägt, weil er ihr Regiſſeur ift, 
10 Gustav Mahncke, der Mime Nicht mehr fteuerpflichtig 
nde Als gebürtiger Noſtocker hat er genug Zuschläge für Mehrarbeit find ſteuerfrei 
ene niederdeutſches Blut in ſich, um dieſe derbe und R. Durch Erlaß vom 7. November 1940 hat 
eu⸗ kernige Bauernkomödſe ihrem Geiſte entſpre⸗ der Neihsminifter der Finanzen angeordnet, 
ern Ba richtig zu gestalten. Im Verlauf unferer daß die Zuſchläge für ehrarbeit und für 
tell nterhaltung erzählt uns Guſtav Mahnde, daß Sonntags», Feiertags» und Nachtarbeit bei der 
des er zufammen mit dem berühmten Curt Göß Ermittlung der Einkünfte aus nichtjelbftändiger 
den am Theater ſeiner Helmatſtadt die Bühnen⸗ Arbeit nicht mehr zu berüdjihtigen find, Ale 
use laufbahn begonnen hat. Flensburg und Gör⸗ Juſchläge find die Beträge, anzuſehen die auf 
iſte Hi) waren weitere Stationen, in denen Guſtav Prund geſehlicher oder tariffiher Beltimmung 
ten ahncke beweifen konnte, daß er auf den Bret⸗ über den Grundlohn hinaus für Mehrarbeit 
tern ein gewichtiges Wörtchen mitzureden wohl oder für Sonntags», Feiertags oder Nachtar⸗ 
— das Zeug hatte. Nach dem Weltktieg war der beit Seiten werden. Die Vorſchriften über die 
=: Künſtler, der ein alter Theaterhaſe ilt und als Nihtbeiteuerung dieſer Juſchläge gelten für die 
sr Toter eine Menge Erfahrung und Routine auf Zuſchläge, die nach dem 1. November 1940 ge⸗ 
em Buckel hat, in Hannover, in Augsburg, in zahlt worden find oder gezahlt werden. 
loſ⸗ n 0 der ür längere m in joa 11 25 Ein Blick in eine der fünf Aufliegeſtellen des Opferbuches des Kriegs⸗WH W. (Aufn. Oſtlandolld) 
als um ann ingere Jahre an das Mer» 
ing tropol⸗Thealer in Berlin als gern e e Hier Ipricht die NSDAP. 
en⸗ gejehenen Darfteller verpflichten zu laſſen. Eine An ſechſter Stelle V 
em, eſondere Bedeutung hatte für Guften Mahnde im Reigen der beutjhen Großſtüpte die 26, Stelle Ausbilbungsmannfhaft 1. Morgen nachmittag 
et der große Schauſpleler aul ener. Litzmannstadt verdrängte Leipzig = awüßen Mannheim und Kiel — ein, Danzig . Uhr baben vor dem alten ev. Friedhof in ber 
nie Eben Mer JJC ber Reihe der beuifien , . . ber Kretonuft: 
Ihe bald bei uns in Sifmannflabt / bie 100000:Grenge , , Husbifbungsmannihaft I und fänitice 
Rolle bewundern Lönnen, hatte von Mahnde ſchreitet Hand zu Beginn des Jahres igen an ſchen Potsdam und Bramberg. 1 . 
te einen ſo günſtigen Eindruck, daß er ihn für eine jemiter Stelle nach Berlin, Wien, Hamburg J hemd. Ich erwarte pünttlſches und vollgühliges Er⸗ 
if feiner großen Tourneen ech und quer durch München und Köln die Stadt der Muſtermeſſen, Fabrihbrand scheinen. Kreisausblidungsleiter Schläger. 
Jei⸗ Deulſchland verpflichtete. ſtittlexweile war Rege Durch die Schaffung des Großdeutſchen RC Y Das Deutfhe Boltsbildungswert, Die deutſchen 
Gür er dener im Verlauf unferes . Reiches und nach Eingliederung der neuen Oftr Brand in einer Baumwollfpinnerei Sptachlebrgäuge bes Deulſchen Voltsbiſvungs cores 
er jan bedenklich weit vorgerüdt. Der Regiſſeur, gebiete hat ſich die Zahl der Städte, die mehr „ Heute morgen, kurz nach 5 Uhr, entſtand Bal g a bell Hüter ae 
im er nunmehr fertig geſchminkt 5 wirft einen als 100 000 Einwohner aufweifen, nicht nur auf umwollſpinnerei in der Karkätſchen⸗ St 3 „ olf, Hitler Straße 
lle, letzten Blick auf ſeln KON gibt feiner Mit⸗ 70 erhöht, ſondern auch Leipzig wurde von jeir ein Schadenſeuer, das die gelagerte Deulſche Arbeitsfront, Krelswaltung Litzmannstadt. 
ein arbeiterin Ellen Carola Carſtens noch ein nem ſechſten Platz in der Rangordnung der lle erfaßte. Durch das foforiige Ein. Frühere 9., 10, and 11. Prisgruppe. Am Mittwoch, 
uß. paar wichtige Winke, um ſich dann ſofort von Großſtädte verdrängt. Den ſechſten Platz ammt greifen der Feuerlöſchpollzei, die durch zwei Dem 20. November, findet aum I uhr im 670 
Be⸗ uns zu verabſchleden und mit ein paar derben Ihe nach einer neuen Überſicht, die das Statie Rohre den Brandherd bekämpfte, gelang es nach Saale am Waſſerring 18 eine Schulung ſtatt. Alle 
gem Bauernitiefeln die Treppen von der Garderobe  jtiihe Neihsamt veröffentlicht, unſer Lizmaun⸗ über zweiſtündiger Arbeit, den Brand zu !itarbeiter der obenerwähnten Drtsnruppen haben 
ann zur Bühne herunterzulapſen. ſtadt ein. Mit feinen 750.000 Einwohnern zählt löschen, der eine Heftige Rauchentwicklung ver- zu S ſril. Die Denlſhe Webeltsfrent 
uns Entschieden mehr Ruhe hatte der waſchechte Litzmannstadt, das im ehemaligen Polen die urſacht hatte. Es entitand fein Gebäubejhaden. Krelswallung Steg v. weilt darauf bin, daß 
dem Bajuware Alfred Schnäs in ſich. Er it zweitgrößte Stadt nach der Haupfſtadt an Als Brandurfahe wird zunächſt Selbſtentzün⸗ zur Zeit für die Kurzſchrfft⸗Lehrgänge keine Anme. 
ing. nächſte, dem wir auf unferer kurzen Stipp⸗ war, zu den größten Städten des Großdeutſchen dung angenommen. dungen angenommen werben können. 
an 
Sorgfältiges Einwei Wäſche i ichti je. D 
u orgfältiges Einweichen der Wäſche ift heute wichtiger denn je. Der Schmutz 
wl 
* 2 2 2 2 2 2 
he d gelöft und das W | t Ö Ibe Arbeit. € t 
ir wird ge und das Waſchpulver hat nur die halbe Arbeit. Emweichen mi 
4 i Reib Bü die Wä 
Henko⸗Bleichſoda [part Reiben und Bürſten und ſchont die Wäſche. 
bie 
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Hausfrau, begreife: Henko [part Seife! 


Gefchenke zum Feſt 
Frühzeitiges Weihnachtsgeſchäft 

Die Vorbereitungen für das Meihnatsfet 
beginnen in dieſem Winter noch früher als vor 
einem Jahr. Schon bie Rülgſicht auf die Feldpofts 
ER en zwingt zu zeitigem Einkauf. Trotz 
be erialfnappheit auf manchen Gebieten 
e 


Einzelhandel durchaus gerüftet, die vie⸗ 
len, njhe der großen und kleinen Kinder zu 
erfüllen. Der hohe Beſchüftigungsgrad und die 
flüſſige Kaufkraft n von vornherein ein 
gutes ie dd erwarten. Natürlich 
wird durch die Produktionsbeſchränkung und 
AJenkung eine Be Verlagerung der Einfäufe 
eintreten. Noch ſtärker als bisher dürfte ſich der 
Zug nach Qualität und formſchönen Waren gels 
tend machen. Die Kulturgüter werden ſtark in 
den Vordergrund rücken, Bücher und Bilder, 
Kunſigegenſtände und Schmud können ſchon ſetzt 
als beſonders beliebte Geſchenkartitel gelten. 
Vermutlich werden die Buchhandlungen neue 
Rekordumſätze erleben. Auf vielen Gebieten 
bieten gerade die deutſchen Werkſtoſſe große 
Möglichkeiten in wirkungsvollen Ausſtattüngs⸗ 
stücken und Geſchenkartiteln. Aber ſelbſt bei bes 
alete teen en 
aufsmöglichteften. Darüber hinaus erfreuen 
ſich natürlich freie Bekleidungsſtuce, wie Hüte, 
Handschuhe. Schirme, großer Aufmerkſamkeit. 
Die erſte Sorge bei allen Einkäufen aber gilt 
den Feldgrauen, deshalb find kleine Geſchenke, 
vom Geduldipiel zur Zigarette, vom Tajhentu 
zum Buch, beſonders begehrt. 
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fler Sender Litzmannſtadtl 


Sportnachrichten in unſerem Rundſunk 
Jeden Dienstag und Freitag werden von den 
Sendern Litzmannſtadt und Poſen im Anſchluß 
an die 2⸗Uhr⸗Tagesnachrichten Sportmeldungen 
aufgegeben. 


Litzmannſtüädter Zeitung — Mittwoch, 20. November 1940 


Der Solocellift Tibor de Machula 


Das ziveite volkstümliche Konzert 


Es war eln zweites Mal, daß dem muſiklie⸗ 
benden Publikum bei uns in e Ge⸗ 
legenheit gegeben wurde, im Rahmen eines 
volkstümlichen und daher allgemein wahrhaft 
lichen Konzertes mit den großen, wahrhaft 
ewigen Schöpfungen unſerer deutſchen Muſtter 
Bekanntſchaft zu machen. Wiederum ſtand 
Mozart auf dem Programm. Zeigte er ſich 
nun letzthin von der durchweg helleren, lebens⸗ 
frohen Seite, ſo lernten wir ihn diesmal als 
einen Meiſter der Töne kennen, der über ſeine 
ureigenſte 5 hinaus die tiefen 
Töne der Dämonſe anzuſchlagen wohl die 
Kraft hat. Ein ſchweres d⸗moll klingt auf, die 
Geigen bewegen ſich in laſtenden Synkopen fort, 
und die Posaunen und Trompeten laſſen Ruſe 
erſchallen, die über das Getriebe des Tages hin⸗ 
ausgehen und in die Welt des Geiſterhaften 
weijen. Es war die Ouvertüre zum „Don Juan“, 
die wir zu hören bekamen. Wie wenn durch die 
von warmem Kerzenlicht erleuchteten Feſtſäle 
der Biedermeier⸗ und Nofofozeit des Alten Wien 
ein Sturmwind hinwegſegt, jo daß die ſchwer⸗ 
ſeidenen Vorhänge an den gewölbten Fenſter⸗ 
ſcheiben unruhig . und her flattern, ſo gewal⸗ 
lig begehrt das Orcheſter auf. Mozart hat in 
Tönen eine neue Welt erſtehen laſſen und die 
alanten Kavaliere in ihren weingepuberten 

erücken, mit dem zierlichen Degen an ber 
Seite und den Inifternden Kniehoſen ſchauern 
ufanmen ob der Wucht dleſer elementaren 
Ine. Zeigte ſchon bei der Wiedergabe dleſes 
i die Geſchichte der Mufit jo wichtigen Vor⸗ 
ſpieles unſer Städtiſches Orcheſter, daß es unter 
der 0 feines energiſchen und tatkräftig 
vorwärtsdrängenden Dirigenten Adolf Bautze 
erneut Fortſchritte gemacht hat, jo wurde dieſer 
Eindruck bei der Geſtaltung der erſten Sy m⸗ 
phonie Beethovens erneut wachgerufen. 
Leicht und unbeſchwert geht das Werk, das 


Was find Kriegs-Perfonenfchäden? 


Schäden, für die Rente und Verfehrtengeld in Betracht kommen 


Der Reichsminiſter des Innern hat einige 
weitere Anderungen der Kriegs⸗Perſonenſchüden⸗ 
e verfügt und die ganze Verordnung 
unter Einſchluß der feit Kriegsbeginn notwendig 

ewordenen Neuerungen in ber nun geltenden 
alfung bekanntgemacht. 

Nach dieſer Verordnung erhalten auf An⸗ 
trag Fllrſorge und Verſorgung ſolche deutſchen 
Staatsangehörigen, die infolge eines Angriffs 
auf das Neihsgebiet ober eines beſonderen 
Einſatzes der bewaffneten Macht Schaden an 
Lelb ober Leben erleiden. Auch ihre Hinterblie⸗ 
benen werden verjorgt, Daneben fan die ben 
BEER Beltimmungen für die Wehrmacht, den 

eihsarbeitsbienit ujw., ſo daß insgeſamt eine 
großzügige umfaſſende Abgeltung auch der durch 
den Krieg hervorgerufenen körperlichen Schä⸗ 
den geſichert iſt. Nach der Perſonenſchädenver⸗ 
otbnüng werden Schüden abgegolten, die vers 
urſacht find: 

a) durch Kampfhandlungen ober mit ſolchen 
in unmittelbarem Zuſammenhang ſtehende mis 
Iitäriſche Maßnahmen deutſcher, verbilndeter 
oder Siemen Streltträfte, insbeſondere 
durch Einwirkung von Waffen oder ſonſtigen 
Kampfmitteln, 5 

1 durch Maßnahmen deutſcher Behörden in 
unmittelbarer Folge von Kampfhandlungen 
ober zum Zwecke ihrer unmittelbaren Vorbekel⸗ 
zung oder in Erwartung unmittelbar bevor⸗ 
ſtehender feindlicher Angriffe, 

c) durch ſolche Maßnahmen oder Handlungen 
Panel Behörden, Organfſatſonen ober 

inzelperfonen, die ſich gegen das Deulſche Reich, 
das Deutſchtum oder unmittelbar gegen den Be⸗ 
ſchädigten richten, 

d) durch die Flucht vor Maßnahmen des 
Gegners, wenn fie wegen dringender Gefahr 
für Leib oder Leben unvermeidbar geweſen und 
wenn der Eintritt des Schadens unmittelbar 
auf die belonderen Umftände der Flucht zurüde 
zuführen iſt. Zu den unter b) aufgeführten Maß⸗ 
nahmen rechnet nicht die allgemeine Verdunke⸗ 


lung. 
Aus Perſonenſchäden gelten dagegen auch 
äben, die im Juſammenhang mit 
einem Angriff auf bas Neihsgebiet oder einem 
befonderen Einfak der bewaffneten Macht ins 
folge bes pexſönlichen Einſatzes des Lebens oder 
der Geſundheit eintreten, wenn eine deutſche 


Behörde zu dieſem Sintah aufgefordert hatte, 
Die Beſchädigten erhalten, jomeit nicht ausdrüde 
lich abweichende Beltimmungen bejtehen ober er⸗ 
ehen, für einen Pexſonenſchaden und feine 
olgen auf Antrag Fürſorge und Verſorgung 
in finngemäßer Anwendung der Wehrmachk⸗Be⸗ 
fimmungen. Der Antrag muß innerhalb zwei 
Jahten nach dem ſchädigenden Ereignis erfols 
en. Nach Ablauf dieſer Friſt kann er noch ee 
fein werden, wenn die Velhäbigung oder ihre 
yolgen erſt ſpäter bemerkt würden oder ſich wer 
ſentlich verſchlimmert haben. Die Zahlung be⸗ 
ginnt mit dem Erſten des Monats, in dem bie 
Vorausſeßungen erfüllt find, früheſtens mit dem 
Erſten des Monats, in dem der RN ange⸗ 
meldet word, Die Rente für Urbeitsvers 


Allen die das 14, Lebensſahr noch nicht voll⸗ 
en 


ürforge» und verſorgungsgeſetz zu gewährenden 
Rene Dazu wird das Verſehrtengeld in voller 


Beim e mit anderen Anſprll⸗ 
chen auf Fülrſorge und Verſorgung, etwa aus 
dem Deutſchen Beamtengeſet, wird die eilt: 
nenſchädenverordnung nur wirkſam, fomeit 
diefe andere Fürſarge und Verſorgung damit 
überftiegen wird. Der Neihsinnenminifter kann 
in Einzelfällen, in denen ſich aus den Vorſchrif⸗ 
ten der Verordnung beſondere Härten ergeben 
würden, innerhalb einer Übergangszeit bis zum 


31. Dezember 1984 einen Ausgleich gewähren. 
Im übrigen gilt die Verordnung mit Wirkung 
ih 1939. Tritt ein Perſonenſchaden 


vom 26. ug 
ein, fo hat bie zuſtändige F oder Ge⸗ 
meindebehörde den Tatbeſtand ſeſtzuſtellen und 
bie Vorgänge ſodann dem zuständigen Verſor⸗ 
Apes den zuzuleiten. Bis zur Entſcheidung 
ber den Antrag auf Verſorgung wird gege⸗ 
benenfalls Unterſtützung in den Grenzen der 
A des Einſaß⸗Familienunterhalts ges 
währt. 


in der Sporthalle zu Lismannftadt 


ganz von einer lerngeſunden und daher orga⸗ 
niſch gewordenen Melodik lebt, von Saß zu 
Satz dahin. Es iſt ein feines Mufigieren, das 
die alte Schule des berühmten Joſeph Haydn 
kaum verleugnen kann. Es gehört ſehr viel tech⸗ 
niſches Können und mufitaliihes Verſtehen Das 
zu, um biejes Beethovenſche Opus feiner Bes 
deutung enlſprechend einwandfrei Ton werben 
u laſſen Unfer Orcheſter gab ſich die redlichſte 

ühe und folgte feinem Dirigenten, der die 
Partitur ſorgſam überwachte, gern und willig. 

Daun lam der Höhepunkt des Abends. Der 
Solo⸗Celliſt Tibor de Machulg trat auf das 

obium, um Joſeph Haydns Cello⸗Konzert in 

„dur, eine über die Maßen gefürchtete, mit 
Schwierigkeiten aller Art förmlich G lac 
Kompofition zu Gehör zu bringen. Schon nach 
wenigen Takten zeigte ſich, daß dieſer Eelliſt, 
den zu hören man ganz einfach nicht müde 
wurde, mit zu den Beſten gehört, bie in Deulſch⸗ 
land zur Zeit eingeſetzt werden können. Ein 
reiner—mie ſich das für ein Cello jo gehört —, 
voller und runder Ton, eine abjolute Treff 
fiherheit, bie ſelbſt in den höchſten Höhen 


Nr. 322 


des Griffbreties auch nicht die tleinſte Schwan 
kung aufweilt, eine Wegen Fin, erſerligteit 
und eine meiſterliche Bogenführung heben dleſen 
Künſtler, der unter bewußlem Verzicht. auf 
alles Poſenhafte ganz mit der Innerlichkeſt des 
zeifen Muſiters fie te, weit über viele feiner 
fogenannten Kollegen ge Von Saß zu Satz 
ſpielte ſich Tibor de Machulg immer mehr in 
die Herzen ſeines Eu begeiſtert folgenden Aus 
ditoriums hinein. Weich und innig floſſen bie 
Kantilenen, ſprißſig, fait übermütig jprubelte 
der letzte Saß bahin, und warm und alutvoll 
war das wundervolle, ſaſt von einer olympis 
Maß Ruhe abgellärte Adagio dieſes Werkes. 
Machula, deſſen erstaunliche Kraft der Geſtal⸗ 
tung, und deſſen, feinneroige Muſikalität unſer 
Slädtiſches Orcheſter ſowohl wie auch feinen 
Dirigenten Adolf Bauße zu befonderer Auſ⸗ 
merkſamleit inſpirieren, wurde, wie das gar 
nicht anders zu denken war, von dem Publfkum 
nicht entlaflen, ohne daß er noch einmal ſeine 
zeife Kunſt unter Beweis geſtellt hatte. EN 
auf den latent mehrſtimmigen genialen Sti 
eines Bach abgeſtimmt, klang die Zugabe ſehr 
oft voll und wuchtig wie eine 1 0 Gegen 
eine fo weltweite Kunſt und eine jo reife Art 
der Wiedergabe war Beethovens Duvertüre 
„Die Ruinen von Athen“ nicht weſentlich mehr 
als eine Schlußarabesle. R. 


Es darf bei uns keine Landflucht geben 


Verlammlung der Bauern und Landwirte des Stadtkreiles Lismannftadt 


an, Die Kreisbauernſchaft Litzmannſtadt vers 
anftaltete geftern eine Verſammlung der Baus 
ern und Landwirte des Stadtgebietes Litzmann⸗ 
ſtadt. Zahlreiche Bauern und Landwirte waren 
erschienen, nahmen lebhaft Anteil an den Aus⸗ 
führungen und beteiligten ſich auch am Schluß 
an der angeregten Debatte. 

Der Stabsleiter der Kreisbauernſchaft, Pg. 
Epol d, ergriff wet das Wort. Er unter 
ſtrich zunächſt die Bedeutung der Ernährungs⸗ 
En ie, indem er daran erinnerte, daß wir den 
Weltkrieg nicht auf militä tilhem Gebiet, 
ſondern nicht zuletzt auf ernährungswirts 
chaftlichem verloren haben. Dies ſoll uns 
nun in dieſem Krieg nicht paſſſerxen. Nach der 
Machtübernahme im Jahre 1038 wurde mit 
einer erhöhten und rationellen Intenſivierung 
der Landwirtſchaft begonnen, die Einfuhr 


Selikan-Schreibband 


mit sriffreinemEnde 


wurde auf ein 1 pc n herabgeſenkt. Auf 
der anderen Seite hieß und heißt die Parole: 
Sn um jeden reis. Der 
Staat ijt bemüht, die erhöhte Erzeugung der 
deutihen Landwirtſchaft mit allen Mitteln zu 
fördern. Krebite und Darlehen mit niedriger 
Verzinfung ſtehen dem deutſchen Landwirt zur 
Gerlünung, Pg. 55 e an die 
Bauern des Stabitreifes Litzmannſtadt, im 
Intereſſe der Leſſtungsſteigekung landwirt⸗ 
schaftliche Maſchinen einzuführen. 


Dann kam der Redner auf die Na 
ra in der deutſchen Landwirtſchaft zu 
prechen. Nicht nur die erſten Söhne der deut⸗ 
hen Bauern, 


wu ch es⸗ 


fo 11955 er aus, mülfen der 
81 610 erhalten bleiben, Der Führer 
fagte, Großdeutſchland müſſe ein Bauernfand 
werben, Auch die zweiten und dritten Söhne 
der deutſchen Bauern müſſen daher der Lands 
wirtſchaft erhalten bleiben, fie ſollen hier im 
Osten, wo die Möglichkelten dazu beſtehen, 
Höfe übernehmen. Das Problem der 
Landfluch darf es im Warthe⸗ 
gau nicht geben. 

über Fragen der Marktordnung ſprach ſo⸗ 
dann Pg. Plaf, Die drei Gründſätze der 
Marktordnung ſelen: Die Erzeuger vor einer 
VBenachtelligung zu ſchügen, die Verbraucher 
anbererjeits vor Preiserhöhungen zu bewahren, 
eine geordnete e und eine aus⸗ 
reichende Morratswirtihaft herzuſtellen. Alle 
ge d n Grpuanilie müſſen den 
amtlichen Erſaſfungsſtellen abgegeben werden. 
Der Schleichhandel, jo führte Pg. Pla aus, ſel 
Sabotage und Verrat an der Sicherung und Er⸗ 
nährung unferes Volles. Der Redner appel 
lierſe an die Bauern, die Einführung der 
deulſchen Marktordnun m unterftüßen und 
den Schleichhandel a as ſchärſſte zu bes 
kämpfen. 

„Wir müſſen bemüht fein“, ſo ſchloß Pg. 
Paß feine Ausführungen, „Immer mehr aus 
unferem Boden herauszuholen. Die Ernährung 
des deulſchen Volkes ſicherzuſtellen iſt unfere 
vornehmſte Aufgabe.“ 


Bis 21 Uhr 
Neue Sperrſtunde für die Polen 
Der Litzmannſtädter Polizeipräſident gab 
bekannt, daß die Polen von jeht an bis auf 
a die Straße bis 9 Uhr abends betreten 
rien. 


Nichts verfäumen! 
Anregungen für ben Kleingärtner 


Bald wird der Winter feinen Einzug halten. 
Es iſt noch nicht jo lange er, da fich er ſeinen 
erſten Froſthauch über die Erde gehen. Bäume 
und Slräucher ließen ihre letzten Blätter ſal⸗ 
len und die Blumen ihre bunten Köpſchen 
hängen. Gegenwärtig iſt vom Winter wenig zu 
merken. Die ſchönen Tage, die zur Zeit herx⸗ 
Aziz 0 uns noch einmal Gelegenheit, bis 
ahin im Garten verſäumte Arbeiten nachzu⸗ 
holen. Der Kleingärtner ſollte dieſe Zeit nicht 
ungenüßt vorübergehen laſſen. So ſollle ex ſeßt 
ſeinen Garten für den Winter vorbereiten. 
‚Hierbei wäre zuerft das Abernten des Gemüfes 
vorzunehmen. Beim Wurzelgemüſe wie: Mohr⸗ 
rüben, Rote Rüben, ufw. ſind alle Blätter Dis 
zum Biattlopf zu entfernen; beim Kohlgemülſe 
ingegen werden nur die loſen Blätter entfernt. 
ie Einwinterung des Gemüfes erfolgt am bes 
en im Keller, und zwar dutch Einſchichten in 
feuchtem Sand. 


Nach dem Abernten erfolgt ſofort das Säu 
bern des Kleſngartens. Bohnenſtangen und 
Tomatenpfähle mülfen herausgenommen und an 
einem Gelmühten Ort aufbewahrt werben. 

Das Laub und die Stengel der abgeblühten 


Stauden werden abgeſchnitten. Alle gefunden 
Pflanzenreſte wie: Blätter, Stengel, Wurzeln 
werden fompoftiert, Auch abgeerntele gefunde 
flanzen, z. B. Tomatenpflanzen, find auf den 
ompoſthauſen zu bringen, 
Krane Pflanzen un en gehören 
nicht auf den Kompoſthaufen. 


Am wichtigsten von dieſen Spätherbſtarbeſten 
iſt jedoch das Umgraben der freien Gaxtenflä⸗ 

en. Hierbei 1 zu beachten, daß der Boden tief 
umgegraben wird und in rauher Scholle liegen 
blelbt, damit die dem Boden wohltuende Win⸗ 
terfeuchtigfeit in vollem Maße auf ihn einwir⸗ 
ken kann. 

Nach vollendeter Arbeit können wir ruhig 
am warmen Ofen ſitzen und Über bie Beftellung 
des Kleingartens im kommenden Jahre nach⸗ 
denlen. E. W. 
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Mittwoch, 20. November 1940 


Studienfahrt durch das ltreich 

25 Betriebsführer der Möbelbrauche reilten 

Vor einigen Tagen kehrten 25 Betriebs⸗ 
führer der Möbelbrande aus dem Warthegau 
don einer zehntägigen wirtſchaftskundlichen 
Stupienſahrt aus dem Altreich zurück. Die Stu⸗ 
bienfahrt, die von der hieſigen Hauptabteilung 
für Berufserziehung und Betriebsführung der 
DU. durchgeführt und von Pg. Manke, Innen⸗ 
archftekt im Gauheimſtättenamt, Poſen, geleitet 
wurde, hatte den Jweck, unferen volls» und 
baltendeulſchen Tiſchlermeiſtern und Möbels 
fabritanten Gelegenheit zu geben, reſchsdeuſche 
Möbel-Mufterbeiriebe und Möbelausſtellungs⸗ 
fäuſer kennenzulernen. Damit foll erreicht 
werden, daß im Rahmen der kulturellen Auf⸗ 
auarbeit im deulſchen Oſten auch die hiefigen 
Möbelwerkjtätten an der Verwirklichung einer 
wahren deütſchen Wohnkultur im Warthegau 
mitarbeiten. 

Die Fahrt ging von Poſen aus über Berlin, 
Dresden, Lande, Hannover, Herford, Bielefe 
Gütersloh und andere wichtige Mödelherſt. 
lungsorte. Für unfere Männer aus dem Wa 
thegau waren die Belriebsbeſichtigungen ein 
einmaliges Erlebnis, konnten fie doch die Be⸗ 
triebe in ihrer inneren Struflur, ſo z. B. in 
lechniſcher, ſozlaler und Tullurauföndender Hinz 
icht, lennenleknen. 

Nach Beendigung der Studienfahrt fanden 
Ni die Teilnehmer noch einmal in Poſen im 
Gafthaus Belvedere“ zuſammen, wo fie von der 
5 DUS. empfangen 
0 löſchtedsworlen des Fahr⸗ 
tenleiters, 1 Manke, ſprach der Weriteter 
des Gauberüfswalters, g. Hentſchen, und 
im Namen der Fahrtleilnehmer der Betriebs« 
führer Leidel aus Lihmannftabt. In Dank⸗ 
barkeit für die ſchöne und lehrreiche Fahrt 
ag 0 55 die Fahrtteilnehmer 300,50 n für 
as WSW. 


Pabianice 

Das Opferbuch des Kreiſes Laſk 
liegt noch heute aus in ber Ortsgruppe Pabia⸗ 
nice⸗Oſt der NSDAR, Warſchauer Straße 45, 
von 10 bis 21 Uhr. Keiner darf fehlen! 


— 


Poftbezieher I 


Beim Ausbleiben einzelner Ausgaben der 
„Lithmannſtädter Zeitung“ oder bel unregel⸗ 
mählger Juſtellung bitten wir unſere Poſt⸗ 
bezieher, ſich zunächſt an ihr zültändiges 
Poſtamt zu wenden. 

„Litzmannſtädter Zeitung“ 


dortigen Gauwaltung der 
wurden. Nach den 


Wielun 
Dienſtappell der Kreisleſtung 

„ Im Deuifhen Haus in Wielun fand die⸗ 
ſer Tage ein Ba ulanpell der Kreisleitung 
ſtatt, der bewies, daß der Aufbau der Partiel, 
ihrer Gliederungen und Formationen in den 
en l Monaten ausgezeichnet vorwärtsgegan⸗ 
gen iſt. 

Nach dem Bericht des Ortsgruppenleiters 
von Wielun, der 1 0 hinwies, daß alle 
Voltsgenoſſen erfaßt worden feien, berichteten 
ie Kreisamtsleiter und die Führer der eins 
Er Gliederungen, wie NS. Frguenſchaft. 
SG, SU, , NSÄR, 58. und Bd M. Der 
Kreisgeſchäftsführer gab Richtlinſen für die 
laufende und die kommende Arbeit; abſchlle⸗ 
end ſprach der Kreisleiter über die kommende 

inferarbeit und ordnete zwei Monats, 
appelle an. 


Aus unserem Neichsgau Wartheland 


Verkehrsverbefferung im Kreis Sieradz 


Neue Kraftpoftlinie Steradz—2dunlka⸗Wola-Szadek 7 Aufbau in Szadek 


Von jeher hat dex Kreis Sieradz eine 
überaus ungünſtige Verkehrslage gehabt, jo 
daß ſchon ſeil langem die dringende Notwen⸗ 
digtelt beftand, das Kreisgebiet verfehrsmäßig 
zu erſchließen. Die in der Kreisitadt Sieradz ge⸗ 
egenen Amter und Verwaltungsbehörden — wie 
die Kreisleitung, das Landratsamt, das Finanz⸗ 
amt, Geſundheilsamt und andere — waren für 
die Bevölkerung und die Dienftitellen der Städte 
und Ortſchaften nur ſchwer zu erreichen. Die 
Schüler und Schülerinnen von Sleradz, das feine 
eigene beutihe Oberſchule beſitt, Hatten täglich 
einen umſtändlich weiten und namentlich im 
Winter unangenehmen a nach der deutſchen 
Oberſchule für Knaben und Mädchen in Idunfta⸗ 
Wola zurückzulegen. Und die wichtigſten Städte 
des Kreiſes — die Kreisftabt Sleradz und die 
Induſtrieſtadt Zdunſta⸗Wola — lagen, obgleich 
nur vierzehn Kilometer voneinander entfernt, 
verkehrstechniſch geſehen doch recht weit aus⸗ 
einander. 

Dieſem Übelftand hat die Oberpoſtdirektion 
Poſen mit der Einrichtung einer neuen Kraft⸗ 
poſtlinie Sieradz — Adunſta⸗Wola — Szadet 
jetzt abgeholſen. Mit dem 15. November 1940 
iſt eine Toben, Omnibusverbindung zwi⸗ 
ſchen den obengenannten Städten hergeſteut. 

In den Morgenſtunden des Freitag hielten 
zwei BdR.⸗Mädel am Platz der Freiheit in 
Idunſka⸗Wola ein a leuchtendes blaues Band 
quer über die Straße geſpannt. Und latſächlich 
traf der neue Omnibus pünktlich um 8.01 ein, 
um nach Durchfahren des blauen Bandes fahre 
planmäßig an jeiner neuen Halleſtelle Stallon 
zu nehmen. 

Mit dem erſten Omnibus waren als Vertre⸗ 
ter des Landratsamtes Regſerungeinfpeklox 
Heyer, Oberinſpektor Heller und Inſpeklor Stöß 
erſchienen fie wurden von Bürgermeiſter Vers 
fen und Polizeileutnant Funke am Platz der 
Freiheit in Idunſta⸗Wola herzlich begrüßt. 

In kurzen Worten gab Bürgermeſſter Ver⸗ 
Fron, Freude harüber Ausdruck, daß mit 
Eröffnung dieſer neuen Omnibuslinſe ein wei⸗ 
derer Schritt zur verkehrslechniſchen Erſchlie⸗ 
Bun des Kreifes Sieradz getan I und daß die 

eiden Städte Sieradz und Idunſta⸗Wola damit 
eine weitere Möglichkeit enger Zuſammenarbeit 
gefunden hätten. 

In Vertretung des durch Krankheit verhin⸗ 
derten Landrates Dr. Arne ſprach. Regie⸗ 
rungsinſpektor Heyer der Reichspoſtolrekklon 
Poſen ſeinen Dank für dieſe neue 0h ce 
aus, die von der Bevölkerung ſehr bald lebhaff 
in Anſpruch genommen werden wird. Et wies 
beſonders darauf bin, daß die beſſeren Ver⸗ 
kehrs möglichkeiten nicht nur eine engere Zus 
ſammenarbeit ber Wahl denen Amter und der 
Juduſtrie, 1 auch eine intenſtvere Durch⸗ 
dringung des ganzen Kreisgebietes möglich 
machen würden. 

Der Poſſomnibus, deſſen Linie ſonſt nur am 
Montag, Mittwoch und Sonnabend bis nach 
Szadet führt, ſetzte ſeine Fahrt am Freitag 
vormittag nach dorthin fort und gab den Vers 
treiern des Sandratsamies ſo 1 0 K 5 5 
von Bürgermeiſter Briefe einen Überblick auf 
die Entwicklung dieſer beſonders ungünſtig ges 
legenen Stadt 100 1 zu laſſen. Bürgermeilter 
Briefe führte die Gäſte durch das im Bau bes 
findfihe Deutſche Haus. In dieſem wird für 
die deutſche Bevölkerung ein Hotel, ein Reſtau⸗ 
rant und ein Kaffeehaus eingerichtet, das in 


Eröffnungsfeier in Janowitz 


Geftern wurden im Warthegau 24 Landwireſchaftsſchulen eröffnet 
Drahtbericht unseres ständigen Posener pm.-Mitarbeiters 


Am Dienstag vormittag wurde in Sanomit, 
Kreis Dietjurt (Inin), die erſte 1 DEAD 
Ihe Schule im Gau Wartheland eingeweiht. 
Gleichzeitig wurven im ganzen Gau Land⸗ 
witiſchaftsſculen und 11 Mädchenklaſſen eröff⸗ 
let. In Janowitz ſah man unter den Ehren⸗ 

ülten den Negierungspräfidenten Dr. Burck⸗ 
ardt, Hohenjalza, und andere Vertreler von 
artei und Staat. Nach Fanfarenruf und 
Fampflied begrüßte Landrat und Krelsleſter 
janfe die Verſammlung. Er dankte allen, die 
azu beigetragen haben, die Landwirtſchafts⸗ 
chule in Janowitz nach 1 gegen Unterbres 
ing wieder aufzubauen. Hierauf übergab 
andmirtihaftstat Wagner die Schlüſſel an 
den Schulditektor, wonach Oberregierungsrat 

t. Müller⸗Wiener in Vertretung des 
am Erſcheinen verhinderten Regierungsdirek⸗ 
lors S Außerte, daß als letzter Schul⸗ 
dppus nun die Landwirtſchaftsſchule ihre Tä⸗ 
igkeit im Gebiet, beginnt. den neuen 

ienſchen, fapte er weiter, zieht hier auch ein 
Neuer Geiſt ein. Die Er; Nehungsausßlibung der 
Landjugend ft auch eine Erzeugungsihlact, 
aber eine ſolche auf weite Gicht, 


Darauf gab Oberlandwirtſchaftsrat Nez 
einen auff bab Überblid über die Geſtal⸗ 
dung des landwiriſchaftlichen Schulweſens im 
Veulſchen Often feit 1805, als die eriten zwei 
Schulen diefer Art auffamen. 180g waren es 
acht, 1914 J 14 neben einer Unterrichts, 
fälle file Jandmädchen Der pofnifhe Staat 
ſatte auch dieſes Erbe deulſcher Kultur bezeich⸗ 
gend genug angetreten. Mangels eigener ge 
ſchulter Lehrkräfte wurden die deulſchen Fach⸗ 
Männer dazu gepreßt, für die Polen zu wirken. 
Sechs Sandwirtihattsihulen 191 0 zuerſt ein 
Merkwürbiges Dajein, Mit der Zeit vermoch⸗ 
en, die Polen 22 Schulen für Jungbauern und 
für Landmädchen ſchlecht und recht im ganzen 

tagt zu unterhalten, während wir nach knapp 

Monaten 24.11 deutſche Anſtalten heute im 

au Wartheland eröffnen. Das aber it nur 
der Anfang mit 12 Schulen im Regierungsbe⸗ 


irt Poſen und je 6 in den Regierungsbezirken 
ki mannjtabt und Hohenſalza. 1200 Jungen 
und 300 Mädchen, verteilt auf 397 11 zuſam⸗ 
men alſo 50 Klaſſen, werden von 36 Fachkräſ⸗ 
ten und 8 Diplomlandwirten fowie einer Ans 
zahl ſtändiger und N Hilfskräfte in 
wei Wintern beruflich extüchligt werben, Mit 
zeit foll jeder Jungbauer und ſedes Lands 
mädchen ſich veranlaßt 1875 die Fachſchule zu 
beſuchen, was bei einer Landbevölkerung von 
Jan l rund ½ Million Köpfen im Warthe⸗ 
land die Gründung viefer weiterer Schulen 
natürlich zur Notwendigkeit macht. Auch höhere 
Lehranſtalten find vorgeſehen, um auch für die 
e von Lehrkräften, zumal weibs 
lichen, zu jorgen, die zeitweilig noch dringender 
erforderlich find als die männlichen 
Nunmehr ſprach Landesbauernführer Neins 
hard t, der nach dem Dank an alle an dieſem 
Aufbau beteiligten Kräfte Sinn und Iweg der 
Landwirkſchaftsſchulen erläuterte. Menſchen 
braucht das Dorf, wo ſich dieſe Menſchen aber 
11 5 wohlfühlen ſollen. Das flache Land hat 
in dieſer Hinſicht der Stadt in gar nichts nach⸗ 
geben. Die Fachſchule aber fol geiſtiger, kul⸗ 
keller, geſellſchaftlicher Mittelpunkt am Ort 
werden. Die ländliche Führerſchaft pflegt er⸗ 
fahrungsgemäß aus diefer Schule hervorzus 
gehen. Damit ſind beſtimmte Verbindungen 
gegeben. Landwirtſchaftsſchule, Kameradſchafts⸗ 
geſſt und Gemeinſchaftsfinn hängen eng zuſam⸗ 
men, Daraus entwidelt ſich bald eine Über⸗ 
Tieferung, die auch ein enges Berhältnis zwi⸗ 
ſchen Bauernſchaft und Schuſe des Landkreſſes 
herſtellt und erhält. Schließlich ift die Schule 
von einer guten Wirtſchaft nicht mehr lo naß 
udenfen, Der Landesbauernführer laloß mit 
Man beſten Wünſchen 10 die Entwidtung dieſes 
Schulweſens. Mit ber Aces der 
r und den Liedern der Nation 
ſchloß der offintelle Teil der Eröffnungsfeier, 
Darauf wurden die ſchmugen Wohn und Wirt⸗ 
ſchaftstäume in dein blißfauber wieberherges 
elften, noch aus Tehter preußſiſcher Zeit ſtam⸗ 
menden Schulgebäude befihtiat 


abjehbarer Zeit eine gaſtliche Stätte für die 
einheimiſchen und dürchreiſenden Deutſchen 
werden ſoll. Die Straßen der Stadt, beſonders 
der Marktplatz, bieten heute ein ſchöneres und 
ſaupereres Bild als vor einem Jahr, da Bürger⸗ 
meifter Brieſe ſein Amt in Gabel übernahm. 
Breite big liche Grünanlagen hellen die uns 
regel mä ig gebauten Strafenzü,c auf, um 
wenn genügend Handwerker am Rate wären, 
dann böten auch die Faſſaden der Häuſer heute 
ſchon ein anderes Bild. Aber bisher hat es an 
deutſchen Geihäften nur eine Fleiſcherel und 
eine Eifenwarenhandlung in Szadet gegeben, 
von ben 8150 Einwohnern find 600 deutſch, 2125 
polniſch und 425 füplſch. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den ift die Arbeit im abgelegenen Szadel bes 
ſtimmt nicht leicht — und Bürgermeiſter Briefe 
ift froh, gerade in dieſen Tagen in Szadek einige 
deutſche Handwerker einſiedeln zu können, die 
für die weitere Aufbauarbeit dringend erfor⸗ 
derlich ſind. Es ziehen ein Schneider, ein 
Tiſchlex, ein Paplerwaren⸗ und ein Kolonjal⸗ 
warenhändler zu. Auch ſie werden dazu bei⸗ 
tragen, dieſer Stadt in Kürze ein rein deutſches 
Geſicht zu geben. 1 

Wenn der neue Omnibus für Szadek auch 
nur an drei Tagen in der Woche verkehrt, wird 
er dennoch weſentlich dazu beitragen, auch Diele 
Stadt enger an Sierabz und Idunfta⸗Wola ans 
zuſchließen. Schon der erſte Omnibus wurde von 
mehreren Einwohnern Szadeks benußt. 

Der Fahrpreis beträgt pro Kilometer fünf 
Pfennige, ſo daß die einzelnen Strecken nach 
nachſtehenden Tarifen zu befahren find: Sleradz 
— Zdunſta⸗Wola t 0.75, hin und zurüd 
RN 1,20, Sieradz — Szadek An 1,35, hin und 
zurück RN 2,20. E. W. 
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Ralisch 
Friedrich Bodenreuth las 

j. Im Sängerfaal las am Sonnabend abend 
der ſudetendeutſche Dichter Friebrich Bodens 
reuth. Der Abend wurde vom Krelswart ber 
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Pg. 
Wilms, durch eine kurze Begrilſſungsanſprache 
eröffnet und nachher auch geſchloſſen. 

Friedrlch Bodenreuth erzählte, wie auch Sur 
detenbeulſchland lange Jahre vom Mutterland 
etrennt geweſen ſei und erſt jet wieder zur 
hidjalsgemeinihaft des großdeulſchen Reis hes 
gehöre. Und daun las der Dichter aus feinen 
Büchern, und fein ganz n Vortrag 
ſchlug die zahlreiche Zuhörergemeinde für eine 
gute Stunde in feinen Bann. Der Dank, der 
dem Gaſt zuteil wurde, bewies, wie ſtark und 
tief er die verfammelten Volksgenoſſen ange⸗ 
ſprochen hatte. 

Morgen: Wiener Abend 

J. Die NSG. „Kraft durch Freude“ veran⸗ 
ſtaltet am morgigen Donnerstag, 8 Uhr abends, 
im Stadttheater zu Kaliſch einen Alt⸗Wiener 
Abend in Wort und Ton, geſtaltet von Edit 
Lanſus als Sprecherin, Leny Reitz (Violine), 
Marie Walter⸗Braun (Kolorglur⸗ Sopran), 
Ariede Boddie (Alt), Hermine Müller (Klavier). 
Eintrittskarten ſind zu haben in der Geſchäfts⸗ 
ftelle der L. 3, des O. B. im Braunen Laden for 
wie in der Kreisdienſtſtelle der Daß, Adolf⸗ 
Hitler ⸗Plaß 3. Wie immer, iſt auch ſeßt zu hof 
fen, daß das Kaliſcher Deutſchtum es nicht ver⸗ 
fäumen wird, recht zahlreich an dieſem Abend 
teilzunehmen, 


„Allerlei von zwei bis drei“ 

J. Die NS.⸗Gemelnſchaft „Kraft durch 
Freude“ bringt bekanntlich Herbert Jäger nach 
Kaliſch. Wer kennt ihn nicht vom Deulſchland⸗ 
ſender! Herbert Jäger ſpielt am 25. November 
J. J. um 20 Uhr im Stadttheater, mit ihm feine 
Soliſten wie Ingrid Larſen u. a. 


Hohenſalza Solbad und Regierungsſitz 


Wir ſprachen mit dem Regierungspräfidenten Dr. Burckhardt 


Von unserem nach Hohensalza entsandten Dr. E. R.-Mitarbeiter 


Die Gartenſtadt Hohenſalza hat ſchöne, breite 
Straßen, Aufmarſchßlätze und Anlagen. Solbad 
und Kurpark ſind das ganze Jahr hindurch ge⸗ 
öffnet, und auch im Spätherbſt haben ſich zahle 
reiche Gäfte dort eingefunden. 

Mit dem Kurdpirektor beſuchen wir nun den 
Kurpark. SA.⸗Sturmbannführer Wildt iſt 
Atelier Kurbireltor, Verkehrsdirektor um 

rektor des ſtädtiſchen Theaters. Während 
wir uns dem Badehauſe nähern, gibt er uns 
weitere Einzelheiten Über das Solbad Hohen⸗ 
ſalza. Es wurde im Jahre 1865 ins Leben ge⸗ 
zufen; das alte Badehaus ſteht noch. Gegen⸗ 
würtig beſitzt Hohenſalza mit 28 Prozent Salz⸗ 
ehalt- die ftärkſte Sole Deutſchlands die zweite 
ürkſte wird zur Zeit mit etwa 26 Proz. ange⸗ 
nommen. Bad Hohenſalza iſt ein ausgeſpro⸗ 
chenes Heilbad, das vor allem bei Rheuma, 
Gicht und Schwächezuſtänden 1 55 wird. 
Es ift das ganze Jahr hindurch geöffnet. Ge⸗ 
penmärtig wird das Bad Herder g ausgebaut, 
ie Badeanlagen verbeſſert, der Kurpark auf 
4000 Morgen vergrößert. Die Feſthalle im 
Mittelbau des Inhalatoriums, von den beerdi⸗ 
Runder def Polen früher mit ſchwarzen 
ändern al acht, ſchimmert heute wieder in 
ſtrahlendem Weiß, und von der überſchäumen⸗ 
en Lebenskraft des deutſchen Hohenſglza 
ſeugt nicht zuletzt das hervorragende Feſteſſen, 
as der Oberbürgermeiſter der Preſſe gibt, 
und das der Kochkunſt le gelen — mitten 
im Kriege — das e Zeugnis ausftellt. 
Man komme ſelher und ſtaune] Das 
wir nicht für möglich 1 Wührend wir 
die Kollegen aus dem Altreich erwarteten, har 
ben wir auch Gelegenheit, mit dem Regie ⸗ 
rungspräſidenten Dr. Burckhardt 
u ſprechen, der uns nun ein umfaſſendes Bild 
er Enlwicklung ſeines Bezirkes geben wird. 


Landräte milſſen ſcheuern und ſchrubben! 


„Im Anfange“ ſo begann der Regierungs⸗ 
präfident feine Abrechnung, „gab es zunächlt 
einmal nur Dreck. Die Landräte hatten 
nichts zu lachen, ſie mußten e ſel⸗ 
ber ſchrubben ſonſt wäre 1791 5 ſemacht 
worden. Die Kaſſen waren ſelbſtperſtändlich 
Teer. Im Regierungsbezirk gibt es drei Stadt⸗ 
kteiſe und 12 Landkreſſe, von denen jeder etwa 
doppelt jo groß iſt als einem Landkreiſe im 
Altteich i würde. 

Hier war Kolonifationsarbeit zu leiſten. In 
kurzer Friſt wurden zwölf Landſahrla⸗ 
ger errichtet, die heute zu großen Hoffnungen 
berechtigen. Im Gegenſaß au den Gepflogen⸗ 
heiten im . ſehten wir hier Bauern ⸗ 
ungen ein, durchweg aus Familien von 

ückwanderern. Sie erhielten einfachen Ele⸗ 
mentarunterricht im Deutſchen, da es hiermit 
meiſt ſchwach bestellt war; es wurde Muſik bes 
trieben, Körperſchulung. — kurz: alles, was zur 
5 des gelſtig⸗körperlich⸗ſeeliſchen Gleichge⸗ 
wichts notwendig iſt. 

In den Gemeinden waren Maffer, Licht, Ka⸗ 
nalifation, Kläranlage ſelten vorhanden. Ne⸗ 
ben anderen Krankheiten und Seuchenerſchei⸗ 
nungen trat auch Maul⸗ und Klauenſeuche auf; 
174 den 155 tollwütige Hunde 
wurden gezählt. Die ſchlachthäuſer waren 
ohne Rubläume; die Schlächterwagen waren 
in e Gegenden jene ſchwarzhezogenen 
„Familfenſärgel, in denen ſich unter 
l ſofort eine ungeſunde Tem⸗ 
peratur entwickelt. 1300, Schlächtereſbetriebe, 


alten 


ſahen alles andere als ſauber aus. Vlerhunder; 
mußten fofort geſchloſſen werden. Rund 200 
Moltereien waren gut, ſoweit fie ſich in deut⸗ 
ſchen Händen befanden. 

Eine wichtige Aufgabe war die Erſchließung 
des Bezirkes durch ein Straßennetz. In 


die in polniſchen ober 1 Händen waren, 


nordſüdlicher Richtung gab es brauchbare Vers 
bindungen, aber in oſtweſtlicher Richtung fehl: 
ten ſolche vollkommen. Der Ausbau dleſer 
Querverbindungen iſt nun in Angriff genoms 
men worden. 


Die Induſtrie ift meiſt bodengebunden, 
unter anderem werden erzeugt und verarbeitet: 
Zucker, Leder, Papier, Flachs, une uw. Im 
Areſſe Konin gibt es Braunkohle, im 
Kreiſe Leslau Nafenerze, in Hohenſalza 
und Hermannsbad Salz. Im Negierungsbeziit 
haben wir 830000 Menſchen, davon 72 Proz. 
auf dem Lande. Die Bevölterungsdichte iſt 80 
Menſch pro Quadratkilometer gegenüber 135 im 
Altreich, Troß dem Kriege haben wir 800 000 
Tonnen Getreide aus dem Warthe⸗ 
gau ausgeführt, und hunderkttauſende 
von Zentnern Kartoffeln ins Reich ge⸗ 
bracht. Für den Waldbeſtand iſt eine Auffor⸗ 
ſtung von 85 000 Hektar vorgeſehen. Durch die 
ſchon begonnene Melioration von Wleſenland 
iſt es möglich, die zwei⸗ bis dreifache Menge 
Heu zu gewinnen als zuvor, damit auch den 
Viehbeſtand auf das Zwei⸗ bis Dreifache zu ver⸗ 
mehren. Trotz der Kriegsihäben und der u 
günftinen Witterung, konnte dank der aufopfer 
en Arbeit der Kreisbauernführer und Las 
6 5 eine gute Mittelernte erzielt wer» 
en. 


Wie der ganze Warthegau, ſo ſoll auch der 
Regierungsbezirk nicht nur als Landſtrich zur 
Löſung der Magenfrage gewertet werden, ſon⸗ 
dern vor allem eine Heimat für deulſche Mens 
ſchen ſein, aus der unſer Volkstum ſich fändig 
erneuern kann. Rund 500 Gehöfte, davon ®%s 
deutſche, waren durch den Krieg abgebrannt. 
Aber heute ſihen ſchon viele Neuſtedler in dies 
ſem ſchönen Lande. 1029 Nüdwandererfamilien 
konnten eingegliedert werden. Von 3000 
schulpflichtigen Kindern find 24000 erfaßten 
werden von 460 volksdeulſchen Lehrern und 
Lehrerinnen betreut. Beſondere Sorgfalt wird 
der Schulung von Fachkräften zugewandt. 


Zum Schluß brachte der Regierungspräfibent 
nochmals feinen Dank an die Kreisbauernfüh⸗ 
zer, Landwirte und Mirtihaftsführer zum Aus⸗ 
druck für die geleiftete Aufbauarbelt. „ 


Bůchertiſch 


Carl Hoinfes: Meifter Andreas, Amaltheg⸗ 
Verlag, Zürich, Leipzig. Wien. 

Das kurz nor Austzruch des Pglenkriegs erſchle⸗ 
nene Buch fuhrt den Untertitel „Roman aus einer 
alten deulſchen Sprachinfel Der Ort der Handlung 
des Romans. hat mittlerweile aufgehört eine beutfche 
Spratnet Im äteer des potniiden, Boltstums au 
el — Bielly-Biala, der Etadtmwilling, in dem 
Weifter Sndrens zu Haufe war, ill ins Droheutihe 
Reich Heimgelehrt, 

Um fo mehr würd man beute das Buch leſen, das 
Carl Hointes aus inniger Liehe zu feiner Heimat 
und mit ausgezeigueler Lenniuls der Geihichte ders 
jelben fowie des alten Brauchtums ber Tuchmachet 
geftaltel hat. 


And perabe, wir Sler in Siimanntadt, in einer 
Stadt alſo, die ih nenau wie Bielif-Biala dem 
Tertifgewerbe verfhrleben hat, werben viel Ber⸗ 
Far der haben, für die, Ipannende Säjimerung, in 
er der Arbeitskraft, Tühtigtelt und Gemükstiefe der 
Bielif-Bialaer Tuchmacher 
Denkmal gefeht wurde, 
Sie halten es ſewiß nicht Teiht, jene deulſchen 
Tuchmacher von Bletig und Biala, und wenn es 
den Tuchmachern nicht guiging, ſchwammen auch dle 
übrigen Baudwerker nicht im Fett, aber ſie waren 
sin sübes ge aer nit Io leigt vom 
übelwollenden Schiafal unierfeivgen. Diefe Tugend 
haben ihre Nachfahren geerbt; traf gröher nälkiidier 
Not budten fie ſich vor den Polen nicht, Ihre Ber 
hartlichfeit fand den Ihönften Cohn: fte durften heim 
ins Reichl Adolf Karge 


es 18, Jahrhunderts ein 
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„Der Wolſſeher iſt gefallen, und in feiner 
Klappe kannſt du haufen.“ 
Damit drehte ſich der Feldwebel um und 


ging, 

Mit Schwung rollte die Tür eines Pferde ⸗ 
ſtalſes auf, eine ſcheibenloſe Tür, ſchmal, dun⸗ 
tel und hoch wie der Raum, Ganz hinten war 
ten ein Barren und eine eijerne Haufe, Born 
zeigten ſich die Amriſſe eines einſtöckigen Front» 
bektes aus Balten, Brettern und Maſchendraht. 
Ein Pferdeſtall, auch wenn er ganz dunkel, hat 
immerbin etwas Warmes an ſich. Das Lager 
war nicht ſchlecht. Der Barren widerſtand in 
feiner Betonfälte jedem Verſuch, ihn in eine 
Liegeſtatt zu verwandeln. 

Über Arleux ziſchten die Feindgranaten, 
nach Fernzielen. Das Dach war zeriplitiert in 
feinem Gebält wie ein Igel in der Verteivi⸗ 
gung. Eine Hängelampe, die im Naum hing, 
hatte ihr Geheimnis. So ſchob ich eine Taſchen⸗ 
lampe ins Mauerloch und fiel zwiſchen war⸗ 
men Decken in den Schlaf wie in einem Schlaf⸗ 
ſellmantel. 

In die traumloſe Ruhe gaukelte dennoch 
eine holde Phantaſte, und daun griff eine dä⸗ 
moniihe Hand dazwiſchen. Nuggrtig erwachte 
ih, Es begann mich an den Füßen, die bes 
ſtrumpft aus den Decken hingen, mit aller Ge 
walt zu zlehen. Heiſer röchelnd, ſonderbar mur⸗ 
melte es im vollſtändigen Dunkel, und zog aus 
Lelbes ten weiter, daß mir nichts übrigblieb, 
als einen Arm um einen der Bettpfoſten zu 
ſchlagen. Ich konnte nicht ſehen, was ich vor 
mir halte. Bei einer heftigen Bewegung fiel 
die Taſchenlampe aus dem Loch. Doch wollte 
ich nicht auf die kalten Rohziegel des Stallbo⸗ 
dens hinunterſpringen. Ich kam leicht ins Rut⸗ 
ſchen, ohne zu ſehen, was drunten war, denn ich 
exwiſchte die Taſchenlampe nicht mehr. Kräftige 
Hände umſpannten meine Fußgelente. Ich 
Prüllte, um nur etwas zu jagen: „Du biſt im 
falſchen Quartier!“ 

Er röchelte ſer dagegen: „Ich bin ſchon 
richtig! Da muß ich herein!“ 

Die Gedanken ſtürmten durcheinander. 
Während ich mit dem Arm den Bettpfoſten ums 
kHammerte, ſuchte die andere Hand die Blend⸗ 
laterne. Dazwiſchen funkelten die Gebanten: 
Der Wolſſeher iſt doch tot! Der Feldwebel hat 
ihn doch bereits als tot gemeldet. Vier Kame⸗ 
raden haben ihn Km ſehen. Die Ganitäter 
haben ihn nicht gefunden. Daß er ein Sonder⸗ 
ling war, ift geviß wahr, ſonſt liegt feiner als 
lein in einem halb zerſchoſſenen Stall, wo er 
doch Kameraden haben könnte. Und ein tüde 
liger Kerl muß er auch geweſen AB ſonſt 
hätte man ihn nicht feinen Launen überlaffen. 

Nun ergriff die Hand irgendwo die Blend⸗ 
Interne. Die Batterie war richtig hineingedrückt. 
Der Singer faßte ben kleinen Knopf, und im 
hellen Licht ſtand eine kaltweiße Soldatenge⸗ 
lalt, ganz überronnen von Blut bis zu den 
Taſchen des Waffen rocks, die Haare verklebt. 

Ein Höllenſput ſtand plötzlich da, aus dem 


Dunkel geriſſen. 

Ich ihrie: „Du biſt der Wolſſeher!“ Er 
ſagte voll Wut: Warum liegſt du denn in 
meiner Klappe? Da hat keiner ſonſt hierin 
etwas zu ſuchen. Die hab' ich mit ſelber ges 
baut.“ 

Ich ſchrie dagegen: 
Feldwebel ſchon heimgeſchickt. 
denn her?“ X x 

Der Wolffeher war keiner, der fih hinten 
herumbdrüdte und ließ nicht gern einen Kame⸗ 
raden hängen. Er ſprang mit Leib und Seele 
in den Kampf, wenn es nottat. 

„Das iſt ganz einfach“ ſagte er. „Als neu⸗ 
lich der Angriff losging, wiſchte aus den Ne⸗ 
belſchwaden in der Frühe ein Steinbrocken her⸗ 
unter. Irgendwo Hatte ihn eine Mine heraus⸗ 
gerlſſen und an meinen Schädel geworfen. In 
einen komiſchen Granatirſchter haute es mic 
hinein. Immer wurde ich dumm, ſpürte Durft 
und wurde wieder dumm, und dazwiſchen folge 


„Deine Karte hat der 
Wo kommst du 
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ten Tag und Nacht nacheinander. Keiner hat 
mich in dem Loch gefunden, bis der Dunſt im 
Hirn vorbei war. Da machte ich mich ſelber 
auf die Soden. Fein [hau ich ja nicht aus, aber 
beſſer eine wandelnde Leiche als eine begra⸗ 
benel“ 

Damit ſetzte 18 der Wolſſeher auf einen 
Hachllotz, der den Stuhl erſetzte, und zeigte mir 
das Geheimnis der Lampe, die er irgendwo im 
Niemandsland zuſammengeleſen hatte. Das 
Petroleum, ſeltſamerweiſe nicht verſchllttet, 
brauchle er bei ſeſtlichen Gelegenheiten auf, 
denn ſonſt gab es keines. Das Petroleum ge⸗ 
hörte zum Reinigen der Minenwerſer. 

Man merkte erſt in ſchlimmen Stunden, 
wenn fie vorübergleiten, was für ein Gottes⸗ 
geschenk das Licht ift. Jetzt konnte ich herzhaft 
zufaſſen und die Kopfwunde waſchen, die fürs 
erſte in Ordnung kommen mußte. Es war ein 
herrlicher Bauernſchädel, der ohne Splitter den 
a Stein ausgehalten, und es war fein 

under, daß der Wolſſeher die Beſinnung vers 
for, als das Trumm aus dem Nebel jiel, wie er 
fagte. Mit dem weißen Verbandſtoff um den 
Schädel, unter Aufwand aller Verwundeten⸗ 
pädden in den Taſchen, ſah er ſchon wieder 
ganz vernünftig aus. 

Wir löſſelten ein überſchüſſiges Eſſen, das 
im Kochgeſchirr nachgefaßt war, gemeinſam. 
Dann ftiegen wir, der Totgeſagte und der Le⸗ 
bendige, in die Falle und nnariten bis zum 
Morgengrauen. Vor dem Einſchlaſen meinte 
ich: „Gehſt du nicht gleich zum Feldwebel we⸗ 
gen der Karte?“ 

„Geheiratet wird fie in den paar Tagen noch 
nicht wieder haben“, meinte der Wolſſeher. 
So raſch geht das bei unſereinem nicht, und 
ſchlafen wird fie jeht auch. Soll ich fie mit 
einem Telegramm aus dem Schlaf reißen laje 
ſen, den ſie verdient hat?“ Nachdenklich fügte 
er hinzu: „Ob ſie gerade an die Decke ſpringt 
vor Freude, wenn ſie weiß, daß ich wieder da 
bin? Das kann ich dir nicht ſo genau voraus⸗ 
ſagen ... 

Draußen begannen ſie, als wir aufwachten, 
mit den Sechsünddreißiggezweckten zu trappen. 
Alſo mußte es Wolff und Zeit zum Kaffees 
fallen ſein. Der Wolſſeher meinte: „Ein Gaudi 
iſt auch ganz Ihn!“ 

„Was für ein Gaudi?“ fragte iu,. 

„Als Toter will ich wenigſtens ſeſtlich ein⸗ 
ziehen.“ 


„Wie willſt du das anſtellen,“ fragte ich 
wieder, „wenn du don aus deinem Mißgeſchick 
einen Spaß machſt?“ 

„Paß auf,“ lagte er, du ſtehſt auf und geht 
Kaffeefaſſen. Schau, daß du möglichſt viel er⸗ 
wijchit, denn wir find zwei! Ich habe einen 
Morddurſt, und feiner ſoll etwas wiſſen, Dann 
gehſt du zum Feldwebel Hinüber, [haut mög⸗ 
lichſt ſchlau und ſagſt: Der Wolſſeher ift da!‘ 
und brüdit dich wieder.“ 

Ich holte Kaffee und meldete dann dem 
Feldwebel: „Der Wolſſeher iſt da!“ 

Der Feldwebel ſagte: „Der kann ja gar 
nicht da fein. Der iſt tot, und ich hab's ſchon 
nach Hauſe geschrieben. Es ift ſchade um ihn, 
denn er war ein tüchtiger Kerl, Vier Mann 
haben es geſehen, wie er gefallen ift.“ 

Ich ſagte ganz beſcheiden! „Herr Feldwebel, 
der Wofffeher iſt doch da!“ 

„Nun mach' die Tilr von draußen zu,“ 
brüllte er, „und melde dich beim Revier!“ 

Ich leloß, die Tür von draußen! Bei den 
Kameraden, die mich für übergeſchnappt hielten, 
ließ ich auch ein Wörtlein fallen, daß der Wolf⸗ 
ſeher lebe. Da kam auch ſchon der Feldwebel 
umgeſchnallt über den Hof an die Nolltülr, ſchob 
fie ein wenig zur Non hinein und ſah den 
Wolſſeher in der Montur, in der er von 
draußen gekommen wax. Wie der Blitz fuhr er 
ihn an: „Warum biſt du denn tot, wenn du le⸗ 
bendig biſt?“ 

Der Wolſſeher flüsterte 
weißen Verbandhaube engen, 
ſelber nicht, Herr Feldwebel.“ 

Der Feldwebel ſpreitete die Beine, hatte 
den Sübel vom Boden hochgezogen und an den 
Leib gedrückt, und ein ganzer Schwall von Ka⸗ 
meraden in den grauen Drillihjaden des Mor⸗ 
gens, mit Kaffee in den Kochgeſchirren, ſchau⸗ 
ten hinter dem Feldwebel in den Stall. 

lachte, da er keine Falſch⸗ 
es unter den Kalk⸗ 


ihm in feiner 
„Das weiß ich 


So kehrte der Bi Wolſſeher, der um Mit» 
ternacht ganz gegen feine ſonſtigen Grundſätze 
einen müden Kameraden aus feiner Klappe 
A wollte, zum rechten Soldatenleben zu⸗ 


Rappen und Schimmel / vo m. wierrese 


Bekanntlich haben manche Leute auf nieder 
ſächſiſchem Boden das ſogenannte Zweite Ges 
ſicht. Das kommt in der Lüneburger Heide vor, 
aber auch im öſtlichen Teil Weſtſalens und im 
Mülnſterlande, wie man es ja aus den Schrif⸗ 
ten der Annette Droſte⸗Hülshoff weiß. 


Im Ravensberger Lande war in einem 
Dorſe ein alter Lehrer, der dieſe Gabe hatte, 
aber doch ſelten von ſeinen Vorahnungen etwas 
merken ließ, um damit fein unliebſames Auf⸗ 
ſehen zu erregen. 

Eines Tages trat die erſchütternde Ofſen⸗ 
barung des Zuweilen Geſichts wieder vor ſeine 
Seele. Er ſah deutlich einen Leichenzug auf der 
Dorſſtraße, der vom Hofe des alten, 1 
Bauern Möller ausging. a war dieſe Er- 
ſcheinung nichts Außergewöhnlſches, denn ge⸗ 
zade im Sarge liegende Tote und plötzlich auf⸗ 
lauchende, wehmütig winkende Geſtalten waren 
doch meiltens Erſcheinungsſormen der in die 
Zukunft weiſenden Kraft. 

Das Beſondere an dieſem langſam wandern⸗ 
den Leichenzug war nur das Selpann vor dem 
Totenwagen: ſchneeweſße Pferde. 

Das Me auf und ſah fait geſpenſtiſch aus, 


4,Der schwarze Mante 


Roman einer Warnung von Anton Maly 


32. Fortſetzung 

„Ich will Ihnen etwas jagen, Frau Schmidt, 
es bat keinen Zwed, daß wir lange herumreden; 
denn ich weiß, wie Sie zu Herrn Winkler ſtan⸗ 
den“ 


„O Gott“, ſtöhnte die Frau, „hat Ihnen das 
mein Mann verraten?“ 1 

„Die Frage erübrigt ſich in Anbetracht det 
Talſache.“ 

In ſpürbatem Widerſtand kam es über ihre 
Lippen! „Was hat meine Freundschaft mit 
Herrn Winkler mit ſeiner Ermordung zu tun?“ 

„Mehr als ſie denten, Frau Schmidt! Alſo 
nochmals: Beſanden ſich am Silveſterabend die 
Schlüſſel in dem Mantel?“ 

Knb als ie aulimmend lege fraple wer, 
miller weiter: „Ihr Gatte ift wohl ſehr eifer- 
füchtig?“ 

„Ja, das iſt er. Aber Sie werden doch nicht 
denken, Herr Rat, daß mein Mann Herrn Mint» 
ler erhoffen hat?“ 

„Eiſerſucht ift eine böſe Triebfeder“, wich 
der Kriminalrat aus und ſorſchte dann: „Stam⸗ 
men Ihre Beziehungen zu Herrn Winkler ſchon 
aus ber Zeit Ihrer Anſtellung bei ihm? Ich 
meine, als Sie ihm in Amerſta den Haushalt 
führten?“ 

„Ja“, . fie kaum hörbar. a 

„Ich will nicht im Sr Rrivatverhältniffe 
dringen, Frau Schmidt. Aber das eine müſſen 
Sie mir doch ſogen, warum Sie unter ſolchen 
Umſtänden nicht die Scheldung Ihrer jetzigen 
Ehe anſtrebten?“ 

„Winkler wollte nicht heiraten“, erkläxte fie 
zaghaft, „er war gegen alles, was nach Behins 


derum 
ter Zeit dachte er daran, doch noch zu heiraten.“ 

„Als Ihr Gatte hinter Ihre Miktwochbeſuche 
bei ihm kam?“ 

„Herr Rat, woher wiſſen Sie das alles?“ 

ſtieß fie fajlungslos hervor. 
„Bleiben wir beim Thema, Frau Schmidt, 
ich möchte Sie nicht lange aufhalten. Alſo Ihr 
Gatte kam hinter Ihre Mittwochbeſuche, und 
dann gab es Krach? 

„Er lam u dahinter, er ſchöpfte nur Ver⸗ 
dacht und war jeither auf Winkler nicht gut zu 
ſprechen. Krach gab es erſt —4, unſchlüffig hielt 
fte inne. 

„Als Ihrem Gatten das Brleſchen in die 
Hand fiel, das Ihnen Winkler am zweiten Weis 
nachtsfeiertag zuſteckte“, vollendete Waldmüller 
an ihrer Stelle den Fil 

Und als fie ihn hilflos anſtarrte, ſchob er 
die Zeitung beifeite und zeigte auf die zum 
Vorſchein kommende Aktentaſche mit der Frage: 
805 15 nen dieſe Mappe bekannt, Frau 

mit 2“ 

„Nein“, erklärte fie, nachdem fie die Mappe 
einer kurzen Mufterung unterzogen hatte. 

„Gehört ſie nicht Ihrem ‚atten?“ 

„Nein, beſtimmt nicht“ 

Der Kriminalrat entnahm der 8 e 
den Bat „Aber dieſen Brief kennen Sie, nicht 
wahr?“ 

le Frau erbleichte, als fie mit einem Blick 
das Schriftitüd erkannt hatte, Gequält preßte fie 
heroor: ie fommen Sie zu dem Brief, Herr 

„Sie dürfen nicht fo neugierig fein, Frau 
Schmidt, beihränten Sie ſich darauf, meine 


in letz 


ſeines Eigenlebens PH Er! 


da es ſolche ſchneeweißen Pferde 
Dorfe nicht gab. 

Den allen Lehrer zwang es, davon zu ſpre⸗ 
chen, und wie es in ſolchen 1115 geht, vers 
breitete ſich das Gerücht. Auch die Familie des 
reichen Bauern Möller erfuhr davon und war 
erregt, zumal auf dem Hofe erſt kurz zuvor ein 
Paar ſogenannte Apfelſchimmel angeſchafft wor⸗ 
den war. 

Dem alten Möller ſagte niemand etwas. 

Nach zehn Tagen ſtarb er am Schlage. 

Der Sohn ſpannte nun, dem alten Lehrer 
zum Trotz, vor den breiten Bauernwagen, der 
den Tolen zum Friedhof bringen ſollte, zwei 
ſchwarze Pferde, zwel Rappen. 

Als der Pfarrer auf dem Kolonate noch die 
Leichenrede hielt, ſetzte plößlich ein Schneeſtuxm 
ein, der das Abrllcken des 
halbe Stunde verzögerte. 

Und jo geſchah es daß die ſchwarzen Decken 
und die ſchwarzen Köpfe der Rappen vollkom⸗ 
men weiß, ſchneeweiß, waren, als der Zug ſich 
ernft und gemeſſen die Dorſſtraße herunter⸗ 
bewegte. 

Das Geſicht des Lehrers war richtig ge⸗ 
weſen. 


im ganzen 


rauerzuges um eine 


Fragen 5 beantworten, wir kommen ſonſt nicht 
weiter. Und jetzt möchte ih willen, was are 
Winkler veranlaffen konnte, Ihnen dieſe 

zu schreiben?“ 

„Mein Mann hatte, wie ich ſchon ſagte Ver⸗ 
dacht geſchöpft. Das bewog mich, am 1 50 
vor Weihnachten meinen gewohnten Beſuch bei 
Winkler zu unterlaſſen. den Grund meines 
Ausbleſbens teilte ich ihm ſchriftlich mit, und 
daraufhin ſteckte er mir, als er am zweiten 
Weſhnachlsſeiertag in unfer Lokal kam, den 
Brief zu.“ 

Sone er denn nicht perſönlich Gelegenheit, 
mit Ihnen zu ſprechen?“ 

„Gewiß hätte er das gekonnt, aber ſeit mein 
Mann Verdacht geſchöpſt hatte, vermieden wir 
jede Unterhaltung im Lokal, um feinen Arg⸗ 
wohn nicht noch mehr zu nähren.“ 

„Wann fand Ihr Mann den Brief, aus wel⸗ 
chem er die für ihn beſchämende Abſicht Wink⸗ 
lers srjuhr, vaß er mit Geld abgefertigt werden 
ſollte 

„Am Nachmittag des Silpeſtertages. Ich 
5 unvernünftigerweiſe das Schubſach meines 

'ofletſentiſchchens, in welchem ich den Brief 
verwahrte, Unverſperrt gelaſſen, was mein miß⸗ 
trauiſcher Gatte benutzte, es durchzuſtöbern.“ 

„Und dann kam der Krach?“ 

„Ja, leider! Mein Mann tam mit dem Brief 
in der Hand in das Lokal geſtürzt, wo ich am 
Büfett ſaß, e Krach. Mik Rüaſicht auf 
die iN jäſte bediente er ſich ſedoch der 
engliſchen Sprache. Ex heſchimpfte mich, und 
are, er würde dem Müller ſchon die richtige 
Antwort auf das Angebot, ihm die Frau abzu⸗ 
kaufen, geben. Ich lief, um der widerwärtigen 
Szene ein Ende zu machen, in die Woh nun, 
hinauf, was meinen Mann jedoch nicht abhielt, 
mir zu folgen und ſein wültes Getobe ſortzu⸗ 
ſetzen. Sogar geſchlagen hat er mich.“ 

„Sie find von einer ſeltenen Offenheit, Frau 
Schmidt“, ſagte der Kriminalrat, als die Frau 


eilen 


Nr. 322 


Kultur in unſerer Zeit 
Theater 


„Plutokraten“. — Uraufführung in Weſer⸗ 
münde. Es may dem jungen Dt unſerer 
Tage reizvoll erſcheinen, bie morbiden Geſtal⸗ 
ten der britiſchen Oberſchicht im Rahmen eines 
Luſtſpiels einzufangen, um fie damit der töd⸗ 
lichen Lächerlichkeit preiszugeben. Joachim 
Körner hat mit feinem erſten erte 9 
Werk, das er eine „Komödie aus unſerer Zeil“ 
nennt, dieſen Verſüch unternommen. Der 9. 
jährige Verfaſſer der „Plutokraten“ gehört als 
Kbß.⸗Gaufeſerabendwart und Hitlerjugend ⸗ 
führer im Gau Saarpfalz zu einer Dichterger 
neration, deren Schaſſen EN, von dem 
Erlebnis nationalſoztaliſtiſcher Weltanſchauung 
und nur von dieſer beſtimmt wird. 

„Zum Glücg gehört Charakter“. — „Zum 
Glück gehört „Charakter“ — wirklich? Noland 
Schacht ſedenfalls behauptet es mit dem Tir 
tel feines neuen Quftfpiels, das im Olden⸗ 
burgiſchen Staatsthegter eine 100 me 
ee erlebte, Roland Schacht greift 
ſehr oft zu bekannten Mitteln der Komik, er 
ift ein alter Routinier, aber ſeine Perſonen 
find geſchickt gezeichnet, die Dialoge find Meir 
ſterſtülde eiſtvoler Wortführung, das ganze 
Luſtſpiel 0 maßvoll und bis zum Schluß in 
Komſt und Dramatit ſich fteigernd aufgebaut. 
Das, was man von einem or le erwartet, 
iſt mit dieſer Aufführung vor allem dank ber 
BERATEN Inſzenierung und des herporragen⸗ 
den Juſammenſpfels der Kräfte erreicht Wor⸗ 
den. Das Publitum lacht 
ſpendet anhaltenden Beifall. 4 

Nevifion um Iblen. Die Berliner Volks- 
bühne hat mit Henrit Ihlens „Norbilher 
Heerfahrt“ einen feſſelnden Beitrag zu den 
Bemühungen geliefert, den literariſchen Ruhm 
des „Magus aus dem Norden“ in unferer ver⸗ 
wandelten Zeit zu reaktivieren. 

Musik 

Uraufführung ber Erſten Symphonie de 
moll von Gerhard Strecke. — In Görlitz fand 
jetzt das erſte Konzert mit Werken feldgrauer 
Komponiſten ſtatt. Generalintendant Gene⸗ 
ralmuftkdtrektor Dr. Heinz Drewes, Leiter der 
Abteilung Mufit im Reichsminiſterium is 
Volksaufklärung und Pro, dine Berlin, 
dirigierte das verſtärkts Städtiſche Orcheſter 
und verhalf allen Werken zu ſeht beachtlichen 
Erfolgen. Vor Beginn des Konzertes ſprach 
der Referent der Fachſchaft Komponiſten in der 
Reichsmuſikkammer, Th. O. Seeger, einführende 
Worte, in denen er auf die Bedeutung dieſer 
Konzerte hinwies. Die Uraufführung ber 
Erſten Symphonie pon Gerhard Sttecke wurde 
ein voller Erfolg für den anweſenden Kompo⸗ 


niſten. — 
Zeitſchriftenſchau 


„Mus Alt mach Meu*, Damentleldung, Venere 
Schtibogenheſt 624 D. Aus Dänteln, Anzügen, 
Koftümen und Kleidern tonnen praktiihe Frauen 
eiwas Neues [daffen, wenn [is das im Merlan 
Beyer, Leipzig, erschienene Schniltbogenbeft dei D 
algen Neu", Damenfieldung ade 
zu Hate ziehen. Es enthält 31 prakilfhe Anderungs⸗ 
eber 65 benen diebe Nc, Ale d 
Meiber, zu denen Abendtleider, Nocke. Anzüge and 
Jacken verwendet werben, Koftilme und Jadentfeider 
aus Frack und Gmolinganzügen, Röcke aus Derren⸗ 
ofen, Trägerrücke aus Mänteln, Schürzen aus 
leni, oder Waſchreslern uw. Doppelfeitiger Schnitt: 
mufterbogen Tiegt bei. 
„Unfere inder branden neue Wintstladen.“ Ein 
ter Bergler und Helfer zu ihrer Anfertigung ift 
as im Verlag Otlo Beyer, Leipzig, erihienene 
Smnitibonenheft g E „Aus Lt mach Neu" —- Kin“ 
berkleidun (reis 50. %, ‚mit feiner reihhalligen 
wfammenfellung von pratüfgen  Umardeltungen, 
s gilt Anleitung für bie Herftellung von Knaben, 
garberobe aus Herren« und Damenmänleln, aus Roc 
and Blufe, Koftümrot und Soppe, aue einer Hofe 
ſewie aus einem Naglanmantel. Für Madchen wek⸗ 
den Borfätägs für Mena, en, Trägerräde, 
Blufen und Schürzen gemacht. 


von Herzen und 


ſchwieg, „es hört ſich ſaſt an, als ob Sie Ihren 
alten haſſen.“ 

Er war mir ſchon lange gleichgültig, und, 

„ 
etzt, ba Herr Wulle _ Ein Tränenſtrom er⸗ 

icke ihre weiteren Worte. 

Waldmüller ließ ſie ruhig ausweinen, daun 

r er fort: „Ich muß Ihnen ſetzt eine Frage 

ellen, vie Sie vielleicht kränten wird, bie id) 
ihnen aber troßdem nicht erſparen kann.“ 

„Bitte!“ nickte ſie ergeben. 

„Waren Sie überzeugt davon, daß es Wink 
ler bal wt mit Ihnen meinte? Hatten Sie 
ne 117 Gefühl, daß er ſich mit anderen Frauen 

gab?“ 

„Er hatte mich ſehr gern“, exwiderle fie, 
„wenngleich er manchmal auch noch von einer 
anderen Frau ſchwärmte. Das tat er ſedoch nes 
wiß nur, um mich eiferfüchtig zu machen.“ 

„Wer war denn die Frau?“ 

„Die Wirtin des Weinlokals, in welchem 
Herr Winkler die Abende zu verbringen pflegte. 

„Schön! Und nun weiter: Was unternahmen 
Sie noch an dem Tage, der Ihnen die häßliche 
e mit ihrem Hatten 

achte?“ 

„Als es gegen Mitternacht ging, benutzte id 
den im Lokal einſetenden Trubel, um unbe⸗ 
merkt 70 verſchwinden. Ich warf meinen Gummi, 
mantel über, verhüllte mein Goſicht mit einem 
Schal und lief in die Weinstube, um Winkler 
das Vorgeſallene mitzuteilen. Er war ganz be 
fürzt und verlieh die Weinſtube, um mich nach 
Haufe zu begleiten, da er ſich mit meinem 
Mann ſoſort auseinanberfehen wollte. Unter 
wegs überzeugte ich ihn ſedoch, daß es beſſer 
wäre, die eee d, auf den nächſten Vorne 
tag zu verſchieben. Ich begleltete Ihn bis au Je“ 
nem Haufe und trat auch einen Augenblick ein, 
um — 

Schon gut, Frau Schmidt“, erſparle ihr den 
Rchminattat bie Beendigung des Satzes, and 
fragte: „Und dann find Sie allein na Sal 
gegangen 7 Fortſetzung folg 
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Mittwoch, 20. November 1940 


Der Wortlaut des bedeutsamen Erlasses des Führers zur Vorbereitung des deutschen Wohnungsbaues nach dem Kriege 5 


Der Führer hat, wie wir Bereits geſtern perlch⸗ 

erde e 16: Needed od fi 

Elaß belegen: eber b. S. den nachlehenden 
Orlah 


de 

ei N 
erfüllen arne En It 0 
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ent 
dem 


I 
Die Erfüllung der von mir geftellie derun⸗ 
ai aa der Des Melanie 
e bejtelle ich einen Reihsfommilfer ür 
den fozlalen Wohnungsbau, der mie unmittelbar 
unterſteht. n 


Wohnungobauprogramm 
Der Woßnungebau wird nah einem von Jahr 
fi 99 A eee MWohhungsbaupropramn 
thgeführt, 


Die gabi der In den einzelnen Jahren Insgelamt 
zu bauenden 81 wird von mir feltaeleht. 
Dlerzu legt mir der Reichskommiſſar einen gemeine 
amen mit ben Generalbevollmächligten für die 
hegelung der END aufgeftellten Jahresplan 
dor, Der Generalbevolfinägtigte für die Regelung 
der Bauwiriihaft ift dale verantwortlich 


daß ber 
für das Jahr norzujohende Umfan 


von Wohnungs 


05 
bauten mit den alt emelnen, bauaufnasen m 
Neicigebiet die auf bie 
Teit 
heht, 


ewellige Lelſtungsfahig 
t abzuſtellen ind, im 5 


Der Landarbelterwohnungsbau iſt innerhalb des 
a tee cen befonbers zu fürs 
dern, Daß gleihe gift für den Bau von Eigene 
ielmen und Kleinſſeblüngen bel 
Wit das 3 

Für das erfte Nachtrſegsſahr iſt der Neubau von 
insgejamt 800000 Wohnungen vorzuberelten und 
durchzuführen. m 


Durchfüheung des Bauprogrammes 
Vel der Finanzterung find fomeit möglich die 
Eineichtungen der Wieſchaſt heranzuziehen, 

Die Bauburhführung und Verwaltung geſchieyt, 
ſowelt fie nicht von den Gemeinden übernommen 
wird, durch gemeinndbige Mohnungsunlernehmen 
ober fonftioe oeeigneie Träger auf Grund beſon⸗ 
berer Zulaſſung. 

Die Unwiung der Mleter erfolgt durch dle Ges 
meinden mit Ae der PVartel nach Grund⸗ 
fühlen, über die beſondere Richllinſen erlaſſen werden. 

. 
Mietshüge 

Die Laſten und Mieten des neuen deutſchen 
Woßnungsbaues find fo zu gestalten, daß fie in 
einem gefunden Werhälinis zu dem Einkommen der 
Ane e ſtehen, für die die Wohnungen bes 


mmt find, 
Zur Erreichung biefes A iſt die Förderung 
des Wohnungsballes aus Mitteln des Reiches ſo⸗ 
weit auszudehnen, daß kragbare Mieten und Laſten 
errelcht werden. v 


Baulanbbeſchaffung 

a Auswelſung von Wohnungseſiedlungsgebieten. 
In Orlen, in denen nad dem Kriege mit einem 
erhöpien Wohnungsbedarf zu rechnen ift, find, for 
weit noch nicht nelhehen, auf Grund des Gelehes 
ng von 0 lelen 

Lom 22, September 1099 (Acc. J. Seile 659 — 
2 9. 1083 Niet. I, Seile 1246) Mohnfleblungs« 
80 auszuweſſen und Witſſchaftspläne aufzu⸗ 


en. 

b) Nichtprelſe für Wohn, und Siedlungsflächen 

fir das im Wirtihaftsplan als Mohn, und 
glehtungsilächt ongemiefene Bauland haben die 
Wreispil cee e im Benehmen mit ber Ger 
meinbe Rſchlorelſe feitzufeken. 

e Umlegung von Grundſtugen. 

le ung von Grunbftlden wird durch 


lelchtert. 
Kuna von Bauland. 
von Bauland wied durch ein 
durch das der freihändige Er⸗ 


‚er Bauwirtſcha 


vorhandenem 


Selinbeerfalishung and Gemeinffafts: 
einrichtungen 


Die Pegung der Kolten, bie den Gemeinden durch 
due Erſchließüng von Baugelände und durch die 
Errſchlung von Gemeinfhaftseineihtungen eniftchen, 
Bird zum Zwecke der Wereinheitlihung unter Ver⸗ 
3 928 ser geltenden Beltimmungen durch Reſchs⸗ 

eh geregelt, 

Bie von den Gemeinden an die Erschließung zu 

ellenden Anforderungen haben ſich in den durch 
olksgeſundhelt, Verkehr und Sicherhet bedingten 
Grenzen ſparſam zu bewegen. 


nes. 
au nach dem Kriege 
wohnungen, des 


Ar 5 nd ber eine 
Khan 14 mag 
Lage des Banorten 


age 
b) Gfieberung der Wohnung. 
N dir Wlan von Wohnungsbauten in den 
Alten 5 Jahren nach dem Kriege von folgender 
Raumgfiederung auszugeben: 


4. Deutsche Reichslotterie a 


Wirtschaftsteil der „L. Z.“ 
Wohnungen für kinderreiche Fumilien 


aa) 80 9. H. der neuen Wohnungen enthalten 
eine geräumige Wohnküche und drei "bfahimmen, 
außerdem einen ed. mit gettennlem Abart. 
Wohnungen in zwei und mehrgeſchoſſigen Baulen 
erhalten NE) einen Balkon. 

bb) 10 v. H. der neuen Wohnungen follen einen 
Raum mehr und 10 v. H. einen Raum weniger 


erhalt 
Sc) Suferbem Jen in, allen fällen ein Speife 
und Moftelleaum vorgefehen werden. 
„ Bei der Planung von neuen Städlen oder don 
gen be ele a ande en age einer Gemeinde 
von, Grund auf Ändern, kang mit Auftimmung bes 
Neihstommilfats von den Werhäliniszahlen abge⸗ 
wichen werden. 

), Gröhe der Raue. 

te Räume bzw. die Wohnungen ſollen folgende 
Mindeſtmaße nicht unterſchreſten? 


aa) 3, Zimmerwohnung einschließlich Wohnküche: 
eine Wohnküche . 
ein Elteruſchlafzimmer 

ein welteres Schlafzimmer 1 
ein Dufhram mit getrennten Abort, 5 m 
ein Flur “. . 

ein Balkon — 8 


m 


bb) 4. Zimmerwohnung einſchließlich Wohnküche; 
ine Wohnküche 

ein Elterufhlafglınmer . 

2 san immer zu je 10 am gleich 

ein Duſchraum mit getrenntem Abort 

ein Flu. 

ein © 


aon 


ce) 5, Zimmerwohnung einſchliehlich Wohnküche: 
eine Wohnküche 2 am 
ein Ellernſchlafummer : „ » 16 = 
drei weltere Schlafzimmer mit je 10 am 
Pang un ait e e 
ein Duſchraum mit getrenntem Abort. 3 „ 
Win ee e 9 * 
ein Ballon 3 


Geringfilgige Abweichungen ſind zufäffie, ſoſern 
ie Beſeftelhe eber Hefte: e eilige 
d) Betügſichtigung der Luftkelegserfahrungen. 

Die aus dem Lufttrieg gewonnenen Erfahrungen 
ind bel der Standortwahl der Wohnftätten, bei der 
ſebauung, bei der Konſtrurlion des Hauſes und bei 
der Anlage von Luftihuktäunen zu berüdfihtigen. 

Soweit hiernach der Bebauungsplan Luftſchun⸗ 
Träume vorſleht, find fie bombenſicher zu errichten 
und fo zu bemeſſen, daß alle Hausbewohner darin 
eine Schlafgelegenheit finden. 


VIII. 


Normung und Rationalifierung 

Eine Verbilligung der Herſtellungskoſten ber 
Wohnung muß mit allen Miltelm erreicht werden, 
ohne daß dadurch die archttektonſſche Geſtaltung 
beeinträchtigt wird. Es find daher für die Mohr 
nungsgrößen Frundeiſſe zu entwideln und por ⸗ 
täuflg für die Dauer von 5, Jahren fur verbinde 
lich zu erklären. Darüber hinaus find die Ge 
Ihoßhöhen, die Wandftärlen und die Konftruktio« 
nen für Dächer, Deden und Treppenhäufer einheit 
lich feltzufegen. Die eingebauten Teile der Ver⸗ 


Aus dem Generulgouvernement 


fergängseinsttungen fowle bie Fenfter und Türen 
ind welteſtgehend zu Normen. 

Die Arbeiten an ver Bauftelle ind zu mechaniſſe⸗ 
zen mit dem Ziel, die Handarbeit ſowelt wie mög« 
iich auszuſchallen“ Ee find Methoben zu fuhen, 
und ‚In geüheren Wee es iu entwidein, 
die in abfehbarer Jeit zu elner wesentlichen Ver⸗ 
einfagung und Seſchleuftgung ver Arbeſſen am 
Bau führen. 5 

x 


Banwirtihuftfihe Boranofehungen 

Die baumieifihafflihen Gorausfehungen für bie 
Durchführung des MWohnungsbaiprogtamms regelt 
der Generalbevollmächtinte für die Megelung ber 
fee und Udet en ür da, Ginfak son Baus 
toffen und Arbeitskräften für das jeweilige Jahres 
Sauptogeamm,, i bes. rbeitseinfapes Im 
Einvernehmen mit dem Neicsarbeitsminifter, 

fir, ‚De Mereitetung ‚ber natmenbinen au 
foffe In, Thon jeht eine Ausweitung ber Produk. 
tionsftäten zu betreiben. Daneben iſt die Here 
fellung neuer geeigneter Bauftoffe zu entinideln. 


Die auf dem Gebiet des Wohnungsbaues gelte 
den Vorſchelfſen werden im Sinne dieſes Etlaf 
Dusch sin Grleh, über ben neuen, beullcen, Mohr 
EN für das gejamte Reich vereinfacht un 
verelnheltlicht. 


Gauwohnungskommiſſar 

Für die gebletliche Lentung des Wohnungsbaues 
und jeine Steuerung im lahmen des gefamlen 
Baumelens in den Gauen find die Gauleiter als 
Hauwoßnungstommiſſare ee Der 
dienen ſich zur 1 1 diefer Auf, der 
vom Neihstommiffar zu bestimmenden tantlihen 
„ und können im Rahmen der 
Geſeze und nad Maßgabe der Ihnen von den 
Dberiten Neihsbehörben erteilten Weilungen allen 
unmittelbar oder mittelbar mit dem Wohnungsbau 
Sefahlen Behörden des Gaugebieles Anordnungen 
geben. 

Soweit auf Grund des Gefches über die Neu⸗ 
gealtung beuffdjer Städte beſondere Beauftragte 
erufen worden find, bleibt deren Auftändigtelt 
unberührt, 

Die Durchführung des Wohnungsbauprogramms 
in ber Rei 10 f tabt Berlin oplient dem Baur 
generalinfpeltor für die Heihshauptftadt nach Maß⸗ 
gabe näherer Regelung. 


XII. 


Übergangsbejtimmungen 

Die Befttimmungen biefes Erlaſſes gelten nicht 
für die auf der Bauſtelle begonnenen Jorlalen Baus 
vorhaben, Die in der Planung und Finanzierung 
abgeſchloſſenen Bauvorhaben können nach den bie⸗ 
herigen A durchgeführt werden, Nan 
mit ber Einschränkung, daß die Zahl der Kleln⸗ 
und Kleluſtwohnungen in einer Gemeinde 20 d. 9., 
der für das etite Wohnungsjahr vorgeſehenen Wah⸗ 


nungen nicht Uberſteigt. 


XIII. 

Der Kelchstommiſſar erläht im Einvernehmen 
mit den belelligten Operſten Reſchsbehörden die 
zut Buchführung und Ergänzung dieſes Erlaſſes 
erforderlichen Rechts und Verwaltungsvorſchriflen. 


Großkundgebungen in Tomaſchow 


Einmwellung des neuen Kreishauptmanns von Tomafchom, Dr. Glehn 


8. In zwei Großfundgebungen der NS Dal, 
die in beiden festlich geiämüdien Lichtſplel⸗ 
thentern abgehalten wurden, ſprach Diſtkitts⸗ 

el, Gouverneur Dr, 1 lt Radom. Beide 

ale waren überfüllt, als der Standortführer, 
105 Dr, Lucas, die erfte Großkundgebung des 

omaſchower Deutſchtums in dieſem Winter 
im „Modre“, Kino eröffnete. Gouverneur Dr. 
Laſch führte u. a. folgendes aus: 

Ein Jahr im Leben eines Menſchen ift eine 
kurze Zelt, im Leben der Völker noch NE 
Was wir Deutſchen aber in einem Jahr erſob ⸗ 
ten, iſt mehr, als je Generationen erlebt har 
en! Der Redner ſchilderte den Kampf unſe⸗ 
res Führers und das Anwachſen der national 
featalifiigen Bewegung. Die Voltsdeulſchen 
in Tomaſchow, an die ſich Gouverneur Pr. 
Laſch nun wandte, hätten das Glück gehabt. 
von biefem Führer ſelbſt befreit worden zu ſein, 
Sie wiederum, die Deutſchen in Polen, hätten 
Taten vollbracht, die auch das ganze deutſche 
Volt nicht vergeſſen würde. Gemeiniam trüs 
gen wir nun ein Schicſal, und müßten auch 
5 0 den Kampf weiterführen; dieſer 

rieg verlange von einem jeden höchſten Ein» 
Tab, höchſte Opfer! Alsdann kam ber Gouver« 
neut au die Schwierigkeiten zu ſprechen, mit 
denen bie Deutichen der zu kämpfen hatten. 
Er verſprach den Volksdeulſchen von Tomn- 
ſchow, Ne würden eine Weſhnachtsfeler in 

eutſchland haben, wie fie noch in ihrem Ser 
ben feine gehabt hätten. Der Rebner kündigte 
die Einführung eines neuen Tarifs fen Zertlls 
arbeiter an, der weſentlich höher ſein werde 
als der bisherige, ferner Maßnahmen zur Schafe 
fung neuer Kaufftätten für die Deutſchen. Der 

ouverneur gab dann einen Ausblick auf die 
künftige kulturelle Betreuung der Deutſchen 
und berichtete Über bie i polttiſche 
Lage. norbhungsgemäh follen Kreishaupt⸗ 


ZIEHUNG 


Eine kleine Auswahl von Losen poch vorhanden. 


leute in den verſchiedenen Kreishauptmang⸗ 
ſchaſten ausgewechſelt werden. Es werde das 
her der Kreishauptmann von Tomaſchow, von 
Balluſet, nach Jendrzeſow, und der dortige 
Kreishauptmann Dr. Glehn nach Tomaſchom 
kommen. Er dankte beiden Kreishauptleuten 
für ihre Tätigkeit und bat die Volksdeutſchen, 
dem Kreishauptmann das „pleise Vertrauen 
u ſchenken, Der Standortführer Dr. Lucas 
05 die Großfundgebungen mit der Führer ⸗ 
ehrung. Ein Mufitlorps der Luftwaſſe ums 
rahmte beide Großtundgebungen mit Muſtk⸗ 
vorträgen. Bis zum Beginn der Parallels 
Kundgebung ſprach zu den Tomaſchower Deuts 
| en der e der Volksdeulſchen Gemein⸗ 
aft, Bol 


8. Tomaſchow. Frauen und Kinder 
ur Erholung, Viele deutſche Frauen in 
Tomaſchow haben während ihres Voltsdeutſch⸗ 
tumfampfes auch körperlich ſehr gelitten, jo daß 
e dringend eines längeren Erholungsurlaubs 
ebilrfen. Durch die Abteilung Bevölkerungs⸗ 
weſen und Fürſorge find nunmehr für 20 
jerer deutſchen Frauen aus ber Stadt Toma: 
ſchow die Aufnahmen in die Erholungsheime in 
abka senehmigt worden, ſo daß dieſe Frauen 
am 25. November einen 5 
bis zum 20. Dezember antreten. für viele uns 
ferer Frauen wird die Reife und der Aufenthalt 
ein Erlebnis fein, din von allen wirtſchaftlichen 
Sorgen in einer f jönen Amgebung, in Gemein⸗ 
ſchaft mit zahlreichen anderen deulſchen Frauen 
aus den anderen Diſtrikten des Generalgouver⸗ 
SEN erhofen zu dürfen. Die eine 
zeube dürften auch 25 deulſche Kinder, gleich⸗ 
falls aus dem Stadtbezirk, erleben, die vom 
1. 12, bis 21. 12 im Kinderheim in Rabka in 
Wiege und Betreuung genommen werden. — 
ie weitere Zuſicherungen lauten, dürften in 


der 2. Klasse 


am 22. U. 23. 
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Der sudetendeutsche Kohlenbergbau 


Im Inlereſſe einer notwendigen ae neee 
rung im ſudelenveuſſchen Koblenbergbau war eine 
ftraffe Juſammenfaſſung ver Ttart zeriplitierten Be. 
triebe erforderlich. Sie wurde bald nach dem An. 
Ihluß bes Sudetengause im Juſammendaug mit ber 
Übernahme des Jeiſchek, Beſices durch die Gründung 
ber Subelenfänbiiden, Sergbaustt. in bie, Mene 
geleitet. Heute it diele Neuorganifaton bis zu 
einem gewiflen Grade abgeſchlelſen, Die Sudeten. 
Kändifhe Bergbau. umlaht in Ihrem negenwör« 
tigen Umfange nunmehr die Wergwertsbeitiebe der 
ehemals flaaklichen Vergwertsdireltion in Brig, bie 
im Sudetenland gelegenen Betriebe der Kohlenhan« 
beisgejeifichaft in Prag jowie die Betriebe der 
Brüger Koblenbergdaugeſeuiſchaft. der ch, Hrübe 
Diineroa, der lich, Grube Poſeldon den Veloſchacht 
der BrauntohlenAG., Pr b den Neudorie 
Schacht der Coblowiczicen Wergdirektton in Bilin, 
Mit dem 1. 10, 1040 wurden ferner bie Bergwerfs 
betriehe der Bruder Koblenwerle RG, der Duzer 
Kohlengeſellſchaft Ach. der Aiebip-Haberipirter 
Braun- und Glanztohlengewerlihaft ſowie die 
Schachlantagen Robert und Britannia VI der Per. 
einigten Britannia Kohlenwerke Ach, in Seeſtadt 
übernommen. Gleſchzeilig trat auch eine neue 
Gruppeneinleilung in Kraft, Die 9 Gruppen Berial⸗ 
tungen in Brüg, Feplih und Seejtabt vorſieht Über: 
Dies wird in Yallenau eine Snfpeltion errichtet. 
Die Abgrenzung der Arbeltsgebiete zwichen Haupt: 
verwaltung und Gruppendermaltungen tnurbe badel 
in der Weſſe 8 het, daß den Gruppenvorwal⸗ 
kungen in erster Linie Die rein beteieblide über⸗ 
wachung der ihnen unteritehenden Gtuben und Ans 
Ingen, obliegt, mähtend bet Daupivermaltung hie 
über dieſen Rahmen hinausgehenden Aufgaben vor⸗ 
debatken bleiben, 


Hirschberger Zeliwollverfabren für Spaalen 


Spanische Induſtetelle hatten vor einiger Zelt 
Im Suftrage. n Hehe ac den edlen 
ſellwolle Ach. in Hltſchberg nach den Bedingungen 
r den Bau einer Jeilftofjegellwollefabrit nach dem 
Hirſchberger Verſaßten angefragt Ju  Hiriäberg 
wird im ſoge nannten tombinterten 1 ten aus 
Siroh dee und aus dem, naffen Wieden 
Zellwolle Hergeftellt, Die eingeleiteten Verhanbluns 
gen haben nun zu einem Bertiage mejührt, nach dem 
irjnberg in Spanien eine Sttohzzellſtolf⸗Zellwolle⸗ 
fabrit in Miranda am Ebro baut, Die ſpaniſche 
efelfaft dafür iR unter dem Namen Tefala cen 
15 zündet, Das Borftandsmitgiied, der Schleſiſchen 
jellmolle, Dipl.- Ing, N. E. Döre, i in den Wer 
waltungsrat eingelreten, Auch dle italteniſche Shia, 
ſic aan der Welden der amd. en e Lal 
ch an ver Gründung einer jpaniihen Kunſtlede⸗ 
und Zellmollejabxit beteiligt, Diele Fabrik 
Torre Cavega (Prov. Santander) inmitten 
Eufalgpiuswälber, die den Rohfoff liefern 
errichtet werben. 


Erweiterung der Schafzucht In Finnland 

oe Die in der letzten Zeit angeſtellten Unter 
luchungen über die Bedingungen der Schafzucht In 
Finnland, an denen bekanntlich auch veulſche Sach. 
verftänbige teilnahmen, baden erwicien, daß in 
F 55 Möglichteiten für die Ermelterung 
er Schafzucht bestehen. Gegenwärtig beträgt ber 
geſamte Schafbeſtand Finnlands nur 1 Mill. Stüg, 
was nur zur Dedung etwa der Hälfte des, u 
der flunländiſchen Wolle verarbeitenden Induſttſe 
an gohwolle ausreicht, Es wird ewa eine Werbreis 
ſachüng des fändigen Schaſbeſtandes unter Berück. 
lichtigung der guien Weidebedingungen in ber Pro- 
nin Sawolay für möglich gehalten, Damit würde 
jogar die Möglichteit einer Wolleausfuhr aus Flun⸗ 
and geschaffen werben. Diefer rt wurde ein Tante 

t 


oll be 
roher 
ſollen. 


lichez Komitee unter Borſin von Wrof, Dr. T. Terho 
zur UnterJuchung. diefer Frage eingejeht, 


der kommenden Zeit furnusmäßig 20 Milt 
und 25 Kinder, Die einer Erholung bedürfen, 
aus Stabi und Kreis gemeinſam in gleicher 
Weiſe zur Erholung nach Rabla verſchickt wer⸗ 
den. Der nächſte Stichtag für die Mütter und 
Kinderverſchickung iſt der 5. 1. 1941. 


8. — Die erſte deutſche Oberſchule 
im Diſtrikt. Im Rahmen einer ſchlichten 
eierftunbe wurde die erfte deulſche Oberſchule 
m Diſtritt Nadom vom Chef des Diſtritts, 
Gouverneur Dr. Laſch, eingeweiht. Die eier in 
der Aula der Oberſchule wurde mit einem Chor 
der Schulkinder eingeleitet, worauf der Schul⸗ 
leiter Dr. Wiegand in einer kurzen Begrüßungs⸗ 
anſprache darauf hinwies, daß die Schule am 
1. September 1940 eröffnet, in fünf autelben 
den Klaſſen nach dem Lehrplan reichsdeutſcher 
Schulen eingerichtet fei und der Lehrkörper auch 
hier alles 557 werde, die ſhnen anver⸗ 
trauten jungen Menſchen zu ſormen und zu 
9 55 und zu Charakteren zu bilden, denen 
1 5 und Treue innewohne. Gauper⸗ 
neur Dr, Laſch ſprach dann zu den anweſenden 
zahlreichen Güſten, Eltern und Schülern: Von 
nun an werde es in Polen deulſche Schulen ge» 
ben, die von deutſchen Lehrern und mit deüt⸗ 
ſchem Lehrmaterlal geleitet werden. Daran 
werde ſich niemals mehr etwas ändern! Schule 
und Elternhaus müßten in engſter Zufammens 
arbeit herausholen, was im Menſchen Gutes 
ſtecke. Hierauf dankte ber Gouverneur den amt⸗ 
lichen Stellen und der Schulleitung für dle 
Mitarbeit am Aufbau; er wandte ſich an die 
Kinder der Schule und ſorderte ſie auf, mit 
Kieib und Ausdauer ihre 10 zu erfüllen. 
as Reich brauche lüchlige Menſchen] Nun er⸗ 
öffnete der Diſtrittschef im Namen des Gene⸗ 
zalgouverneurs die erſte deutſche Oberſchule In 
feinem Diſtrikt mit dem Wunſche, daß aus ihr 
viele aufrechte deutſche Männer und Frauen 
ſervorgehen mögen. Nach einem Chorgeſang ber 
palm jend beendete ber Gtandiortführer der 
NED 9 Stadtkommiſſar Dr. Lucas, die Ein⸗ 
weihungsfeier mit ber e Pberſ eule Es ſchloß 
fich eine Beſichtigung der Oberſchule und ihrer 
inrichtungen im Beſſein des Abteilungspräſt⸗ 
denten der Abteflung, 1 Url aft, Erzlehung 
und Volksbildung, Hofrat Dr. Wahle, an. 


November 


Staatliche Lotterieeinnahme SIM A Adolf-Hitler-Str. 149, Ruf 18747 B 


Das Mutteraug’ hat ihn gleich erkannt 
DD. Bielefeld. Vor mehr als 20 Jahren 


kam es in der Familſe G. in einer Heinen Ort⸗ ® 


An der Senne zu einer ſchweren Auseinander⸗ 
hung zwischen dem damals 19 Jahre alten 
Sohn und ſeinen Eltern, Als der Vater feinem 
Sohne nach Anſicht des letzteren unberechtigte 
Vorwürfe machte, vergaß ſich der Sohn ſo weit, 
daß er ſogar tällich gegen den Vater wurde. 
Noch am gleichen Abend mußte er das Eltern⸗ 
haus verlaſſen, und es wurde ihm ausdrücglich 
verboten, es ſemals wieder zu betreten. Me: 
laſtet mit dem Fluch det Eltern, trat der junge 
Menſch daraufhin eine abenteuerliche Wandek⸗ 
ſchaft an, die ihn nicht nur durch Deutſchland, 
jondern auch durch einen Teil des Auslandes, 
0 die Schweiz, Frankreich und Italien führte. 
Bis zum Jahre 1999 führte er ein recht unftetes 
Wanderleben. Es war gerade, als bewahrhelte 
ſich, was der eigene Vater an jenem verhäng« 
nisvollen Tage in der Aufregung ihm nachrief: 
‚Mer ſeinen Vater ſchlägt, wird wie der ewige 
ude unſtet und flüchtig umherwandern mifs 
ſen.“ Im Jahre 1999 aber machte G. ſich in dem 
ſamals von den Franzoſen beſetzten Saargebiet 
anſäſſig und fand hier auf einer Saargrube 
eine geeignete eng une Er heiratete und 
ws mit feiner Frau und einen drei Kindern 
eule ein glückliches Familienleben. Im Jahre 
1985 erlebte er die gewaltige Saarabſtimmung 
mit, erlebte, wie das deutſche Saarland wieder 
in die Heimat, nach Deulſchland zurückkehrte. 
Schon damals war er der Verſuchung nahe, 


| Amtliche Bekanntmachungen | 


Ausweise der Deulſchen Volksliſte 


Die endgültigen, Auswelle der „Deulſchen Volks, 
lfte, des Lonbkrelſee Cihmannftadi werden für die 
Senäötterung von e und Amgebung, In hen nadı 
ſtehenden Tagen In Zaler, Hermann⸗Gbring Straße , 
in ber Zeit von 6 pie 16 Uhr ausgegeben, und zwar: 

Donnerstag, von 265 000-285 000 

eltag, von 205 001—240 200 

;onnabend, von 206 201-200 800 

Montag, von 209 801207 400 

Dienste; von 207 401-208 000 

Peiltwoch, von 208 001 208 000 

Donnerstag, von 263 601-209 200 
von 269 201—200 B00 

2 9 
Montag, von 270 401 — 

Dienstag, von 271 001-271 800 

Mer noch zein Lichtbild abgegeben hat, muß diefes 
mitbringen. Kinder unter 5 Jabren find bavon ats» 
geſchleſſen. 

Die Termine find unbedingt einzußalten, da in 
Kürze die allen Bescheinigungen ihre Güligteit ver» 


1. Der Landrat 
Zwolgſtelle „Deutsche Voltsliſte“ 


Bellen, 
;onnabend, 


Bolannlmachung 


belt. Neuausgabe ber Kundengusweſſe für Molkerel⸗ 
erzeugniſſe (Butter, Margarine, Speifeöt, Eier, Käſe) 
im Sandfteis Lihmannſtadt mit Güftigteit 
ab 1. 12. 1940. 


Amtskommiſſare werden, in ben nüchſten 
Tagen an die Bevölkerung des Lendkrelſes Lihmann⸗ 
Radt Kundengusweſſe für Moltereierzeugnifie ver. 
tet Ort und Zeit ver Ausgabe wird in den ein 
zelnen Umtshezirfen betannigegeben, Bezunsausweile 
werden für jeden Verbrauchsbe rechtigten ausgegeben. 
alſo nicht, wie bisher, für den Haushalt. 

Die Aushändigung, der Kundenausweiſe erfolgt 
nur an erwachſene Perſonen, die ſich über ihre Volke 
Aumszugehörigteit auszuweiſen haben, Beaufttagte 
Verjonen müſſen ſchriftliche Vollmacht und Perfonal« 
ausmeife ihrer Auftraggeber vorlegen. 

Die Amtstommiſſare geben die Einzelhandelsge. 
ſchäfte belaunt, die zum Verkauf von Moltereierzeug: 
niffen zugelaſſen find, Nur dieſe Geſchälte find bes 
zehfint, Kundeteusmeife anzunehmen und bie betr. 
Verfonen in die Kundenlifte eimaufranen. Kunden. 
fiftenformufare find bei meinem Wirtschaftsamt er 
bälllich, Jeder Berbrauchet beſtimmt Teinen Liefes 
kanten ſelbſt. 

Der Kundenauswels it. mit einem Kenkrollab. 
hi deriehen, der vom Einzelhändler abzutrennen 
und einaubehalten ist. Die Waren und Mengen, die 
wöchenilich auf den Kundengusweis fur Moltereis 
ergengniffe zur Verteflung kommen, weiden laufend 
in der „Lilmannftäbter Zeitung“ bekanntgegeben. 
Der Einzelhändler darf diefe Waren an feine Kunden 
nur gegen Vorlage der Kunbenansmeile oßgeßen. 
Durch Slempelaufdrug oder bandſchriallicen Eintrag 
in dem betreffenden Nurmernfeld des Beſagsgusweſſes 
if erüchtlich zu machen, daß die betreffende Ware 
ausgehändigt it. 

Neu zuziehende Verbraucher erhalten Kundenaus. 
weffe bei den Mmisfommillaxen, 

Bel Wegzug aus dem Landkreis oder bel Nellen 
bal ſich der Berdraucher beim Lieferanten abzumelden. 
In dieſem Falle erhält er den Konkrollapſchnitt zurüc. 
den er gemeinſam mil dem Kundenansweis beim Ame, 
tommiffer abzugeben bat, Der Verbraucher erhält 
daraufhin eine Umzugs⸗ bew. Relfebeſcheinigung. 

Win ein Verbraucher ſeinen Lleſeranten wechſeln 
ober verzleht er innermach des anbfreifes Uiimaun⸗ 
ftabt in einen anderen Amtsbeſſet, fo muß ebenfalls 

smelbung beim Sioferanten und Umtausch des Kan, 
denausweſſes beim Amtsfommilfar erfofaen, well An, 
meldung beim Einzelhandel arunpfäcſſch nur mit 
einem neuen Kundenausweſe möglich ift. 

Ortoſtemde, die ſich vorübergeted in, Landkreſs 
Linmanmſtadt aufhalten, Innen bei den Amtekommſſ⸗ 
faren oder bei meinem Wiriſchaflsamt für bie Dauer 
ihres Auſenthattes eine Bezugsgenehmigung für But: 
ter und Moffereierzeugniffe in Empfang nehmen. 
Diefe Bezugsgenehmfgungen find vom Einzelhändler 
bel der Abrechnung im Wiriſchaftsamt mit vorzulegen. 

Großverbraucher (Werktüchen, Ehmwerarbeiterbetriche, 
Gaftftätten ulm.) und Gewerbebetriebe, die Moltereis 
erzeugniffe verarbeiten, haben ihren Bebarf bei meinem 
Mirtihaflsamt anzumelden. 

Verbraucher, bie Aufoine Anordnung Milch bel den 
Sammefftellen ade haben, erhalten Butter» 
und Molfereterzeugnäffe ſur ſich und alle zum Haus⸗ 
halt gehörenden Perfonen durch die Gammelftellen. 
Die betreffenden Verbraucher milfen deshalb ihre 
Kundbenausweile Moftereierzeugniffe bei den 


Durch die 
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Was alles in der Welt paffiert... 


einmal nach Haufe aurüdzulehren, feinen Batcı 
um Berzei 4555 u bitten für jene unbedachte 
Schmähung un ſich mit den Eltern auszuſdhy⸗ 
nen. Aber als er einen an den Vater gerich. 
teten Brief mit dem Vermerk „Annahme ver: 
weigert“ zurüderhielt, kam er von ſeinem Vor⸗ 
haben ab. Im vorigen Jahre machte er den 
Feldzug in Polen mit und zeichnete ſich hier 
bejonders aus. Bei der Teilnahme am Feldzug 
im Weiten wurde er verwundet und lag längere 
Zeit in einem Lazarett. Als er it vom Diilie 
tärbienft entlajlen worden war, hielt es ıhm 
nicht länger mehr, er wollte endlich mit den 
Eltern reinen Tiſch machen und glaubte ber 
stimmt, Bar fie auf Grund feines heldenmütigen 
Einſatzes für das gemeinſame deutſche Waters 
land hun fein damaliges Vergehen vergeſſen 
würden, 

„So langte er an einem Novemberiag in 
Bielefeld an, übernachtete hier, um am nächſten 
Tag in aller Frühe zur Senne zu gelangen. 
Als Uubekannſer wanderte er nun durch die 
kleine Ortſchaft. Niemand kannte ihn, dahin» 
egen tam ihm jo manches Geſicht bekannt bor. 
Als er unterwegs eine des Weges gehende 
Frau nach der Familie G, fragte, wußte er 
nicht, daß er ſeiſſe eigene, heute ebenfalls vers 
heiratete Schweſter vor ſich hatte, die ihn aber 
auch nicht erkannte. Auf die Frage der Frau, 
ob er mit ber Famille G. verwandt ſel, denn 
fie fei eine Tochter gab er nur eine auswei⸗ 

ende Antwort und wanderte feines Weges. 
immerhin müſſen der Schweſter hinterher doch 
wohl irgendweſche Bedenken gekommen fein, 


Bandelsregiſter 


Amtsgericht Litzmannſtadt, den 7. September 1040. 
tat 

H. R. A. 58. „Tabatgroßhändlung, franz Adolf 

Genau" in Sihmannftadt (Kiefernweg ) Inhaber 

der Kaufmann Franz Adolf Genau aus Lihmannitadt. 


Amtsgericht Litzmannſtadt, den 8. November 1940. 

Beränderungen 
„N. B. 1972. Cbemſſche Handels» und Industrie 
werke Lubwig Spleh & Sohn, Akttengeſellſchall in 
Litmannſtadt. Kaufmann Alexander Hahn und Kauf 
mann Ernſt Gensz, beide in Litzmalnſtadt, find zu 
vorläufigen kommiſariſchen Werwalern bestellt. Jer 
der kann die ee allein vertreten. Die Voll. 
nu 0 der bisherigen Vertretungsberechtigten find 
erloschen. 


Amtsgericht Cihmannftadt, den 9, Nonember 1940, 
©, 4 (Bgien). änlener Eletteipitätswert Attſen 
Seletiänft, in Cate Die riema It geändert und 
1 05 jeht: „Clektrigitätsweri 

a 


jätswerle Zgierz, Aftiengefell« 


Est 10 3 den 11. November 1040. 
B. 1655: 7 idter Eletiriziläts⸗Geſellſchafl, 
We e in Limannftabt“, Die firma Ift 
geändert und laulet jeht: ⸗Eletteizilätswerte Lite 
mannftabt, Atttengeſeuſchaft“. 


Amte Bekanntmachungen 
der Stadtverwaltung Lie mannſiadk 


Bekanntmachung 


über Bormufterung von Pferden und Belpanufahr 
zeugen im Gtabitreio Ligmannftabt durch ben Pferde 
vormulterungsoffigier von ber Wehrerjahtnipettion 
Polen, Bolen, Helmhofglieahe Nr. 1, Major von Fleſc. 
Zur Gewinnung eines Uberblids über die Tauglich 
leit der vorhandenen Plerde, Manttiere, Maufejel 
(nachſtehend der Kürze halber als Pferde bezeichnet) 
und Belpannfahrzeuge ji Zmede der Wehrmacht wer“ 
den Bormufterungen abgehalten. 
J. Zeit und Ort der Bormufterungen: 

11. 1940, 9 Uhr — Alter Schlachthol, Sonnenallee 
eee 01 — Naas d e aus den Por 
ſigeirepleren 1, 2, 8, 4, und 6, 8 Menue 


25. 


name beginnt mit den Budtaben: 
20. 1940, 9 Uhr 
27. 11. 1940, 9. Uhr 
b 1040, 9. Abe, Wafferelng, oeh = Pferde 
beſther aus den Poligelrenieren 28, 24, 25, Al und 
27 eren Familienname beginnt mit den Buße 
H A-M 
N-Z 
e 10. Nen 
„, 0, 10, 11 und 
12, beren Famitſenname beginnt mit den Buch⸗ 
Naben; AH 
. 12. 1940, 9 Uhr fe 
5. 12. 1940, 9 Uhr 
—  ierbebeft 
10 und 


Au; 
10 
führen ober durch Beauftragte vorfübren zu laſſen. 
A. Plerbe. 

1. Es find fämtliche, auch alle gebrannten kruppen , 
untauglichen Pferde ohne jede Ausnahme, 1157 l. mit 
fauberen Hufen, nicht gefettet und mit brauchbarem 

elblag. ohne Geſchler und Dede, mit Zaumzeug ober 
Halfter mit Gebiß vorzulühren, 

2. Alle alas eines 10 müffen binterein, 
ander vorgeführt werden. Die Reihenfolge beſtimmt 
der Dberblle ermeifter, 

8. Der Beſiß aller porzuführenden Pferde It ein ⸗ 
wandfrei nachzuweſſen, Ingbeſondere derjenigen Mferbe, 
die nach der polnischen Mobilmahung don der Wehr- 
macht in irgend einer Form zugewiefen, verliehen ober 
erworben find, 

4. Das Nichtanführen eines vorführungspflihtigen 
Pferdes Jaun den entihädigungsfofen Verlüſt des ner 
des zur Id haben, 

5. N ir die N find männliche Be 
nen mil Schuhzeug verfehen in neniigender Zahl bereit 
zu halten, die in der Lage find, die Pferde im Trabe 
vorzuführen. 

B. Belpannfahrzeuge. 

1. Es find alle mehrſpännigen, aber nur ble kelege⸗ 

brauchbaren Beſpannfahrzeuge (Kaſten, Roll. und Lel⸗ 


vielleicht erkannte fie auch plötzlich eine Ahn⸗ 
lichtelt mit dem ſeit 20 Jahren in der Fremde 
wellenden Bruder. Jedenfalls eilte ſſe auf 
einem anderen Wege ſchnell zu ihrer Mutter, 
an deren Haus der „Fremde“ unbedingt vorbei⸗ 
kommen mußte. Sie erzählte ihr von dem [on 
verbaren Mann, der wohl die Familſe G. zu 
kennen ſcheine, aber weiterhin keine Auskunft 
gegeben habe. 

Und jo kam es, daß die fait 80 Jahre alte 
Mutter an der Stigße ſtand, als der merkwür⸗ 
dige Fremde des Weges kam. Kaum war ſie 
ſeiner anſichtig geworden, als fie ſchon in den 
Ruf ausbrach: „Das iſt ja unſer Heinrich ſle, 
und dabei liefen ihr die Freudenkränen in 
hellen Strömen die Wangen herunter. Und im 
nächſten Augenblick lagen ih Mutter und Sohn 
in den Armen. 

Jetzt erſt erfuhr der reumütige Sohn, der 
20 Jahre unter dem 92 19 der Eltern gelitten 
hatte, daß der im Jahre 1997 verſtorbene Water 
noch auf dem Sterbebett nach dem vorftohenen 
Sohn verlangt und ihm längft verziehen hatle. 
Und auch der hochbelagten Mutter einzigiter 
und letzter Lebenswunſch war, den verlorenen“ 
Sohn 15 einmal in die Arme ſchließen au 
können. Und an der Schwelle ihres ikdiſchen 
Lebens wurde ihr dieſer Munich unerwartet 
doch noch erfüllt. Der reumütige Sohn aber kann 
wieder in die neue Heimat zurückkehren mit 
gusgeſöhntem Herzen. Eine [were Laſt iſt von 
ihm genommen: der Fluch der Eltern. 


143 Dollar im Bültenhalter 


Grgudenz. Wegen eines Devifenvers 
gehene hatte ſich die Polin Anna Aufowjti vor 
dem Amtsgericht Graudenz zu verantworten. 


2. Yebeo Rahrteng müh mit einer Bremfe, einer 
Aöfenfämierbüihte (Gefäh mit Wagenfhmiere), 1 Wal. 
fereimer, 1 Hanblaterne, 2 (utterjäden, 1 Spaten, und, 
wenn vorhanden, mit Binbefträngen und Plone mi 
Spriegeln verfeben fein. 

3. Die Pferbe der Wageneigeniumer müfen mit 
einem ker dann ddt Fahre an da der 
ſchlert fein, bamit man vie Bahrzeuge am chiuß der 
eſamten Bormuſterung gelpannmweile vorbeitraben las, 


ten kann. 
4. Jeder Bellker, der nicht Jeine beiten kelegsbrauch, 
Basen Wagen mit verlangtemn Zubehör unb eine eh 
11 95 ringt, wird nach dem Neihsleiftungsgefeh 
beitraft. 
5, Die Fahrzeuge werden fets nach den Pferden 
gemuſtert. 

IN. Befreiung von ber Vorführung. 
Befreit von biefer Vorführung Mind: 
1. Gelörnte Henglts, 
2. Pferde unter 4 Jahren, Stichtag: 1. 10 40, 
3. Pferde, die an einer Übertragbaren Krantheit leiden, 
ober einer solchen verdächtig find, 
4 Pferbe, bie wegen Erkrankung nicht marfhfählg And, 
. über 9 Monate babe der keen 
6. Stuten, die innerhalb der Iehten 14 Tage abgefohtt 


haben. 

Im Malte 3—8 hat der Pferdebeſtter eine Befgeint« 
gung des Negierungsveierinärrates, Lit mannftabt, 
Sbarienftrahe 10 (Meglerung), vorzulegen, Ae uch. 
ftufen, die nicht unter 5 und 9 genannt find, find 

nach vorzuführen und, falls fie ſtündig zur Zucht vers 
wendet werden, durch eine amtliche Beſcheinigung aus 
zumeifen, dle beim Vorſühren der Stute ohne Kuſſor⸗ 
derung dem Pferdevormuſterungsollizler abzugeben it. 
IV. Straſbeſtimmungen und Zwangsmahnahmen. 
Zurpderhandlungen gegen bie Vorführungspflicht oder 
gegen die Anordnungen bel der Vormuterüng werden 
nad) 8 84 des Reichs eiftungnge jekes mit Geldſtraſe bis zu 
150 Rn oder mit Haft, in ſchweren Füllen mit Ges 
fängnis und Geld zafe ober mit einer biefer Strafen 


auf Koften des Pflichligen angeordnet werben, 
Kikmannftabt, den 15. November 1040, 
Der Oberbürgermelfter 
Stadtamt für Wehrangelegenhelten. 


Ogloszenie 


6 lustrajt watapne] konl 1 zapraspöw m miedee n 
mannstadt przed offcerem lustracjl wstepne] dia koni 
przy  komisjl noborowe| w Poznanlu, Poznaf, Helm- 
holtzsfrasse 1, majorem V. Flesch. 
Din atrsymania danych 0 zdatnodcl do sluzby vel. 
Kowel konl, mulöw, mulosl6w (waryatklo te zwie- 
fact zostajn objete terminem  „konit) J znpr2ggöw 
ursadza sie Justraojg watgpnä tyoho. 
1. Data I mlejsce Iustrac]! wstgpne]. 
95. 11. 1940, godz. 9 — Stara Rzeinia, Sonnenallee 
(Hanseatenstr.) 61 — Winseleiele kon, zamlosakali 
w komkarjätäch poll 1, 2.8; 4 ©,\ 6, kiöryeh 
nazwiska zaozyanja ele od litery: AH 
28. 11. 1940, god. 9 J-R 
7 11. INN, gode. 9 2 
26. 11, 1940, gode. 9 — Wodny Rynek, strona wscho- 
Ania Winseleiele koni, zumieszkali w kom. pole. 
24. 25, 20, 27, kiörych nazwieka zacaynajg 
alg. of erz AM 
20, 11. 1940, K, 
2.18. 1940, go 
3 
d 
erz 
I. 12 1940, gode. 9 
4 18. 1940, Lodz. 9 


JR 
SZ 


1. 9,5. 18. 1940. Koda, 9 — Plae kolo ball targowej 


rt 
Kannlstrasse — Windeiciele konl, ant elf 2 
kom. pol. 18; 16, 17, 18, 19 1 50, ktorych nazwiska 
ahczynaja sig od Iteryt AM 
6. 12. 190, godz, 9 NZ 

Winsoleiole kon} winni' ale stawie z kofml w. wy- 
20 wymienlonych dninch o gods. 7.80 w ene gong ch 
miejscach. 

IL Obowigzek stawlennietwa. 


Winseichele konl 1 zaprzegöw obowigzani ng da 
przedatawienis. tychio osobiäcle lab peace anstepoöw, 
stosownie do Ustawy o raeczowych äwiadezenisch ug. 
0 (Reichsleistungsgesetz) u dnia 1. 9. 198 

Przepisöw o uzupelnianiu slanu koni (Pferdeergün. 

vorschriften) 2 dnia 18. 8. 1088 r. 

A. Konle. 


1. Preodstawid naleiy wazyatkie konle ben wy- 
kaka, w tym rome! konle pietnowane, niezdatne 
do siutby wojskowoj, w agrzohnym ntanie, a csyatyınl 
kopytaml, =, przydatnym okuoiem, ben upracäy ko- 
cw. z uzdami ub uldzienlog wraz = wedzidlein. 

2. Konio [singe wiadolciola ER rowadzls 
wszystkin kolejoo, jeden za drugim. Kolojnois wer 
jznacza Komisars Rzadowy, 

3 Dowody winsnoscl Kong podprowadaonych m) 
Iby6 ber zarzutu, zwinsanza tych, ktöro w Jakle 
Wiek formie zostaly preydzlelone, poiyozono lub usy- 
skune od wojska niemiscklego. 

ktörych atawlonniotwo 


befttaft. Außerdem kann die Vorführung zwangsweſſe Nm. 


Nr. 322 


Die Angeklagte, die kürzlich eine Haftſtraſe an 
treten mußte, hatte ihr Barvermögen in ihren 
e eingenäht. Es Jette ſich zu einem 
Teil aus anmeldungspflihtigen Deviſen zu⸗ 
ſammen. 143 amertlaniſche Dollar wurden ner 
ben Neichomark⸗ und lotgbeträgen gefunden. 
Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu vier 
Monaten Gefängnis, 350 Mark Gelbitrafe und 
verfügte die Einziehung der beſchlagnahmten 
Deplſen. 
Ein ehrlicher „Dieb“ 


Magdeburg. Ein Mann der von aus⸗ 
würts in das Moorbad Lindau gekommen war, 
hatte ſein N 95 es anzuschließen, ab⸗ 
bel un während er Beſorgungen machte. Als 
er unvorſichtige Mann zurückkam, war jein 
Fahrrad verſchwunden. Als er aber genauer 
zuſah, fand er einen Zettel, auf dem endes 
geſchrieben ſtand: „Habe es eilig, das Nas ſteht 
morgen früh wieder hier!“ Da er nichts lun 
konnte, um wieder zu ſeinem Nad zu kommen, 
mußte er wohl oder übel zu Fuß nach Haufe 
gehen. Als er am anderen Tage aber nade 
tagte, ſtand das seftohlene Fahrrad tatſächlich 
wieder an der Stelle. Der Dieb hatte es nur 
einmal „entliehen“. Um ſolch⸗ nicht gerade ans 
genehmen Zwiſchenſälle zu vermeiden, wird der 
Mann in Zukunft ſein Fahrrad aber anschließen. 


Ein Kalb mit zwei Köpfen 

Cuxhaven. Bei einem Landwirt in 
Altenwelde kam ein Kalb mit zwel Köpfen zur 
Welt. Die beiden normal gestalteten Köpfe 
waren an der Kieferpartie zuſammengewachſen. 
Da das Leben des Muttertieres gefährdet war, 
wurde das Kalb im Mutterleib durch den Tiere 
arzt zerlägt. 


8. Dla podprowadzenia pojedyhorego naleiy miod 
un pogstowiu odpowiodnig lose lud f obutych, Kis. 
ray prowndzid mogg konio klusem. 

B. Zaprzegl, 
1. Wozystkie parokonne zaprzegl, ale tylko nada- 
fette eelöw mojennyeh (skraynkowe, plattoray, 
rabialäste, woay lakkle "0 najmniejszej. noßnotal 18 
contnarön, eläkla — © najmnlejszo] noknokel 28, cent, 
naröw) naloiy colem ulatwienia przegladu ustamle 
kolejno w jednym klerunku. 

. Kaddy wor powinien bye anopatrzony w harmuleo, 
puszkg do smart 97 2 (nnezynſe ze fmarem oslo- 
vin), 1 wiadro, 1 latarke reczna, 2 workl obroven 
a T 0 ih windoiktel pode => w postronkl 
pocingows T plandekg 

3. Kopie windciclell tych zapratgöw musaa bj 

\onatono w dobrzo dopasowanz 1 zlatng do celdw 
wolakowych e e e e kodeu 
0 e lg en ve e 

4. Kazdy wiatoiclel, ktöry vie przedstawi swolch 
najlepssych woz6w datnych do celöw wojskowyab, 
rag 2 dndanym spralem ore ewe najlenszej 
upracäy, karany bedzie na podstawio Ustawy e rzoozo- 
wych Swindozeniach wojonnych (Reichslelstungsgesstz). 

5. Zaprzegi lustrujo dig zawsze po konlach. 

lil. Zwolnlenle, 
0A_ntawiennietwa 4, awolnione: 

1, Zupisane Iui T. präuzmacaone do hodnil 

2 Konio,ponite) Int 4 (w. dal 1. X. 1040 r.). 

J. Konie ohoro na chorobg Przonokng lub podef- 
renne 0 chorobg przenoäng, 

4. Konie 2 powodu choroby niexdolne & mares, 
5. Kiacae 4rebne (po 9 miesincach). 
6, de kiöre orig ala e ehe ontatnleh 
10 
W. wypadkach wymienionych pod pkt, 8 — 6 wis- 
feige e powinten  prrodstami6, Arladectwo, 1. 
wego radoy woterynaril, Litzmannstadt, Gartenstr. 16. 
Kincze hodowlane, nio wymienione pod 8 . 6, must 
89 75 bs przgdstawione, a skoro tale #4 uiywane do 
dodo i, naleiy to udowodni6 zaswindezeniem urzgdo- 
, Zaswindozenie to naloiy okasad oficerowi iu. 
stracjl pray przogigdzie konl: bez spocjalnogo we- 
zwanin. 

IV. Przeplsy karne 1 zarzgdzenla preymusowe. 

Niestosowanfe sig do obowigzku lustrasji lub 22 
randzon, 0 e 10 l. matepuc) moin dy6_karane 
eräyna ieee fer pen ud e e h 
Venöniojszych wiezieniem 1 graywnn lub jedng = tych 
kar na zasadzlo 8 34 Ustawy o rzeczowych Awindeze- 
ninch wojennych (Reichsleistungsgenetz). 

Opröer, tego ‚moio dee s L . 0 
przeöstawienio koni 1 zapragg6w na koszt obowig- 


ae 

Litzmannstadt, dn. 18. XI. 1940 f. 

* Der Oberbürgermelster 
Stadtamt für Wehrangelegenhelten 


Kebensmittelsuteilung 
Für die Woche vom 26. 11. 40 bie 1. 12. 40 
fommen nachſtehende Lebensmittel zur Bertellung: 
Note Karten für Molterelerzeuguſſſe 
250 g Butler 
2,5 g Rüfe 
Ic 


Rote Lebenomitteltarten 
2 Stüc Brühwürfel 
1 Stüc Hering 
125 0 Kunſthonig 
100 g Marmelade 
— 200 g Rährmittel 

Die Abgabe von Heringen erfolgt In den Aiſchläden 
und in den deuffhen Lebensmltlelgeſchäflen, bie keine 
Butter führen. 

Als Nährmittel dürfen nach Wahl des Konſumen 
ten folgende Waren ausgegeben werben; 

Graupen 
oder Grüße 
ober Haſerſlocen. 
Gelbe Karten für Moltereiergeuguifle 
Nr. 10 — 02,5 b Margarine 
Grüne Lebeusmittelkarten 
Nr. 80 — 100 g Kunſthonig 
— 200 1 Grühe 

Der Einzelhandel hat bie MWarenausgahe in den 
verfhiebenen Sortimenten nach Wohnabe feiner BR 
fände einauteifen und alle Kunden anke tim e 
und gerecht zu beliefern. Wer hiergenen verſtößl, 
macht ſich ſtrafbar. 

Die Ausgabe erfolgt ab Montag, 

Nr. 1 ber roten Karten und 

Rr. 86-87 de- grünen Karten 
verlieren Ihre Gültinteti, 

Auf den Käufer darf fein Zwang ausgelibt weg, 
ben, ms in der Belauntmachüng des Ernährung?” 
und h e are Auer dne 

enfo ist eo unzulälfig, den Einkauf elne, 
gattung von ber Abnahtne Anderer 4 jaren 55 


zu machen 
Die Auslieſezung von Käfe an Kleinverteller es, 
folgt bel der Firma 
. Moritz, Schlagelerſtraßſe de. 
und, Woftereijentrale, gene facts ab. a. 
Zihmannitadt, den 20. November 1040. 


ben 25. Ul. 1000: 


termagen, leichte Wagen mit mindeſtens 15 Zentner, 


für 
Sammelſtellen estlefern, 
Der Landrat. 


schwere mit minveſtens 25 Ientuer Tragfähigkeit) für 
die Mufterungstommiifion überſichtlich aulfzuſtellen. 


4, Nieprzedstawionie konl, 
lest obowinskowe, mote pooiagnad za nobn trag 
fiychte bez odszkodowania, 


Der Oberbürgermeiller 
Ernährungs und Wirtfhafisamt: 


En 
pedien 


& 
acht, 
Kun 


1 


Horch, 
Nändepe 
Molt 


Es ift beſtimmt in Gottes Rat, daß man 
vom Llebſten was man hat, muß jcheiden. 


1 


In tiefer Trauer teilen wir allen mit, daß es Gott gefallen hat, 
meinen innigftgeliebten Gatten, unſeren Vater, Großvater, Schwieger⸗ 


vater, Schwager, Onkel und Vetter 


Adolf Förſter 


im 70. Lebensjahr nach ſchwerem Leiden abzurufen. 


Um ſtilles 


Beileid bitten: 


Die fleftenuernden Hinterbliebenen 


Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet am Donners⸗ 
tag, dem 21. 11. 1940, um 16.15 Uhr von der Leichenhalle des alten 


evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


Hocherfreut melden wir die Ankunft 
unſeres vierten Kindes. 


Fritz Gißſibl und Frau 


Sihmannftadt, z. gt, Haus der Barmherzigkeit, Oftitrahe 
am 19, November 1940 


Achtung! 


Privatvertreter! 


Mir fiellen für Citmannfladt noch 2 bis 8 
e mit, gen dk Palm 


\olori 


Familien⸗Anzelgen 
gehören in ble 
Lismannftädter Zeitung 


Öffentliche Pferdeverstelgerung 


rettag, dem 22. 11. 1940, 
12 Uhr mittags, auf dem Hoje 
der Polizei Schwapron Litzmanm⸗ 
ſtabt, Ludendorſſſtraße 88. Zum 
jertauf gelangen 5 Pferde — 
darunter 1 Schlahtpferd — an 
Deuticftämmige gegen sofortige 
Barzahlung. 


Lufthchub Rollos 


mit Patentfebermelle, aus ab walch⸗ 

Barem Shall en ae 

duſtrle. und e turafelllig 
Nleferbar 


Sieverling Hamburg 24 


Munbsdurgerbammm 40, Tel. 2254857 


Kopf 


undKreuzschmerzen, 
Obolkalt, Nervosität, 
Hämorrholden sind 
ebanso wii 


Bahlif!Darmal;denn 
ss roinigt.das Blut, - 
Beschwordelose Wirkung und ein guler 
Geschmack sind die Vorzüge von Darmol 
In Apotheken u. Drogerien RM 74 u. 1,39 


BARMOL 


dieguteAbführ-Schokolade 


Bestattungsinstifut 


Josef Gärtner& Ce 


Litzmannsta 


Zontrale: eerst. 19 


‚dt 
Filiale: Adolt-Hitlar-Str. 275 


Gegründet 1888 


‚Fernruf 114-04 u, 114.05 Tag u. Nacht Ei 


Meine Anzeigen der 7. . | 


Kontoriſtin 
Maſchineſchreiberin 


mit guten Kenntniſſen ber beutihen Sprache file 
Elche Komm, Derw U, Pisang. balfe 
Hitler, Straße Nr. 108. 


Verkauf eines hochwertigen Kulturwerkes, das don 
ööften Stellen empfohlen wird. Neſerenzen don 
Parlei, Behörden, Wehrmacht uf, vorhanden. 
oe Piooiſſon. Geeignete Herren wollen ſich 
melden Donnerstag, den 21. November, vormil⸗ 
lags 9 Uhr, im Gremdenhof General Litzmann. 


Wir ſuchen einen zuverläſſigen 


BEAMTER 


zur Führung der Lohnbücher wird von 
einem Textilunternehmen geluchl. 
Bewerbungen find unter 1910 an bie 
Lismannftäbter Zeltung zu richten 


zeitungstrüger 


für 
Nadegaſt 
Meldungen Mittwoch 15—16 Uhr bei 


der Vertriebsleitung der Litzmannſtäd⸗ 
ter Zeitung, Adolf⸗Hitler⸗Str. 86, III. 


von 


ren 


technische Artikı 


mit Angabe de; 
renzen und Göhaltsansprichen an 
die L. Zig. unter 1319 einsenden. 


Gesucht 


Reisender 


Vertretorfirma für Eisen- und 

Geeignete Her- 
tbungsschreiben 
bonslaufes, Refe: 


wollen. Be 


Verarzt., Atellung 


in Litzmannstadt od. in der provinz 
Dr. Schmidt 
Liebenau, Kr. Wreſchen. 


Junger füchtiger Büker 
und Konditorgehilſe 


aus dem Alttelch [uht in gemifhtem 
Betriebe ang, 15 
Walter Jäger, Klamerom 110. 


Düropoerjteher 
um Schreibbraft 


für Rotarblre, geist, ‚Angeb: 
ähter 1315 an bie Kiymarın 


4 u un 
Erpebient für Bahn- und Auto: 
ſtachten geſucht von Torriani, 
Eieinowſtraße 1. 14001 


Heusbienet, der auch die Garde 
Tobe zu beauſſichtigen hat, kann 
ih melden dei Hugo Geisler, 
Gafttotat, ap uhr uo 215 
ſwiſchen 9 und il Uhr vormit, 
lags. 14007 
hläben 


ae Fräufein zur Aushiffe im Bilfett 


enn 15 melden bei Hugo Ben 
ſumen · A gwiſe Var 11 9 0 Deutscher Korrektor ſucht Stel⸗ 
lung. Angebote unter 1808 an 
die L. Ztg. 14989 
Sangjähriger Büroleiter mit 
Buchführungs⸗ und Korreſpon⸗ 
denzfenntniffen fowie Maſchine⸗ 
ſchreiben ſucht Stellung. Gefl. 
ngebote unter 1318 an die 
L. Itg. erbeten. 


Lieferwagen 
Horch, neuwertig, verkauft ums 
ſtündehalber privat Kiffigft Kron, 

Moltteftrahe 20 1. Stod, 


Korreſpondent aus dem Altreich 
ſucht vorm. von 9—18 Uhr Ne⸗ 
benarbeit, gleich welcher Art. 
Angebote unter 1812 an die 
L. Zig. 14996 


Buchhalter ſucht Stellung vom 
1. 1. 1041 oder früher. Angebote 
unter 1321 an die L. Zig. 15010 


rr 
Buchhalter, Deutſcher, mit viel. 
jübriger KIEL in der 
ertil- und Feuerverſicherungs⸗ 
branche, wünſe FR en 


— — 
Dame Friſeurgeſchäft 
Aae. aoetaufere Grabe her 
en 14091 
Ir verkaufen 2 weſſſe Beiiftelfen 
Mit Pideritangen und ein Spies 
E Robert⸗Koch⸗Str. 17, W. 12: 
etflaner, schwarz, in gutem 
ultande zu verkaufen. Ange ⸗ 
dte unter 1822 an die L. Zig. 
5 Herren! Ei A u. 
el . 
200 W d 1 erde 


ler er 


„ 20. wechſeln. Sprachkennin.? Deut! 
Polniſch um dia Angebote 
unter 1811 an bie L. Ata. 14992 


samt. 


Fr Bermielungen 


2 Läven in guter Lage zu vers 
mieten: Friſeurgeſchäft mit voll⸗ 
ſtändiger Nea und Des 
bensmittelgeſchäft mit Wohnung. 
Danziger Str. 3, beim Hauswirt. 


Möbliertes Zimmer (Küchenbe⸗ 
1 8 fofort billig abzugeben, 
ute Verbindung. BonsEinems 
Eltaze 18, b. Wirt. 15000 


Möbliert. Zimmer 


fü It mit Zentrale 
(enbenugung, 
gan, ohne 


Gut möbliertes Zimmer mit 
Helzung ſucht ab ſofort Deutſcher 
aus dem Altreich, Verwaltungs ⸗ 
She Nähe Adolf⸗Hitl 
Straße—Meiſterhausſtraße. 3 
ſchriften unter 1313 an die L. 


Suche 4-5 Zimmerwohnung mit 
allen Begllemlichkeiten, iete 
preis bis 80 RM, in ruhiger Ges 
155 um 1. Februar oder früher. 
1 unter 1807 an die 
. Jig. 


Verkäufe 


Einige 100 
Weinflaschen 


aufen. Angebote unter 
29 an die ihm. Zeitung. 


Baffierfhein mit Lichtbild der 
Irena Gierczynſka, Artur⸗Mei⸗ 
ſtex⸗Straße 7, verloren. 14942 


Ausweis der Deutihen Volks⸗ 
liſte der Erna, Martha und des 
Helmuth Elsner, Ludendorfſſtr. 
65, verloren. 15025 
Brieſtaſche mit don Geld⸗ 
quittungen, 500 , ſowie an⸗ 
dere Papiere des Guſtav Kriefe, 
Dorf Lela, Gem. Pigtek, Kreis 
Lentſchütz, verloren. 15020 


ührerſchein 667 des Kazimierz 
'otarſti, Marktſtr. 51, verloren. 
Weiße Beſchäftigungskarte, Res 
iſtrierkarte des Arbeitsamtes, 
Wich ſtigungskarte des Arbei⸗ 
ters tefan Joswiak, Erhard⸗ 
Paßzer⸗Str. 60, verloren. 14993 


Ausweis der Deutſchen Volks⸗ 
liſte des Hugo Muth, 92067015 
ſeld, Litzmannſtädter Straße 16, 
verloren. 15016 
Fleiſchtarte der Urfula Hiller, 
Erharb⸗Pater⸗Straße 208, ver⸗ 
loren. 

Beſtallungeurkunde der Emilie 
Uhle, Pabianice, Schloßſtraße 82, 
verloren, 15021 


Anmeldung zur polizeilichen Ein« 
wohnererfaſſüng des Stanijlam 
Brozowili, Tußßon, Stodolnſang⸗ 
ftraße 30, verloren. 1 

Bezugſchein für au verloren, 
Abzugeben bei Stefan Marzyk, 
Buſchlinie 129. 15008 


Deutſche Volksliſte 65 111, ohne 
Lichtbild, der Leokadia Gynos 
radzka, Spinnlinſe 104, verloren, 


Paſſierſche ausgeſtellt vom 
Soon um, es Stefan 

zezepanſti, Hainſtraße 28 6, 
verloren. 14986 
Anmeldung zur polizeilichen Eins 
Nope Falten der Eugenia 
Roſol, Frantkenſtr. 39, verloren. 


Pſerdeausweis des Joſef Mo⸗ 
ratoſki, Litzmannſtadt, Sübring 1. 
verloren. 15012 
Ausweis der Deutſchen Volts⸗ 
Lifte 532 406 der Edith Diesner, 
Litzmannstadt ⸗ Karlshof, Jod⸗ 
weg 18, verloren. 15010 


Wir ſuchen mehrere helle, grohe 


Büroräume 


Gule 
Werbung 


C. Hartwig A.⸗G. 


Jwelgulederlaſſung Lihmaunſtadt 
Moolf-Hitler-Strahe 97. 


hilft nur 
gufer Warel 


HERSTELLER: GEORG LANGER.MARKENARTIKEI-FABRIK.LEIPZIG CA 


Verſchiedenes 


In der Senna Ramitiagr 
Vorſtellung wurde im Tabarin 
an der Garderobe ein 

schwarzer Maranno-Herran-Mantel 
vertauſcht. Der betr. Here wird 
Aan 5 denſelben gegen Erſtat⸗ 
ung der Unkoſten in der Ulrich. 
von Hutten, Straße 218, Ab. 4 abs 
augeben 


Kaufgeſuche 


Schrott und Metalle, 
Lupen, Papier, alte Maschinen, 
Vabrſtabb küche, tauft fündig 
Otto Manal 
Haufänber Stiahe 30 Nut 120497 


Ladeneinrichtung für Schreſbwa⸗ 
rengeſchäft, in gebrauchlem Zus 
stande, zu kaufen geſucht. Spinn⸗ 
linie 139, W. 8. 14865 


i 


Kaufmann aus dem Altreich, 
einwandfreier Charakter, derzeit 
im Verwaltungsdienſt, fücht 
warmherzige, vollſchlanke Le⸗ 
benstamerabin, 34 bis 40 Jahre. 
Bildangebote unter 1926 an die 
L. Zig. erbeten. 15038 
Selbſtändiger Kaufmann, ni e 
jet, ſucht Bekanntſchaft mit fer 
her, eleganter, junger Dame 
zweds ſpälerer Heirat, Angebote 
unter 1920 an die L. Ztg. 15014 


Kurzfristig lieferbar: 


> fat. Kartoffel. 
Dümpfanlagen 


6, 8 und 10 Ztr. 
Landw. Rrelsgenossenschaft 
e. G. m. b. II. 


Kalisch — Tel. 417/19 
Rep. Werne in Spatonfelde 
und Schwarzau. 


Schnelligkeit bedeutet 
inderNachrichtenüber- 
mittlung heute alles. 
Deshalb sind gerade die 
Zeitungsverlage immer 
auf derSuche, umihren 
Vertriebsapparat zu von- 
bessern, Und wenn es 
morgenPostraketen g- 
be, so würden sie be- 
stimmt als erstes Zei- 


tungen befördern. Das ist das Interessante am 
Beruf des Verlagsfachmannes, daßerNeuerungen 
sofort in seinen Dienst stellen kann. Ein interes- 
sanler und vielseitiger Beruf, wie geschaffen für Jungen 
und Mädel, die es zu etwas bringen wollen. In der 
Vertriebsabteilung mit ihren an Bewegung und 
Spannung so reichen Aufgaben, mit ihrer aus- 
geklügelten Organisation, ihrem Tempo und 
Schwung gibt es viele Wege des Aufstiege. Leiter 
des Stadt- oder Landvertriebes, Versandleiter, 


„Zeitungsbarufe = 


Leiter der Vertriebsbuchhaltung, und schließlich 
Führung der ganzen Vertriebsabteilung sind er- 
atrebenswerte Ziele, die dem Fähigen und Regsamen 
— bei den guten Zukunftsaussichten deutscher 
Verlagsunternehmungen und ihren beruflichen 
Möglichkeiten im In- und Auslande — in ver- 
hältnismäßig jungen Jahren erreichbar sind, 


reich an Spannung und Erlebnis?" 
* 


Eine kleine Schrift uber den Barut des Vorlagutachmannes, 
zalne gegenwärtigen und künftigen Mogllchkelten.— 
Kostenlos auf Anforderung durch die Litemannatadter 
Zeitung, Litzmannstadt, Adolf-Hitlor-SiraBo S4. 


„ur Jugendliche eriaudbı . gur Jugendliche uber 14 Jahre erlaub 


Spielplan der Kikmannitädter Filmtheater von heule 74 


Paula Wessel In 


Ein Leben lang 
ZoahimGotiihelt, Maria Anders 
seit. Spielleitung: Guitan Mcicky 


nach G. E. Leſſing 


Beginn, 
der Wortellungen im 
Caſino, Rialto, 


Dein Leben 15.30, 18.00, 20.0 


ehört mir könig“ Pala 
3 4 16.30, 18.30, 20.50 
Sonntag auch 14.30 
In allen anderen 
Theatern 
18,80, 17.30, 1.0 
ſonniage auch 18, 


Roma | Corso 
Heetitrale 84 Sälogeterftr. 204 
Nätiel der Egſanova 

Aetwalbholle“ eiratet 


Das Frünlein von Barnhelm® 
Käthe Geld, Ewald Baller 


Palas! 


Ein Greß⸗ tum der Bavaria 


Der Here im Haus 
mit Haus Moſer 


Gloria Palladium 


Yupendorfifz. a0 I. Böhmlice inte Ah 


20 one | mt, 
Mimosa ir! 
Buſchlinte 175 


Die oläferne 
gel” 


Mai 
Lang- Being: Sal. 


Frau Sixia 


Theater au Lihmannftadt 
2 ‚Stadtlfne Bühnen } 


Heute, Mittwoch, 20. 11, 14 Uhr 
HF-Ning 5 


Don Karlos 
Ein dramatiſches Gedicht 


von Friedrich von Schiller. 


Mittwoch, 20. 11., 20 Uhr 
Ausvertauftl 


Der Strom 


Drama von Max Halbe 


Donnerstag, 21. 11, 20 Uhr 
Kbg⸗Ring 2 
Ausverkauft! 
Don Karlos 


© KABARETT 
s. NOVEMBER - 


Verkaufe: 


„Klupſchliſer- Fell leltenes alt 

laniſches Tier, 1 Stüd reicht aus 

für einen Damenmantel Preis 
Acht. 200 

An- und Berlau 


Sclageterftr. 4 


SCHROTT 


2 


2000. 

E äft 

b Nahles 
Au 2440, 


Wir liefern 


Holzimprägnierungsmittel 
Bunicarbolineum 


Xylamon 


Holzstabgewebe 


Paul Starzonek K.-6., Glogau 


Adam Palinski 


kommissarischer Verwalter der Firma 
Vereinigte Handelsgeseilschaftf. Jute- u. Leinenerz. 


Großhändlung 
Adolf-Hitler-Strasse 78, Ruf 125-24 
empfiehlt: ö 


Papiergewebe für Packzwecke und 

Strohsäcke und Säcke [Tapezierer 

Segeltuch 

Bindfaden 

Aufzugs- und Polstergurte 

Landwirtschaftliche Seilerwaren 

Treibriemen aus Kamelhaar 

Hand., Geschirr-, Putz- u. Scheuertücher 

Steifleinen, Einlagestoffe und fertige 
Einlagen für Bekleidung 

Futterstoffe 


EN * 

abt, 

Anzeit 
orm 
brech 


META LIE Net die L. g. I Ger. 1013. Telephon 2127 u. 2128 
lede Art u. Menge. 
tauft ſtündig 
Lihmannftäbt * ‚De 
Schrott- und 8 Wien 
Bietall-Handel Wien 
Carl Lamprecht, Sprottau i. Schles. || :: 
Ruf 127.05 7 2 * niſſe 
auf bi 
Gegründet 1839 Bahnstrecke Posen Lissa Glogau Sprottau ner | 
Kassen- er rial 
Blocks reitet. 
Seit über 100 Jahren ber 
kurziristig und = ter 2 
f reisen an] Jeistungsfähiger Lieferant für: 1355 
1 5 1 = 2 macht 
= AKDARBIETUNGEN.: E E 1 
beer ö isen / Eisenwaren || : 
RIO-RITA-BAR e BR un. 
— x 3 7 'apler, und ı 
RR 4 — Röhren / Baustoffe 5 
alto pel Jon ae und d Sau 
des 
Reichsluftschutzb a in 
2 ch Schmierself.-Ers.(Bezugschelnfrei) . 
Shildum eichsluftschutzbund ||“ ent 
sshildung Buchhalter Gruppe II Wartheland, Schaufenſter⸗ Leuchten en. 
Bohl und Durhicreibebuhhnlter 915 8 in verſchledenſter Ausfiihrung. Elektro, Fachgeſchüft Sat 
„ t 510, 1 dt de l 
Seen Maag burg Fee Done dn Si ferner fa Uhr a een ee des Kurt Ulbricht hi 
Hilbung Dr. Auen Amtsgerichts Ligmannftadt, Friberkcusſtraße 21, fal findenden Libmannſtadt, Wellterhausftrahe 202 Chef, 
(an ber Adolf, Biller Straße 17 5 
iett 
5 Gründungsversammlung Dis 
der Ortsgruppe Litzmannstadt des Reichsluftschutzbundes omie 
BEKLAMEZEICHNUNGEN eitgelaben, Es Ipriht der Führer der RUB.Grunpe II Warſhe nen 
METALLSCHILDER land, Generalluftihußführer SAL-Gruppenführer Uhland. 1 
* ſandt, 
NSahm om Vorführung des Kriegsfiimes „Wenn Bomben fallen“ 
oc HITLERSTRNORLBUF een Aub 19 Uhr Einiaf und Beginn eines Militärtonvertes. DROGEBIE Die 
Es wird gebeten, die Plätze bis 19,10 Uhr einzunehmen. 5 
Zuttitt nur für Deutfihet Eintritt freit F. G E N 8 2 Bein 
Moͤbelſtoffe, Gobelin, Dee an e bee ne 5 
Möbeldrelle, Saftatten und || Ludwig Spless u, Sonn AG. 
auch Ramſchware Hotels die L. S Aae Ad tler-Straße 107 
h 5 8 x g 
jeden Poſten geſucht. Angebote unter N 
1299 an die Lim. Zig. erbeten. Sch werhörige! 9 
8 . er 
SIEMENS-PHONOPHOR 
2 7 0 A N KOFFER 
Alle der ideale Hörapparat MADDPER tan 
$ NUCKSALKE 
Wäſcheartikel N und i 1 05 
für di aheim und unterwegs e 
5 a EIRNEFWASCHIER _% 11618 85 A und, 
den Herrn, Kurt Gernsdorit N „Sur Kräftigung des Hanrwucles mar 
Optik — Sanitätsartikel 8 CHILLING 2. Gegen Schuppen und Haarausfall ze 
‚Adolf-Hitler-Straße 111 Ruf 111-47 KIA SU EB. SO 3. Gegen ſchädliche Haarparaſtten ung 
Glas- und Gebäudereinigung Rut s 2 e manche acer - we 5 
Wir reinigen: Schau., Fabrik u, Wohnungsfonater, Glnsdächer, ne i inpifcher männficher Haarausfall? — Wie 55 
Glandecken, Parkettfußhöden, Linoleum, Ölwände, Öldecken. Ih. L. l. H, SCHUSCHKIEWITSEH bekämpft man die ſchädliche Fettabſonderung hi 
dem 
== — = — — des Haarbodens? — it die Kopfbedeckung 2 
verantwortlich für den Haarausfall? = Luft 
Fi t 1500-ccm-Limousine, orstklas- Welche wirkung hat das Haarſchneiden auf ar 
Ul, iger Zustand . RM, 3300.— den Haarwuchs? pläh 
Kabri, 1 1 N 
Gliederreißen Stoewer, öfelf, Beere, d ne on dene aal el uud 
GSiht-Schmerzen eratkl. Wagen . RM, 2000. antwortet die neue Erilnſin⸗Broſchüre. Lir 
enthalt auf Grund wiſſenſchaftlicher Seit, Hüfe 
gien PR 28, Mercedes, Lieferwagen, ftellungen alles, was Sie über das Haar, feine sel 
ſchrelbt am 25, 1. 40: „Sell 1 geschlossen, Futes Erhaltung und feine Pflege wiſſen müssen. Tone 
Mer agi pmen fen Et 9 5 991 Wir ſenden Ihnen dieſe Broſchüre gern hoffen“ dels 
in ben Stniegelenten fo Hark, Skodu, Luxus Sport n los und unverbindllch zu. Süflen Sie diefen Er 
Bun ich 9 8715 einen 9 5 1 un: wertig... Ri. 2700.— Abſchnitt gut lesbar aus. 7125 
den dnn c g ue 70 8 verkauft PIRSCHER, Automobile, PO SEN. Flaschen RM 1.82 und um 3.09 15 
nach wenigen Monaten ſiud die Schmerzen bereits 
ganz 15 5 Fakt mit meinen 62 Jahren F Werk Kosmetih,Dromonta Gm bam bur 26 ce 
8 108 kg ee 9 85 wie 15 ER, Zu besichtigen bel Bitte ſenden Ste mir hoftenlos Ihre nede Urilalſſ 918 
Gch. „Hechlas, ‚Grtältungstrai 
Ves ee Reto e gef deres Delle Die beg. Fatzler u. Klehr e vier 
Wirkl. Trineral-Ovnltoblelten, Ste werden auch v. ers. Name; Bed 
Wroncn Ve Blaue 2 Bf, an Mad. Sie LITZMANNSTADT 80005 e 
aa e. Sage kel oe Münden e hi all || eee Uirich-von-Hutten-Straße Nr. 207. 7 ne 
Toftent; Brosch. „Lebensfreude durch Gefundbeltt- 1 Straße und Ur.! Ein 


